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Es war eine gute Entscheidung. Anfang des letzten Jahres 
beschlossen der Verlag und die Familie Finsterwalder den 
Beginn einer Kooperation, die in dem neuen Namen Ulrich 
Finsterwalder Ingenieurbaupreis und einem neuen Logo 
ihre sichtbare Entsprechung fanden. An den Wettbewerbs-
bedingungen änderte sich hingegen nichts, denn beiden 
Partnern war es wichtig, das hohe Qualitätsniveau und die 
Vielfalt der Einreichungen – schon seit je her ein Aushän-
geschild dieses Preises – zu wahren.  Und so konnte der 
Verlag im April 2014 zum nunmehr 14. Mal den Preis aus-
loben.

Nun ist fast ein Jahr vergangen, in welchem wir eine  
Rekordbeteiligung mit insgesamt 46 Einreichungen ver-
zeichnen konnten und welches Ende Januar 2015 mit der 
feierlichen Preisverleihung des Ulrich Finsterwalder Inge-
nieurbaupreises 2015 im Deutschen Museum in München 
seinen Höhepunkt gefunden hat. In festlichem Rahmen 
wurden der diesjährige Preisträger sowie die vier Aus-
zeichnungen präsentiert und die Projektteams gewürdigt.

Der Verlag möchte sich als erstes bei allen Mitgliedern der 
Jury für ihr hohes Engagement und die stets offenen und 
konstruktiven Diskussionen bedanken. Weiterhin danken 
wir unseren Sponsoren für die wundervolle Unterstützung 
und der Familie Finsterwalder für die Offenheit und das 
entgegengebrachte Vertrauen. Wir freuen uns darauf, die 
Kooperation fortzusetzen.

Die nun vorliegende Dokumentation markiert den Schluss-
punkt des Ingenieurbaupreises 2015. Alle 46 eingereichten 
Projekte werden auf den nachfolgenden Seiten vorgestellt. 
Es ist das Anliegen des Verlages Ernst & Sohn, die enorme 
Bandbreite der Projekte und Vielfalt der Ingenieuraufga-
ben zu dokumentieren und die Leistungen der Bauingeni-
eure sichtbar zu machen. Den Anfang machen der diesjäh-
rige Preisträger sowie die vier ausgezeichneten Projekte, 
vorgestellt in Wort und Bild, einschließlich der jeweiligen 
Jurybegründung. Die Reihenfolge der weiteren Projekte 
entspricht keiner besonderen Rangfolge, sondern dem Ein-
gang der Bewerbungsunterlagen im Verlag.

Abschließend bedanken wir uns bei allen Teilnehmern des 
Wettbewerbs und möchten Sie dazu ermuntern, bei der 15. 
Auslobung des Ulrich Finsterwalder Ingenieurbaupreises 
in 2017 wieder teilzunehmen.

 

Franka Stürmer 
Geschäftsführung  

Ernst & Sohn

Dirk Jesse 
Chefredaktion  

Bautechnik

Geleitwort

Ulrich Finsterwalder
Ingenieurbaupreis 2015
Franka Stürmer / Dirk Jesse



2  Ulrich Finsterwalder Ingenieurbaupreis 2015

Ulrich Finsterwalder Ingenieurbaupreis 2015
Impressionen von der Jurysitzung am 21. November 2014

Dirk Jesse / Sylvia Rechlin

Bis zum Einsendeschluss der 14. Auslobung des Ingeni-
eurbaupreises von Ernst und Sohn war die Anspannung 
groß. Ein Grund dafür war die Umbenennung in den Ul-
rich Finsterwalder Ingenieurbaupreis und damit die Wid-
mung des Preises an einen der bedeutendsten Bauingeni-
eure des 21. Jahrhunderts, auf deren Resonanz wir als 
Verlag sehr gespannt waren. Der zweite Grund lag in der 
Tatsache, dass bis zum Tag des Einsendeschlusses, dem 
19. September 2014, nur ein einziges Projekt vorlag. Doch 
an diesem Tag und mit dem Beginn der darauffolgenden 
Woche wurden alle Bedenken zerstreut, denn der Verlag 
darf sich über eine Rekordbeteiligung von insgesamt 46 
eingereichten Projekten aus 9 Ländern und allen Bereichen 
des Ingenieurbaus freuen. 45 Einreichungen erfüllten die 
Teilnahmebedingungen.

Die Mehrzahl der eingereichten Projekte stammt aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, hinzu kommen 
interessante Bauwerke, die in Belgien, Brasilien, China, 

Frankreich, Saudi Arabien und den USA realisiert wurden. 
Seit zwei Jahren dürfen auch weltweit realisierte Projekte, 
bei denen die Ingenieurleistungen in Deutschland, Öster-
reich oder der Schweiz erbracht wurden, eingereicht wer-
den. Diese Änderung der Einreichungsbedingungen trägt 
auf beeindruckende Weise zur Darstellung der großen 
Vielfalt heutiger Ingenieuraufgaben bei. Unter den Einrei-
chungen befinden sich unter anderem 18 Brücken, 3 Sta-
dien, zahlreiche Hochbauprojekte und einige interessante 
Sonderbauwerke.

Der zwölfköpfigen Jury, welche vom Verlag Ernst & Sohn 
vor jeder Auslobung des Preises neu aus namhaften Vertre-
tern aus Wissenschaft und Praxis, Behörden und Verbän-
den zusammengestellt wird, stand eine Mammutaufgabe 
bevor. Denn trotz einer Vorbesichtigung am Vortag der 
Jurysitzung, galt es, innerhalb nur eines Tages aus der Viel-
falt des Wirkens von Bauingenieuren einen Preisträger zu 
küren. 

Die Jury (v. l. n. r.): Prof. Dr. VIKTOR SIGRIST, TU Hamburg-Harburg, M.Sc. Eng. NICOLAS JANBERG, Verlag Ernst & Sohn, Dipl.-Ing. RAINER SPITZER, Doka Group, Engi-
neering & R&D, Prof. CENGIZ DICLELI, HTWG Konstanz, Prof. Dr.-Ing. habil. NORBERT GEBBEKEN, Bayrische Ingenieurekammer-Bau, Dr.-Ing. KARL-EUGEN KURRER, 
Verlag Ernst & Sohn, Dr.-Ing. HEIKO TRUMPF, Happold Ingenieurbüro, Prof. Dr.-Ing. HARTWIG SCHMIDT, ehem. RWTH Aachen, Prof. Dr.-Ing. STEFFEN MARX, Leibniz 
Universität Hannover, Dr.-Ing. KLAUS STIGLAT, Dr.-Ing. DIRK JESSE, Verlag Ernst & Sohn, Dr.-Ing. DIRK BÜHLER, Deutsches Museum München

Jurysitzung
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Die Jurysitzung zum 14. Ingenieurbaupreis fand am  
21. November 2014 im Magnus-Haus der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft in Berlin statt. Dieses ist eine 
Begegnungsstätte zur Förderung der interdisziplinären 
Gespräche zwischen Physik und anderen technisch-wis-
senschaftlichen Bereichen und bot als solche den würdigen 
Rahmen für die knapp 8-stündige Diskussionsrunde. Am 
Ende vieler, teils leidenschaftlich geführter Diskussionen 
votierte die Jury einstimmig für den Preisträger, den Kaeng 
Krachan Elefantenpark im Züricher Zoo, eingereicht durch 
das Büro Walt + Galmarini AG aus der Schweiz. Das Bau-
werk besticht sowohl architektonisch als auch ingenieur-

technisch durch seine aufgelöste Schalenkonstruktion in 
Brettsperrholz-Bauweise. Darüber hinaus beschloss die 
Jury, den Ultimate Trough Test Loop, Harper Lake, Kali-
fornien, die Baugruben zur Erweiterung des Rheinkraft-
werks Iffezheim, die Grubentalbrücke im Zuge der Neu-
baustrecke Ebensfeld-Erfurt, Goldisthal im Thüringer 
Wald sowie die Sanierung und Instandsetzung der Saar-
brücke in Mettlach mit einer Auszeichnung zu würdigen. 
Diese Wahl belegt die enorme Vielseitigkeit und Band-
breite des Betätigungsfeldes für Bauingenieure eindrucks-
voll.

Einstimmige Wahl des Preisträgers

Immer wieder anregende Diskussionen und interessante Argumentationen zwischen den Jurymitgliedern.
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Grußworte

Grußwort der Familie Finsterwalder
Dr.-Ing. Klemenz Finsterwalder

Sehr verehrte Damen und Herren,

ich begrüße Sie herzlich im Namen der Familie Finster-
walder zu der Preisverleihung. Das von der Jury ausge-
wählte Bauwerk, ein räumliches Holzfachwerk im Elefan-
tenpark des Zoos von Zürich, das, so die Jury, den 
Lebensraum der Elefanten spiegelt, hätte meinem Vater si-
cher gut gefallen. Mit etwas Fantasie kann man sich vor-
stellen, dass in Kürze auch die Affen im Zoo von Zürich 
ein solches natürliches Umfeld für sich fordern. Vielleicht 
finden auch die Zoobesucher Gefallen an dieser Art der 
Behausung. Das würde dann ungeahnte Geschäftsmög-
lichkeiten eröffnen. Wer hätte damals beim Bau der Stahl-
betonschale des Zeiss Planetariums gedacht, dass diese 
Bauart sich auch auf Großmarkthallen und Industriehallen 
übertragen ließe.

Wir, die Familie Finsterwalder, wünschen Ihnen allen je-
denfalls interessante Gespräche und Begegnungen auf der 
heutigen Veranstaltung. 
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Grußwort der Bayerischen  
Ingenieurekammer-Bau
Dr.-Ing. Heinrich Schroeter

Grußworte

Ulrich Finsterwalder – knapp 27 Jahre nach seinem Tod ist 
er mit seinen Ideen und Innovationen in der Arbeit von uns 
Ingenieuren nach wie vor präsent und aktuell. So zum Bei-
spiel bei der diesjährigen Preisverleihung des Ingenieur-
baupreises, der seit diesem Jahr seinen Namen trägt. Zu 
Recht, wie ich meine.

Schon im Bauingenieurstudium kommt man – zum Glück 
– an Ulrich Finsterwalder nicht vorbei. Das war in meiner 
Studienzeit schon so und so ist es noch heute. Wie er The-
orie und Praxis miteinander verbinden konnte, war und ist 
vor allem Eines: überzeugend. Ulrich Finsterwalder inspi-
rierte Generationen von Bauingenieuren. Und ich hoffe, 
das wird auch weiterhin so bleiben.

Vordenker und Visionäre wie Ulrich Finsterwalder sind 
wichtig für unseren Berufsstand. Von technischen Neue-
rungen und Weiterentwicklungen, die herausragende Per-
sönlichkeiten wie er auf den Weg gebracht haben, profitie-
ren wir alle in unserer täglichen Arbeit. Seine Überlegungen 
haben so manches Bauwerk erst möglich gemacht. Spezi-
ell auch solche Bauwerke, die nicht nur in der Fachwelt, 
sondern auch bei vielen interessierten Laien für einen 
„Wow-Effekt“ gesorgt haben.

Vielleicht hat sich auch der ein oder andere Preisträger des 
diesjährigen Ingenieurbaupreises von Ulrich Finsterwal-
der und seinem Werk inspirieren lassen. Der Preis trägt auf 
jeden Fall dazu bei, dass nicht nur der Name Ulrich Fins-
terwalder gewürdigt wird, sondern dass die Ingenieure von 
heute dazu ermuntert werden, zu zeigen, welche hervorra-
genden Leistungen weltweit von Ingenieuren erbracht 
werden.

Deshalb ist es umso wichtiger, dass wir unsere Begeiste-
rung und Leidenschaft für unsere Arbeit auch selbst aktiv 
nach außen tragen!

Denn es gibt viele Gründe, gerade als Ingenieur im Bau-
wesen selbstbewusst aufzutreten! Schließlich wäre die 
Welt ohne Bauingenieure nicht so, wie wir sie kennen. Es 
gebe keine Tunnel, die den Weg zum Skifahren in die Al-
pen verkürzen, keine Stadien, in denen wir unseren Fuß-
ballhelden zujubeln, und auch keine Häuser, die uns ein 
wohliges Heim bieten. So hat es sich auch die Bayerische 
Ingenieurekammer-Bau zur Aufgabe gemacht, der Öffent-

lichkeit immer wieder anschaulich und verständlich darzu-
stellen, wie vielfältig doch die Bauingenieurskunst ist. 

Denn wir alle profitieren davon, 

•	 wenn wir die große Bedeutung der Ingenieure für eine 
funktionierende, moderne Infrastruktur und Gesell-
schaft hervorheben,

•	 wenn wir den Menschen zeigen, welche innovativen 
technischen Lösungen die Vertreter unseres Berufs-
stands entwickeln, 

•	 und damit bei immer mehr Menschen Interesse für un-
sere Arbeit und unseren schönen Beruf wecken. 

Wettbewerbe wie der „Ulrich Finsterwalder Ingenieurbau-
preis“ verstehe ich auch als Instrument zur Werbung für 
den Beruf Bauingenieur. Es muss uns gelingen, wieder 
mehr Abiturienten für ein Ingenieurstudium zu interessie-
ren. Denn: Die am Bau tätigen Ingenieure haben zuneh-
mend Probleme, offene Stellen in ihren Büros adäquat zu 
besetzen. Dieser Trend zeigt sich unter anderem in einer 
Online-Umfrage der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau. 
Mit 81 % der 201 Befragten gab die Mehrheit an, Pro- 
bleme zu haben. Auch im persönlichen Gespräch mit den 
Kolleginnen und Kollegen ist der Ingenieurmangel leider 
ein Dauerthema.

Gerade Projekte wie die der Preisträger des „Ulrich Fins-
terwalder Ingenieurbaupreises“ setzen neue Maßstäbe im 
Bereich des Ingenieurbaus und zeigen damit, wie interes-
sant und vielfältig unser Beruf ist – und welch kluge Köpfe 
diese Projekte planen und realisieren.

Daher meine Bitte: Fühlen auch Sie sich als Botschafter 
der Bauingenieure. Lassen Sie uns gemeinsam für unsere 
Arbeit und unseren Berufsstand werben. Argumente dafür, 
was Ingenieure alles leisten können, haben Ihnen die dies-
jährigen Preisträger des „Ulrich Finsterwalder Ingenieur-
baupreises“ wieder genug geben. Meinen herzlichen 
Glückwunsch an dieser Stelle!

Dr.-Ing. Heinrich Schroeter 
Präsident der Bayerischen  

Ingenieurekammer-Bau
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Vortrag

Wettbewerb und Wagnis
Prof. Cengiz Dicleli

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste, Preisträger,  
Veranstalter und Sponsoren,  
liebe Familie Finsterwalder, 

der heutige Tag ist für mich eine große Freude. Am 1. Okto-
ber 2013 fand in diesem Saal die Tagung „Ulrich Finster-
walder – Ein Leben für den Betonbau“ statt. Namhafte Re-
ferenten, darunter auch ehemalige Mitarbeiter von Ulrich 
Finsterwalder, haben Vorträge anlässlich seines 25. Todes-
tages gehalten. Vielen von Ihnen ist sicher noch bekannt, 
dass es an der TU München bis etwa 2004 einen „Ul-
rich-Finsterwalder-Preis“ für gute Abschlussarbeiten gab, 
der von der Fa. Dywidag bzw. Walterbau gesponsert wurde. 
Als ich bei der Tagung am Ende meines Vortrages vor-
schlug, einen neuen „Ulrich-Finsterwalder-Preis“ einzu-
richten, habe ich mir nicht träumen lassen, dass diese Vi-
sion sich so schnell und so qualitätvoll würde realisieren 
lassen.

Für den glücklichen Zusammenschluss des Namens Ulrich 
Finsterwalder mit dem bereits renommierten Ingenieur-
baupreis des Verlages Ernst & Sohn war die Mithilfe von 
vielen Persönlichkeiten, Organisationen sowie Kollegin-
nen und Kollegen erforderlich. Ganz besonders hervorhe-
ben möchte ich dabei Frau Karin Lang, damals Geschäfts-
führerin des Verlages Ernst & Sohn, ohne deren Intuition, 
Weitblick und vor allem Engagement der Ingenieurbau- 
preis nicht in dieser Form hätte kreiert werden können. Da-
für möchte ich mich ganz persönlich bei Ihnen bedanken. 

Warum sind Preisausschreiben für Ingenieurbauten wich-
tig? Warum sind Innovation, Wettbewerb und Wagnis im 
Bauwesen aktuelle Themen? Es wird zu Recht beklagt, 
dass die Bauingenieure gesellschaftlich nicht genügend 
anerkannt sind und wenig dafür tun, dies zu ändern. 

Christof Sänger von der Züblin AG schrieb im September 
Heft der Zeitschrift Beton und Stahlbetonbau: „Der Beruf 
des Bauingenieurs erscheint jungen Studierwilligen wenig 
attraktiv. Das Bauen wird zur „Old Technology“ gezählt. 
Es geht kein Innovationscharme von dieser Branche aus. 
Der Preiswettbewerb anstelle des Qualitätswettbewerbs 
belastet die Ingenieurskunst. Nebenangebote sind bei öf-
fentlichen Ausschreibungen mit besonderen Hürden verse-
hen oder in letzter Zeit gänzlich untersagt. Somit verzich-
tet der öffentliche Bauherr auf die Innovationskraft der in 

den Bauunternehmen tätigen Ingenieure.“ 

Josef Eibl, Alfred Pauser, Herbert Schambeck, Jörg 
Schlaich, Klaus Stiglat, René Walter, Hans-Joachim Wolff 
und Wilhelm Zellner hatten 2005 im November Heft der 
Zeitschrift Stahlbau in ihrem Aufruf „Verantwortung und 
Ansehen der Bauingenieure“ u. a. folgendes verlangt: “Es 
sollen […] mehr Wettbewerbe für die Planungsleistungen 
für Ingenieurbauwerke geben. Die Gesellschaft, bzw. die 
Bauherren müssen Mehrkosten für qualitätsvolle Bau-
werke in Kauf nehmen und sollen sich bei der Vergabe der 
Bauleistungen nicht nach dem billigsten Angebot richten. 
Ferner soll nicht zugelassen werden, dass das technisch/
wissenschaftlich qualifizierte und erfahrene Personal in 
der öffentlichen Verwaltung und den Spitzenpositionen der 
Industrie weiter ausgedünnt wird.“

Konrad Bergmeister, Chefredakteur der Zeitschrift Beton- 
und Stahlbetonbau, schrieb zum Jahreswechsel 2014/15 in 
seinem Editorial: „Neben den Investitionen in die For-
schung und Entwicklung braucht es Mut, neue Wege oft-
mals außerhalb der Normen und Vergaberichtlinien zu be-
schreiten. […] Vertrauen zwischen den Beteiligten 
während des Entwurfs, der Planung und der Bauausfüh-
rung sowie profundes Fachwissen sind die Wurzeln, damit 
innovative Projekte entstehen.“

Neben anderen Baufirmen und herausragenden Bauingeni-
euren setzten sich insbesondere die Firma Dyckerhoff & 
Widmann und Ulrich Finsterwalder durch ihre Praxis für 

Abb. 1:  
Ulrich Finsterwalder
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Vortrag

diese Werte und Haltung ein. So geht es bei der Namensge-
bung für den Ingenieurbaupreis nicht im engeren Sinne um 
die Person Ulrich Finsterwalder, sondern darum, dass er 
gerade für die heutigen Ingenieure bedeutende Eigenschaf-
ten verkörpert, von denen oben die Rede war: Innovativer 
Geist, gepaart mit Mut zur Wagnis und zum Wettbewerb 
mit Zielstrebigkeit und Zähigkeit zur Erreichung seiner 
Ziele sowie  seine hervorragende fachliche Qualifikation. 
Mit Ulrich Finsterwalder erhielt die Firma Dyckerhoff & 
Widmann die meisten ihrer bedeutenden Aufträge durch 
Beteiligungen an Wettbewerben und durch Sondervor-
schläge. Sie besaß ein technisches Büro mit versierten und 
engagierten Ingenieuren sowie ein materialtechnisches La-
bor. So konnte es gelingen, zahlreiche Erfindungen zu ma-
chen und qualitativ hochwertige Bauwerke jeder Art zu 
erstellen. 

Dabei verstand Ulrich Finsterwalder, mehrere Generatio-
nen von hervorragenden Ingenieuren zu rekrutieren, sie wei-
ter zu qualifizieren und an die Firma zu binden. Allen voran: 
Anton Tedesco, Leonhard Obermeyer, Herbert Schambeck 
und Herbert Kupfer. Georg Knittel und Helmut Bomhard 
sind heute glücklicherweise unter uns.

Auf Finsterwalder´s äußerst bewegten Lebensweg, seine 
vielschichtige Persönlichkeit, die vielen Preise und Aner-
kennungen, die ihm zuteilwurden, kann ich heute nicht nä-
her eingehen. Dazu möchte ich gerne auf meinen Aufsatz 
über Ulrich Finsterwalder hinweisen, der im Oktober 2013 
im Beton- und Stahlbetonbau erschienen ist.

Vielmehr werde ich im Folgenden entsprechende Aspekte sei-
nes Schaffens und einige wichtige Bauten von ihm vorstellen, 
die mit den Bewertungskriterien des Ulrich Finsterwalder  
Ingenieurbaupreises korrespondieren. Diese sind: Qualität der 
Konstruktion, innovatives und interdisziplinäres Arbeiten und 
Wertschätzung von Ästhetik und Nachhaltigkeit. 

Es gab kaum ein Bereich des Stahlbetonbaus, wo Finster-
walder keine Spuren hinterlassen hat. Um nur einige zu 
nennen; Stahlbetonfachwerkträger mit Vorspannung durch 
Eigengewicht, Boote und Schwimmkörper aus Stahlbeton, 
Bauten für den Luftschutz und diverse Hochbauten, Spann-
betonbrückenbau, insbesondere die Entwicklung des freien 
Vorbaus und Hängedächer wie bei der Schwarzwaldhalle 
in Karlsruhe, bis hin zu vorgespannten Eisenbahnschwel-
len. Und nicht zu vergessen sind seine Entwürfe für den 
Brennerbasistunnel, an denen er noch mit 90 Jahren gear-
beitet hat.

Seine Bauten und Erfindungen

Die Schalen
1925 zu Beginn seiner Kariere bei Dyckerhoff & Widmann 
kommt Finsterwalder zu Karl Zeiss nach Jena und arbeitet 
dort mit dem Oberingenieur Franz Dischinger an der Ent-
wicklung der Planetariums Kuppeln der Firma Zeiss mit 
(Abb. 3).

Bild 4 zeigt die Blechmodelle, mit deren Hilfe Finsterwal-
der 1926 experimentiert. Der Luftraum zwischen den bei-
den Blechschalen kann luftleer gepumpt werden, so dass 
der Luftdruck als Belastung benutzt werden kann. Er weist 
nach, dass im Gegensatz der bisherigen Lehrmeinung nur 
kleine Querbiegemomente entstehen, wenn eine Zylinder-
schale ohne senkrechte Endtangenten mit flachem Kreis- 
Segmentquerschnitt gebaut wird.

Aufbauend auf diese Erkenntnisse wagt Finsterwalder 
1928 während der Bauphase der Großmarkthalle in Frank-
furt a.M. die Höhe der Schalen von 6 auf 4 m zu reduzie-
ren, ohne seinen damaligen Vorgesetzten Dischinger zu 
informieren (Abb. 4). Nach dem gleichen System wurden 
weitere Großmarkthallen gebaut (Abb. 5).

Abb. 2: Netzwerk der Zeiss-Kuppel Abb. 3: Blechmodelle 
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1953 entwickelt Finsterwalder mit dem Architekten Erich 
Schelling ein Hängedach und gewinnt damit den Wettbe-
werb für ein Kultur- und Sportzentrum in Karlsruhe. Die 
Grundfläche von 46 x 73 m wird von 36 Stahlbetonstützen 
umsäumt, auf denen ein oval gekrümmter Druckring aus 
Stahlbeton ruht, in dem wiederum die hängende Schale 
verankert ist. In der Fachwelt bleibt bis zum Schluss um-
stritten, ob die Halle so gebaut werden kann (Abb. 6). 

Ende der 1960-er Jahre errichtet Dyckerhoff & Widmann 
in München die berühmte Paketposthalle (Abb. 7) mit ei-
ner Spannweite von 145 m. Sie ist damals die größte mit 
Fertigteilen gebaute Halle der Welt. Der Projektingenieur 
ist Helmut Bomhard, der später u. a. mit dem BMW Hoch-
haus in München, mit der Wartungshalle der Lufthansa in 
Frankfurt a.M. und mit der Wiederaufbau und Sanierung 
der Berliner Kongresshalle bekannt wird.

Luftschutzbauten
Als während des Krieges die Bedrohung aus der Luft im-
mer größer wird, setzt sich Dywidag für den „bombensi-
cheren Betonbau“ ein. 

1943 wird eine sog. Luftschutzbewehrung eingeführt. Sie ist 
eine neue Halbkreisbewehrung für Bunker, Wände und De-
cken, die stahlsparender aber wirkungsvoller ist als die bis 
dahin übliche kubische Bewehrung. Sie besteht aus halb-
kreisförmig gebogenem Eisen und einem dichten Geflecht 
von dünnem Rundeisen, das durch die halbkreisförmigen 
Bügel umfasst und verankert wird (Abb. 8). Diese Bügel 
sind geeignet, durch ihre Verformungsarbeit die Explosions-

energie abzubauen. Insgesamt werden 100 000 t dieser Be-
wehrung eingebaut und viele Menschenleben gerettet. 

Schwimmkörper aus Beton
Die Stahlknappheit führt 1942 zu einer speziellen, heute 
kaum mehr bekannten Entwicklung: Schiffe aus Stahlbe-
ton, die eigentlich schon seit dem Ersten Weltkrieg auch in 
den USA, England und Norwegen bekannt waren. 

Ausschlaggebend für die materialsparende wirtschaftliche 
Herstellung ist aber die Anwendung der Schalentheorie. 
Das Verlassen der vom Stahlschiffbau übernommenen 
Spanten Bauweise bringt erhebliche Gewichtsersparnisse. 
Die Boote werden aus einem speziell entwickelten hochfes-
ten Leichtbeton kieloben hergestellt, damit die Außenseite 
glatt bearbeitet werden kann und strömungsgünstig und al-
genabweisend ist (Abb. 9). Anschließend werden sie durch 
einseitiges Fluten aufgerichtet. Bei einem 90 m langen 
Schiff mit 15 m Breite betrug die Wanddicke 12 cm. So 
stellt Dywidag insgesamt um 300 Schwimmkörper her, da-
runter viele Pontons und Docks sowie über 60 Schiffe bis 
zu 6000 t. 

Nach dem Krieg entwickelt Finsterwalder auch Supertan-
ker für verflüssigtes Erdgas aus Spannleichtbeton, bis 290 
m lang und 44 m 
breit (Abb. 10).

Ebenso werden 
schwimmende 
Tiefwasserhafen 

Abb. 4: Großmarkthalle Frankfurt a.M. Abb. 6: Schwarzwaldhalle KarlsruheAbb. 5: Großmarkthalle Köln

Abb. 7: Paketposthalle München Abb. 8: D&W Luftschutzbewährung Abb. 9: Betonschiff 
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für Supertanker aus Spannbeton mit einer Speicherkapazität 
von 1 Mio. t Rohöl geplant. Die Entwürfe stammen aus der 
ersten Hälfte der 1970-er Jahre. Sie besitzen US Patente und 
die Zulassung der Versicherung Lloyds of London. Die Pro-
jekte werden jedoch nicht umgesetzt, blieben aber als Zeug-
nisse großer Wagemut und Weitblick erhalten.

Dywidag Spannverfahren
Finsterwalders größter Beitrag im Betonbau der Nach-
kriegszeit ist wohl die Entwicklung des Dywidag-Spann-
verfahrens und die dadurch möglich gewordene Erfindung 
des freien Vorbaus von Spannbetonbrücken. Die Basis für 
sein Spannverfahren sind die aufgerollten, spanlos herge-
stellten Gewinde bei den Spannstählen. Deren einwand-
freie Verankerung mittels Verankerungsglocken und deren 
Stoßausbildung mit Hilfe von Gewindemuffen ermöglicht 
eine praktisch endlose Verlängerung der Spannstäbe.

Gelenklose Rahmenbrücke
1950 wird für die Gänstorbrücke in Ulm eine spezielle 
Rahmenbrücke entwickelt (Abb. 12). Der Riegel des Rah-
mens besteht aus einem Plattenbalken, die Stiele aus Drei-
ecksböcken mit vertikaler Druckstrebe und schrägen vor-
gespannten Zugstäben. Der Scheitel und die Kämpfer des 
Rahmens sind so elastisch, dass kein tatsächliches Gelenk 
ausgebildet werden muss. Daher rührt auch die heute kaum 
noch bekannte Bezeichnung „Gelenklose Rahmenbrücke“.

Abb. 10: Schwimmender Gasbehälter aus Spannbeton Abb. 11: Glockenverankerung und Muffenstoß

Abb. 12: Gänstorbrücke Ulm

Abb. 13: Vorbauwagen

Der freie Vorbau
Finsterwalder erkennt, dass große Spannweiten dem 
Spannbeton nur dann erschlossen werden können, wenn 
eine sicherere und arbeitstechnisch bessere Methode der 
Rüstung gefunden werden kann. So entsteht der Gedanke, 
Brücken nicht auf einem aufwendigen Gerüst in einem 
Zuge zu betonieren, sondern sie mit sogenannten Vorbau-
wagen in Abschnitten von 3,0 bis 4,0 m Länge herzustellen.

Lahnbrücke bei Balduinstein 1950
Die erste frei vorgebaute Brücke ist die Lahnbrücke bei Bal-
duinstein mit einer Mittelspannweite von 62 m. Das System 
der Brücke ist im Endzustand ein frei aufliegender Träger 
auf zwei Stützen mit überkragenden Enden, die durch Be-
tongewichte belastet sind. Im Bauzustand, während des 
freien Vorbaus handelt es sich um zwei Kragarme. Diese re-
lativ kleine Brücke war geeignet, die neue Bauweise freie 
Vorbau mit Vorspannung auszutesten (Abb. 14). 
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Nibelungenbrücke Worms 1952
Diesem Erstlingswerk folgt bereits 1952 die Wormser Ni-
belungenbrücke mit einer größten Spannweite von 114 m  
(Projektleiter Georg Knittel, Architekt Gerd Lohmer). Aus 
den beiden Mittelpfeilern und von den beiderseitigen Wi-
derlagern aus wachsen Kragarme bis zu einer Ausladung 
von 57 m heraus (Abb. 15).

Mangfall Brücke 1959
1959 entsteht auf der Autobahn München-Salzburg eben-
falls nach dem Verfahren des freien Vorbaus die Mangfall 
Brücke (Abb. 16), ein doppelstöckiger parallelgurtiger 
Fachwerk-Durchlaufträger, den Finsterwalder als „per-
forierte Wand“ bezeichnet. Die Brücke wird von der Ver-
waltung ursprünglich als Stahlfachwerkbrücke ausge-
schrieben. An der Untergurtebene ist ein Übergang für 
Fußgänger und Radfahrer untergebracht. 

Rheinbrücke Bendorf 1964
1964 erreicht Finsterwalder mit einer Öffnung von 208 m 
den Höhepunkt seines Bauverfahrens im Inland mit der 
Brücke in Bendorf (Projektingenieur Herbert Schambeck, 
Architekt Gerd Lohmer). Der Entwurf setzt sich als Son-
dervorschlag gegenüber dem Verwaltungsentwurf einer 
Stahlbrücke durch (Abb. 17).

Abb. 14: Lahnbrücke bei Balduinstein Abb. 15: Nibelungenbrücke

Schiersteiner Steg (Dyckerhoff Brücke) 1967
Die1967 erstellte Fußgängerbrücke über die Einfahrt des 
Schiersteiner Rheinhafens ist eine Leichtbetonkonstruk-
tion. Die Konstrukteure Ulrich Finsterwalder und Gerd 
Lohmer planen drei Jahre lang diese bautechnische Pio-
nierleistung, die gleichzeitig ein Geschenk der Dyckerhoff 
Zementwerke für sich und für die Stadt Wiesbaden zum 
100jährigen Firmenjubiläum ist. Erstmalig findet in 
Deutschland weißer hochfester Leichtbeton als Spannbe-
ton für ein derartiges Bauwerk Verwendung. Der Steg ent-
steht ebenfalls im Freivorbau (Abb. 18).

Spannbandbrücken
Großes Aufsehen erweckt Finsterwalder 1960 mit einem 
Entwurf einer nur 30 cm dicken Spannbandbrücke über 
den Bosporus. Er schlägt vor, ein extrem flach gespanntes 
Band mit Straßenfahrzeugen direkt zu befahren und nennt 
diese Konstruktion „Spannband-Brücke“. Die beiden im 
Wasser stehenden mächtigen Pfeiler haben einen Achsab-
stand von 408 m. Sie wird in wesentlichen Teilen ausfüh-
rungsreif durchgeplant, kommt jedoch aus diversen Grün-
den nicht zur Ausführung (Abb. 19). Mit diesem Bauwerk 
wäre Finsterwalder wahrscheinlich sein größtes Wagnis 
eingegangen, weil diese Bauweise von ihm noch nicht in 
einem kleineren Maßstab ausgetestet war. Ähnliche Brü-

Abb. 16: Mangfall Brücke Abb. 17: Rheinbrücke Bendorf
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Abb. 18: Schiersteiner Steg

cken mit kleineren Spannweiten werden später in der 
Schweiz und in Japan gebaut. Die erste deutsche Spann-
bandbrücke baut Dyckerhoff & Widmann 1970 in Freiburg.

Finsterwalder zur Gestaltung

Finsterwalder arbeitet mit zahlreichen bedeutenden Archi-
tekten seiner Zeit ohne Probleme zusammen. In seinen Vor-
trägen und Veröffentlichungen äußert er sich oft zu Fragen 
der Ästhetik und Gestaltung: „ Architekt und Ingenieur ar-
beiten gemeinsam unter Wahrung der konstruktiven Grund-
gedanken und zu deren Ausformung. Beide müssen von 
dem Bestreben durchdrungen sein, ein Kunstwerk zu schaf-
fen. Jeder von beiden muss von seinem Standpunkt aus die 
Arbeit des Partners nach bestem Vermögen zu fördern su-
chen. So werden beide zusammen Besseres schaffen, als es 
der einzelne allein vermag.“ (Finsterwalder, U., Über das 
Entwerfen von Spannbetonbrücken. Baumeister (1960), 
Heft 6, S. 369-371)

Schlusswort

Finsterwalder hat 50 Jahre für die Firma Dywidag gearbei-
tet, unzählige Patente, Erfindungen, Wettbewerbserfolge 
und Bauten tragen seine Unterschrift. Sein Berufsleben 
gleicht einem Kaleidoskop der Geschichte des Stahl- und 
Spannbetons des 20. Jahrhunderts. Finsterwalder ist einer 
der Ausnahmeingenieure, die über die Grenzen von 
Deutschland und Europa hinaus international bestens be-

Abb. 19: Entwurf einer Spannbandbrücke über den Bosporus

Abb. 20:  
Ulrich Finsterwalder 
mit dem Präsidenten 

der TU München  
Prof. Otto Meitinger 

14.01.1988

kannt sind. Sein Name steht somit nicht nur für den Beton-
bau sondern für den gesamten Ingenieurbau überhaupt. 

Der „Ulrich Finsterwalder Ingenieurbaupreis“ soll lange le-
ben und dazu beitragen, weiterhin die Ingenieure und Bau-
firmen zu hervorragenden, innovativen Bauten zu motivie-
ren. 

„Ein begnadeter und begeisterter Ingenieur, der mit einem 
Feuerwerk genialer Ideen dem Bauwesen in aller Welt 
neue wegbereitende Impulse gegeben hat.*“

*Aus dem Nachruf der Dyckerhoff und Widmann AG vom 7.12.1988
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Hans-Peter Andrä
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Nicht alles was zählt, ist zählbar und nicht alles was zähl-
bar ist, zählt – dieses Albert Einstein zugeschriebene Zitat 
hat für den modernen Menschen eine eher paradox er-
scheinende Anmutung.

Sollten sich die Maxime unseres Handelns und Wertens 
tatsächlich nicht digitalisieren und in abzählbaren Katego-
rien darstellen lassen – oder ist die vorherrschende Reduk-
tion der Beziehungen und des Handelns auf das Abzähl-
bare gar eine gesellschaftliche Ver(w)irrung, die es zu 
überwinden gilt?

Bevor ich auf diese Fragestellung weiter eingehe, möchte 
ich zunächst den Gewinnern des „Ulrich Finsterwalder In-
genieurbaupreises“, nämlich der Gemeinschaft bestehend 
aus den Ingenieuren Walt + Galmarini, den Architekten 
Markus Schietsch, der ausführenden ARGE Holzbau Ele-
fantenpark und dem Bauherrn, der Zoo Zürich AG herzlich 
gratulieren.

Ich möchte aber auch alle Teilnehmer am Wettbewerb um 
den Ingenieurbaupreis 2015 zu ihrem Ideenreichtum und 
Engagement beglückwünschen und denke – ohne die Leis-
tung des Gewinner Teams schmälern zu wollen – dass ei-
gentlich alle Teilnehmer preiswürdig, also zu preisen sind.

Dem Auslober des Preises, dem Verlag Wilhelm Ernst & 
Sohn möchte ich herzlich für die Initiative danken, insbe-
sondere aber auch zur Idee der neuen Namensgebung  
„Ulrich Finsterwalder Preis“ gratulieren. Sie ehren mit 
diesem Preis nicht nur eine herausragende Ingenieurper-
sönlichkeit, sondern Sie setzen ein Zeichen am Scheide-
weg einer verwirrten Gesellschaft, auf das ich große Hoff-
nungen setze.

Ulrich Finsterwalder war ein begeisterter Ingenieur, 
durchdrungen von Tatkraft und der Vorstellungskraft für 
das Machbare. Das Vorbild und das Zeichen, das die Aus-
lober setzen, reicht aber insofern über den Ingenieur Ul-
rich Finsterwalder hinaus als wir es nicht nur mit einem 
außerordentlich kreativen Ingenieur zu tun haben, sondern 
mit einem Ingenieur der in Personalunion zugleich Bauun-
ternehmer war und ein großes und erfolgreiches Bauunter-
nehmen leitete.

Klaus Stiglat unterscheidet in seinem Aufsatz über die „Ge-
schichte der Bautechnik: Anmerkungen eines Beratenden 
Ingenieurs“ in der Zeitschrift Bautechnik vier Gruppen der 
bauenden Ingenieure: entscheidende Mitglieder der Bau-
verwaltungen, Führer bedeutender Bauunternehmen oder 
deren konstruktiver Abteilungen, Planungsbüros, deren 

selbstständige Inhaber sich der Lehre 
widmen und selbstständige Ingenieure 
„ohne Bindungen“, also die Beraten-
den Ingenieure.

Der Humus auf dem sich die Stahl- 
und Spannbetonbauweise – und das 
Bauwesen des 20. Jahrhunderts insge-
samt – entfalten konnte, wurde durch 
alle Gruppen kultiviert. Im Vergleich 
zu heute dominierten aber insbeson-
dere die großen Ingenieur- und Un-
ternehmerpersönlichkeiten, also Per-
sönlichkeiten, die sich als Baumeister 
verstanden und die Baukunst ganz-
heitlich beherrschten. Sie verknüpften 
die materialgebundene Vision von 
Gestalt und Kraftfluß unmittelbar mit 
einer schöpferischen, handwerklichen 
Kunst. Hier wären viele bekannte Na-
men zu nennen, beispielsweise der 
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Schweizer Robert Maillart oder der Franzose Eugène 
Freyssinet, der u. a. die Grundlagen des Spannbetonbaus 
geschaffen hat.

In der Schweiz versteht man heute unter der Bezeichnung 
des Baumeisters die bauausführende Firma, in Deutsch-
land hat sich der Titel Baumeister (Regierungsbaumeister) 
für die Absolventen der Staatsprüfung in den Fächern Ar-
chitektur und Bauingenieurwesen nach dem vorangegan-
genen Referendariat erhalten. Die ursprüngliche ganzheit-
liche Bedeutung ist nur noch in den Zielvorgaben des 
Bundes Deutscher Baumeister, Architekten und Ingenieure 
e. V. enthalten.

Der Sündenfall der letzten Jahrzehnte besteht darin, Pla-
nung und Bauausführung weitgehend voneinander zu tren-
nen und sogar diese übergeordneten Leistungen weiter zu 
fragmentieren in scheinbar unabhängige Fachplanerleis-
tungen und einzelne Gewerke.

Bauleistungen werden häufig nur noch als seelenlose 
Dienstleistungen betrachtet, die von einem austauschbaren 
Management möglichst gewinnbringend vermarktet wer-
den. Es geht nicht mehr um Bautechnologie oder gar Bau-
kunst, sondern um die Abarbeitung eines Vertragstextes 
nach einseitiger Interpretation des jeweiligen Vertragspart-
ners.

Diese Vertragsunterlage beinhaltet Elemente, die von einer 
Gruppe von Planern, nämlich dem Objektplaner (früher: Ar-
chitekt) und einer zunehmenden Zahl an Fachplanern zu-
sammengestellt werden. Darüber hinaus gewinnen aber die 
Elemente über Zahlungsbedingungen, Termine und Män-
gelbeseitigungen, die von den juristischen Abteilungen er-
stellt werden, immer mehr an Bedeutung.

Planer und Bausführende begegnen sich im Bauprozess 
immer weniger als Partner, sondern als Gegner.

An Stelle der ursprünglichen Seele der Unternehmen, der 
produktiven Sparte, verschreiben sich große Baukonzerne 
mit jahrzehntelanger oder gar Jahrhundert langer Tradition 
mehr und mehr dem „facility management“, die produkti-
ven Sparten werden als Handelsware auf einem internatio-
nalen Markt verkauft. Nicht alle haben das Glück, dann 
unter dem Dach eines Schweizer Unternehmens aufge-
nommen zu werden, das heute hier auch zu den Preisträ-
gern zählt.

Es scheint so zu sein, dass viele Bauherren, insbesondere 
öffentliche Bauherren, das auch so wollen. Bauherrenver-
treter der öffentlichen Hand werden in eine Rolle ge- 
drängt, in der sie ihre Entscheidungen nur noch unter dem 
vorauseilenden Rechtfertigungszwang gegenüber der hau-
sinternen Revision, dem Rechnungshof bzw. dem Rech-
nungsprüfungsamt, treffen können. Die Verantwortung 
wird an Berater und an Projektsteuerer delegiert, der Pla-

nungs- und Bauprozess wird nicht mehr ganzheitlich gese-
hen, sondern in viele kleine einzelne und scheinbar vonein-
ander unabhängige Einheiten zerlegt.

Ein Teufelskreis entsteht durch schöngefärbte Ausschrei-
bungsunterlagen, die Aufgabenstellungen eher verschleiern 
als erläutern und alle Risiken auf Anbieter verlagern. Auf 
Unternehmerseite wird die Suche nach vertraglichen Lü-
cken professionalisiert. Sie mündet häufig in eine Flut von 
Bedenkenanzeigen und Nachträgen. Es ist ein unwürdiges 
Spiel, man könnte auch sagen, dass manche unserer moder-
nen Vergabeverfahren als Aufforderung zum gegenseitigen 
Betrug verstanden werden.

Die Erstellung von Planunterlagen wird auf der Grundlage 
einer Konzeptstudie an Subunternehmer in Billiglohnlän-
dern vergeben, und die ausschließlich am sogenannten 
wirtschaftlichsten – sprich billigsten – Angebot gemessene 
Kompetenz der Bauunternehmen erschöpft sich dann da-
rin, auf einem internationalen Sklavenmarkt die billigsten 
Arbeitskräfte einzukaufen. Niemand trägt die ganzheitli-
che Verantwortung, jeder liefert bis zu einer definierten 
Schnittstelle den Mindestumfang einer vertraglich ge-
schuldeten Leistung zu einem möglichst billigen Preis ab. 
Es wird gespart, koste es was es wolle.

Schnittstelle ist in diesem Zusammenhang ein verräteri-
sches Wort. Es müsste doch eigentlich „Nahtstelle“ heißen, 
wenn ein Ganzes daraus werden soll, und jeder der Betei-
ligten das Ganze vor Augen hätte, denn das Ganze ist ja 
schließlich mehr als die Summe seiner Teile.

Der unvermeidliche Streit um die Beseitigung solcherart 
vorprogrammierter Baumängel, zumeist gerade an diesen 
Schnittstellen, ist eine abschließende Arbeitsbeschaffungs-
maßnahme für die juristischen Abteilungen.

Zur Problematik der Fragmentierung der Leistungen, der 
Trennung von Management und Technik im Bauwesen 
gibt es schon in der Bibel interessante Hinweise. Im Kapi-
tel 22, Vers 10 des Deuteronomiums, des 5. Buchs Moses, 
steht: „Du sollst nicht Ochse und Esel zusammen vor den 
Pflug spannen.“

Eine bemerkenswerte Warnung, nicht nur vor Koalitionen 
in der Politik, sondern auch vor der Mitwirkung von natur-
wissenschaftlichen Laien im Planungs- und Bauprozess 
und bei der Abfassung technischer Vorschriften und Bau-
ordnungen.

Und eine weitere biblische Weisheit von bleibender Aktuali-
tät folgt im 25. Kapitel, Vers 4 des 5. Buchs Moses: „Du sollst 
dem Ochsen beim Dreschen nicht das Maul verbinden“

Damit wäre eigentlich die Leitlinie für die Ausschreibung 
eines erfolgreichen Bauprojektes in zwei Kernsätzen zu-
sammengefasst.
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Woher rührt nun dieser Wandel vom – ursprünglich meist 
sogar persönlich haftenden – Baumeister-Ingenieur-Unter-
nehmer zum Manager einer beliebig separierbaren Dienst-
leistung?

Michel Houelleebecq, Autor des französischen Romans Un-
terwerfung (Soumission), der gespenstische Aktualität er-
reicht hat, schreibt in seinem Büchlein Die Welt als Super-
markt „dass wir nicht nur in einer Marktwirtschaft, sondern 
allgemein gesagt in einer Marktgesellschaft leben; das heißt 
in einem Kulturraum, in dem sämtliche zwischenmenschli-
che Beziehungen und auch sämtliche Beziehungen des 
Menschen zu seiner Umwelt über ein Zahlenkalkül vermit-
telt werden, bei dem die Attraktivität, die Neuheit und das 
Preis-Leistungs-Verhältnis zum Tragen kommt.“

Marktwirtschaftliche Prinzipien haben also alle Bereiche 
des gesellschaftlichen und zwischenmenschlichen Um-
gangs infiziert.

Gemeinsame Verantwortung – laut Präambel des Grundge-
setzes vor Gott und den Menschen – ist von einem indivi-
duellen Kosten-Nutzen-Denken verdrängt worden, wobei 
sich der Nutzen nur noch im Haben und nicht mehr im 
Sein äußert, das Sein also seine Bedeutung nur noch im 
Haben erfährt.

Romano Guardini, Zeitgenosse von Ulrich Finsterwalder 
und zu seiner Zeit Professor für Christliche Weltanschau-
ung und Religionsphilosophie an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität, hat diese Entwicklung schon in der Wirt-
schaftswunderzeit vor fünfzig  Jahren befürchtet und 
schreibt in seinem Büchlein Die Technik und der Mensch 
dazu: „Überall ist wimmelnder Eifer am Werk, neue Zu-
kunft zu bauen; aber eine dunkle Angst zweifelt, ob es ge-
lingen werde, über die Mächte des Chaos Herr zu werden, 
die seit Jahrhunderten entfesselt worden sind. Aus dem 
Menschenwerk selbst steigt Bedrohung auf: aus der Un-
wahrheit der Daseinsdeutung; aus dem Frevel der 
Selbstherrlichkeit; aus der immerfort wachsenden Macht 
über die Natur, die ihrerseits durch keine entsprechende 
Einsicht und Gewissenskraft gemeistert wird. Keiner weiß, 
wie dem zu begegnen sei, sodass man manchmal das 
schreckliche Gefühl bekommt, in all der Wissenschaft und 
Technik und Politik seien es Unerwachsene, welche das 
Schicksal der Menschheit bestimmen.“

Unerwachsene, die das Schicksal bestimmen – wer von den 
anwesenden Ingenieuren hätte das bei einem VOF oder 
VOB Verhandlungsverfahren unter Leitung eines – wie der 
Architekt Professor Rainer Hascher es in einem Vortrag ein-
mal formulierte – dem Konfirmationsalter kaum entwachse-
nen Projekt- steuerers nicht schon einmal gedacht.

Der Verlust an individueller Verantwortung geht mit einer 
inflationären Regelungsdichte einher. Es wird also der Ver-
such unternommen, Moral oder gar Ideal durch die Defini-
tion dessen zu ersetzen, was als legal betrachtet werden 
soll und in zählbaren Einheiten gemessen und gegebenen-
falls gerichtlich überprüft werden kann.

Ich verkenne nicht das Anliegen, durch Regelwerke 
Rechtssicherheit zu schaffen. Die Gefahr besteht aber da-
rin, dass der Handelnde durch zahlenmäßig definierte, aus-
ufernde Detailregelungen der Regelwerke entmündigt und 
seiner Verantwortung beraubt wird. Die Gefahr wächst da-
rüber hinaus deswegen, weil Entmündigung bequem, und 
Verantwortung unbequem ist, und weil wir alle einen Hang 
zur Bequemlichkeit haben und uns eigentlich ganz gerne 
die Verantwortung rauben lassen, wenn die Kasse trotzdem 
stimmt. Es ist bequem, seinen Sachverstand nicht mehr be-
anspruchen zu müssen, sondern sich hinter Paragraphen-
hecken zu verstecken.

Eine große Gefahr besteht in dem öffentlichen Irrglauben, 
dass sich die evolutionär entwickelnden naturwissen-
schaftlichen Erkenntnisse und die sich daraus entwickeln-
den technischen Anwendungen in einen eindeutigen for-
melhaft zählbaren Algorithmus, also in Gesetze übersetzen 
und mit Worten aussagen ließen, und dass für Interpreta-
tion und Anwendung dieser Aussagen kein Sachverstand 
erforderlich sei und dass deren Richtigkeit gerichtlich 
überprüft werden könne.
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Diese Unmöglichkeit zu erkennen, ist eine Frage der natur-
wissenschaftlichen Bildung, die nur leider schwerer allge-
mein verständlich zu artikulieren ist als beispielsweise die 
geisteswissenschaftliche Bildung. Die Geisteswissen-
schaft, insbesondere die Jurisprudenz, vermutet vorder-
gründig nur Unvermögen der Ingenieure, die Dinge richtig 
zu sagen, und fühlt sich dazu berufen, das eigentlich Un-
sagbare auf unsägliche Weise zu entstellen. Die Naturwis-
senschaft ist demgegenüber in den vergangenen Jahrzehn-
ten trotz oder wegen des ungeheuren Erkenntnisfortschritts 
immer bescheidener geworden, sie hat gelernt, dass tech-
nisch-physikalische Phänomene nicht zu ergründen, son-
dern nur als bildhaftes Schattenspiel darzustellen sind, mit 
abnehmender Halbwertszeit der Zuverlässigkeitsdauer.

Und so sind unsere Vertragswerke immer umfangreicher 
und spitzfindiger geworden und haben eine Unkultur des 
gegenseitigen Misstrauens geschaffen. Sie unterstellen, 
dass die Handlungsmaxime der Vertragspartner ausschließ-
lich vom ökonomischen Imperativ bestimmt werden, den 
der Münchener Kardinal Reinhard Marx in seinem Buch 
Das Kapital als kurzfristige, eigennützige finanzielle Vor-
teilsnahme definiert hat.

Alle Vertragswerke, die mit dem Misstrauen aufgesetzt 
werden, dass sich der Vertragspartner – oder, im heutigen 
Sprachgebrauch „Vertragsgegner“ – nur vom ökonomi-
schen Imperativ leiten ließe, führen zwangsläufig dazu, 
dass sich die beteiligten Parteien nach kurzer Zeit so ver-
halten müssen, dass sie die Unterstellung dieses Imperativs 
im Nachhinein rechtfertigen.

Dabei beinhaltet der Wortstamm „Vertrag“ ja vertragen, 
also gerade das Gegenteil von misstrauen – und nur mit der 
Absicht, sich nicht gegenseitig übervorteilen, sondern sich 
vertragen zu wollen, kann sich die derzeit stagnierende 
Baukunst weiter entwickeln.

Selbst der Verein Deutscher Ingenieure, VDI, sieht sich 
zwischenzeitlich genötigt, seinen Mitgliedern Seminare 
über „Claim-Management“, also das Management von 
Rechtsansprüchen, anzubieten. Offensichtlich kann nie-
mand mehr von einem fairen und seriösen Verhalten zwi- 
schen Vertragspartnern ausgehen. Man lernt dabei u. a., 
Claim-Strategien aufzustellen, Claims zu erkennen, eigene 
Claims zu verfolgen und fremde Claims abzuwehren.

 Mir scheint dies die Gladiatorenschule unserer Tage zu 
sein, die auch heute noch den bekannten Namen „amor 
mortis“ rechtfertigt.

Um dem offensichtlich möglichen Missbrauch modernen 
Claim-Managements gegenzusteuern und um den Ver-
tragspartnern wieder das Mäntelchen der Rechtschaffen-
heit umzuhängen, wurde ein weiteres Schlagwort, compli-
ance, geschaffen. Compliance ist ein Begriff für die 
Einhaltung von Regeln und Gesetzen. Unter der Über-

schrift dieses Begriffs werden in Unternehmensdarstellun-
gen Richtlinien für integeres Verhalten veröffentlicht. Es 
wird zwischenzeitlich auch schon Software für Compli-
ance Management angeboten. Wenn aber das Motiv für 
den Compliance Regelkreis unlauter ist, werden bald wei-
tere Regelkreise erforderlich sein, um auch dem Compli-
ance Missbrauch entgegenzuwirken.

In der Compliance-Selbstdarstellung eines großen Deut-
schen Automobilunternehmens findet man den folgenden 
Satz: „Integeres Verhalten ist die zentrale Voraussetzung für 
nachhaltigen Erfolg“. Natürlich ist Erfolg, wirtschaftlicher 
Erfolg, eine selbstverständliche Grundvoraussetzung jegli-
cher Erwerbstätigkeit, der nicht weiter begründet werden 
muss. Wenn aber compliance und Integrität nicht aus ethi-
schen Grundsätzen heraus, sondern nur als Mittel zum 
Zweck wirtschaftlichen Erfolgs verstanden wird, verkommt 
compliance zur Theatervorstellung – und so werden weiter-
hin Regelkreise erfunden, die aber alle zusammen für die 
Problemlösung untauglich sind.

Bei der Lösungssuche sei nochmals Michel Houllebecq 
aus Die Welt als Supermarkt zitiert:“…ich (halte) es für 
wenig wahrscheinlich, dass eine Kultur lange ohne irgend-
eine Religion auskommen kann (wobei man präzisieren 
muss, dass eine Religion atheistisch sein kann, wie zum 
Beispiel der Buddhismus). Die Aussöhnung der Egoismen 
durch die Vernunft – der Irrtum des Jahrhunderts der Auf-
klärung, auf das sich die Liberalen in ihrer unheilbaren 
Dummheit weiterhin berufen (es sei denn, es handelt sich 
um Zynismus, was im Übrigen auf das Gleiche hinaus-
liefe), – scheint mir eine auf äußerst wackligen Füßen ste-
hende Basis zu sein.“ Und im Hinblick auf das gesell-
schaftliche Experiment des Marxismus führt er weiter aus: 
„…der dialektische Materialismus, der sich auf dieselben 
philosophischen Prämissen stützt wie der Liberalismus, 
(ist) von seiner Konstruktion her nicht in der Lage, zu einer 
altruistischen Moral zu führen.“

„Einer trage des anderen Last“, mit diesem Zitat aus dem 
Brief des Apostels Paulus an die Galater, das zugleich Titel 
eines bedeutenden DDR Films aus dem Jahre 1987 ist, be-
schreibt Professor Claus Mattheck aus Karlsruhe die ver-
borgenen Gestaltgesetze der Natur.

Er interpretiert dieses christliche Globalisierungsgesetz als 
Designregel der Natur, nämlich als Axiom der konstanten 
Spannung. Die Formgebung von Bäumen oder Knochen 
ist nämlich so optimiert, dass die Belastung „gerecht“ ver-
teilt ist und damit an der Oberfläche gleiche Spannungen 
herrschen. Die Gestalt der nach diesem Axiom konstruier-
ten Bauteile weist weder Sollbruchstellen noch verschwen-
detes Material auf und ist damit ultraleicht und hochfest.

Dieses Gesetz steht in offensichtlichem Widerspruch zur 
Zielsetzung der – zweifellos falsch verstandenen – Wettbe-
werbsideologie, die derzeit die politische Willensbildung 
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und die gesellschaftlichen Wertigkeiten und Verhaltens-
weisen beherrscht. Nach dieser Zielsetzung geht es darum, 
eigene Lasten anderen aufzubürden.

Ziel muss es sein, dieses Zitat im Bauwesen nicht nur im 
übertragenen Sinne zur Gestaltoptimierung, sondern auch 
wieder im ursprünglichen Sinne für unser soziales Verhal-
ten anzuwenden, um auch dort die Sollbruchstellen in zwi-
schenmenschlichen Beziehungen zu vermeiden.

Ansätze für diesen Bewusstseinswandel sind auch zu er-
kennen. Ideen zur Entwicklung partnerschaftlicher Mo-
delle zur Rückführung auf eine dem kategorischen Impera-
tiv geschuldete Handlungsmaxime – „Handle so, dass die 
Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer 
allgemeinen Gesetzgebung gelten könne“ – werden bei-
spielsweise im Leitbild Bau der Bundesregierung benannt. 
Mit dieser Initiative ist erstmals in Deutschland ein Leit-
bild für eine gesamte Branche entwickelt worden, das von 
den beteiligten Verbänden, Kammern und der Bauwirt-
schaft im Jahr 2009 im Rahmen eines Runden Tisches Bau 
offiziell vorgestellt wurde.

In diesem Leitbild bleibt allerdings die Rolle der Bauher-
ren noch unbestimmt. Sie ist jedoch eine unverzichtbare 
Voraussetzung für werteorientiertes Verhalten der am Bau 
Beteiligten. Praktische Ergebnisse der Umsetzung des 
Leitbilds sind bisher noch nicht erkennbar.

In der Sitzung der Reformkommission „Bau von Großpro-
jekten“ des Bundes- ministers für Verkehr und digitale Inf-
rastruktur vom 20.1.2015 wurden immer- hin auch die 
Themen „Recht“ und „partnerschaftliche Zusammenar-
beit“ be- handelt, was zumindest als Zeichen des Bewusst-
seins über Fehlentwicklungen zu werten ist.

Die VDI Initiative „Partnerschaft am Bau“ hat sich im Jahr 
2010 in übergreifender Weise neuen Formen der Zusam-
menarbeit und der Vertragsgestaltung bei Planung und 
Ausführung großer Bauprojekte gewidmet. Aus der Identi-
fizierung der Problemfelder von starren Vergabeverfahren 
bis hin zum unproduktiven Claim-Management und ruinö-
sem Marktverhalten sind Alternativen in Form von Part-
nerschaftsmodellen entwickelt worden. Aber auch hier 
sind im Ingenieursalltag noch keine durchgreifenden Ver-
änderungen zu spüren.

Problemfelder und Handlungsanleitungen werden auch in 
Forschungsarbeiten, so z. B. in der Dissertation von Faber 
über die Entwicklung eines Partnering Modells für Infra-
strukturprojekte beschrieben, die 2014 an der Universität 
Kassel erschienen ist.

Eine durch keine Checkliste ersetzbare Voraussetzung ist 
aber, dass sich die handelnden Personen als verständnisbe-
reite Menschen und nicht als program- mierte Erfüllungs-
gehilfen einer Organisation verstehen. Menschen, die bereit 
sind, sich einander in ihren unterschiedlichen Funktionen, 
als Bauherr, Planer und Baufirma vertrauensvoll zu begeg-
nen mit dem gemeinsamen Ziel, eine Aufgabe zu lösen, der 
sie sich gemeinsam verpflichtet fühlen.

Lippenbekenntnisse auf Geschäftsleitungsebene sind da-
bei wenig hilfreich. Die Ermutigung zu vertrauensvollen 
Verhaltensweisen muss insbesondere die Ebene der han-
delnden Personen, die Projektleiter und Bauleiter, errei-
chen. Das ist aber nur dann möglich, wenn dieser Perso-
nenkreis auch hausintern nicht nur an hemdsärmeliger 
Durchsetzungskraft von Kosten und Terminen gemessen 
wird. Es kommt nicht auf schöngefärbte Unternehmens-
leitlinien an, sondern auf gelebte Tugenden des zwischen-
menschlichen Umgangs.

So klar wie möglich artikulierter Bauherrenwunsch, Quali-
fizierung der Baufirma schon im Zuge des Planungspro-
zesses, gemeinsam mit der Baufirma erarbeitete und ohne 
taktische Hintergedanken bepreiste Leistungsverzeich-
nisse, Nutzervereinbarungen mit dem Bekenntnis zur 
Übernahme von erkennbaren Risiken, z. B. nach Schwei-
zer Vorbild, Transparenz bei jeglicher Entscheidungsfin-
dung, Minimierung von Vertragstexten und Verzicht auf 
Vertragsstrafen sind einige Merkmale einer Vertrauenskul-
tur, auf der sich nachhaltige Baukultur entwickeln kann.

Auch bei der Regelungsdichte tut sich ermutigendes. Klaus  
Stiglat zitiert ja in einer seiner bekannten Karikaturen die 
Formel des Schlussberichts eines Sonderforschungsbereichs 
3,14, nach der das Produkt aus Volumen umbauten Raums 
und Quadratmeter bedruckten Papiers bei abnehmendem 
Bauvolumen seit dem Jahr 1950 konstant sei.

Ich freue mich, dass sich die Initiative Praxisgerechte Re-
gelwerke im Bauwesen e. V., kurz PRB, ein runder Tisch 
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aus Verbänden der Ingenieure, der Bauindustrie und der 
Baustoffindustrie unter Beteiligung des DIN, des DIBt, der 
Bauaufsicht und zuständiger Bundesministerien, sich vor 
vier Jahren ans Werk gemacht hat, die Richtigkeit dieser 
Formel zu widerlegen. Inzwischen liegen erste, beein- 
druckende Ergebnisse vor, dass dies gelingt.

Bei der Arbeit in sechs Projektgruppen wird nach und nach 
dieses konstante Produkt dadurch minimiert, das als Divi-
sor ein weiterer Parameter, nämlich der nicht zählbare In-
genieurverstand, eingesetzt wird. In vielen Fällen zählt 
tatsächlich auch schon der gesunde Menschenverstand der 
aber auch nicht zählbar ist.

Es ist eigentlich ganz einfach. Es gilt, eine Vertrauenskul-
tur auf den Weg zu bringen, die vielleicht eines Tages auch 
wieder einem neuen Baumeister nach Ulrich Finsterwalder 
die Gelegenheit zu bahnbrechenden Entwicklungen und 
zur Führung einer großen und erfolgreichen Bauunterneh-
mung gibt.

Auch für Auslober von Architektur- und Ingenieurpreisen 
sehe ich ein weites und wichtiges Betätigungsfeld, um das 
öffentliche Bewusstsein für den Wert eines Vertrauensmo-
dells zu verbessern, und um auch diesen Aspekt der Bau-
kultur, nämlich die Genese baukulturellen Handelns, zu 
würdigen.

Wenn man die Bewertung zählbar machen wollte, könnte 
man frei nach Stiglat eine Reihe von zählbaren Kriterien he-
ranziehen, um eine geeignete Formel zu entwickeln, z. B. im 
Verhältnis zum umbauten Raum bzw. zur Fläche der Brü-
ckenfahrbahntafel die geringste Anzahl an Seiten Vertrags-
text oder die geringste Anzahl an Claims oder die geringste 
Zahl an Mängelrügen oder Behinderungsanzeigen.

Diese Maßzahlen sollten das Vertrauensverhältnis sich ver-
tragender Vertragspartner kennzeichnen. Aber es ist wohl 
so, dass Vertrauen zwar zählt, aber nicht umfänglich zähl-
bar ist, und so muss man an die Jury eines solchen Preises 
wohl die undankbare Aufgabe richten, das herauszufinden, 
was im Einzelfall zählt. Ich bin aber voller Zuversicht, 
dass diese Anregung im Verlag Ernst & Sohn auf fruchtba-
ren Boden fällt und wünsche bei der Verwirklichung viel 
Erfolg.

Dr.-Ing. Hans-Peter Andrä 
Leonhardt, Andrä und Partner 

Beratende Ingenieure VBI AG, 
Stuttgart
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Kaeng Krachan Elefantenpark, Zoo Zürich
Begründung der Jury

Im Zoo Zürich sollte ein Elefanten-
park gebaut werden, der durch die 
Konstruktion und die Landschaftsge-
staltung den natürlichen Lebensraum 
von Elefanten nachbildet. Der durch 
das Ingenieurbüro Walt + Galmarini 
AG realisierte Elefantenpark besticht 
sowohl architektonisch als auch inge-
nieurtechnisch durch die aufgelöste 

Schalenkonstruktion in Brettsperr-
holz-Bauweise, die auch handwerk-
lich als Nagelkonstruktion sehr an-
spruchsvoll ist. Die weit gespannte 
Schale mit ihren geometrisch unter-
schiedlich angeordneten Lichtöffnun-
gen wird ingenieurtechnisch an-
spruchsvoll mit dem vorgespannten 
Ringbalken verbunden, der die Kräfte 
aus der Schale aufnimmt und in die 
Gründung leitet.

Die hybride Gesamtkonstruktion ist 
eine große Herausforderung für die 
numerische Modellbildung und für 
die nichtlineare Analyse. Das Scha-
lendach und die Fassade stellen einen 
integrativen Ansatz dar, der den An-
forderungen an Bauphysik, Beleuch-
tung und Belüftung auf hervorra-
gende Weise gerecht wird. Die 
Konstruktion und die Materialien 
stellen einen Beitrag zur Nachhaltig-

Preisträger

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Walt + Galmarini AG dipl. Ing. ETH SIA 
USIC, Zürich

Bauherr/Architekt:
Zoo Zürich AG /  
Markus Schietsch Architekten GmbH, Zü-
rich

Ausführende Baufirma:
ARGE Elefantenpark Holzbau: 
Implenia Schweiz AG – Holzbau (CH) und 
Strabag AG, Holzbau (CH)

Fotos/Zeichnungen:
Walt + Galmarini AG dipl. Ing. ETH SIA 
USIC, Zürich
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keit dar, weil sie u.a. sortenrein rück-
baubar sind. Nach Meinung der Jury 
werden die Kriterien Konstruktion, 
Innovation, Interdisziplinarität, Äs-
thetik und Nachhaltigkeit eindrucks-
voll erfüllt.

Aufgabenstellung

Die Nachbildung des ursprünglichen 
Lebensraumes der Elefanten soll mit 
einer Landschaftsgestaltung ermög-

licht werden, die in der Wahrneh-
mung jegliche Lenkung des Besu-
chers auf sichtbare europäische 
Konstruktionselemente und eine Ar-
chitektur im Kontrast zur Landschaft 
vermeidet.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Bei dem Dachtragwerk handelt es 
sich um eine Holzdachkonstruktion 
mit einem Durchmesser von 85 m als 

freitragendes durch 271 Oblichter ge-
lochtes Schalentragwerk mit einem 
umlaufenden Spannbetonringbalken, 
welcher lokale Widerlagerbereiche 
verbindet.

Erläuterung der Gestaltung

Die Wahl einer Schale als Dachform 
folgt dem Anspruch einer natürlichen 
Konstruktion sowie dem Streben nach 
einem minimierten und im Land-

Ed. Züblin AG, Albstadtweg 3, 70567 Stuttgart, Tel. +49 711 7883-300 
MERK Timber GmbH, Industriestr. 2, 86551 Aichach, Tel. +49 8251 908-0 
Stephan Holzbau GmbH, Gartenstr. 40, 74405 Gaildorf, Tel. +49 7971 258-0

Wir bringen Holz auf Ideen, damit Sie Ihre Verwirklichen können. 
Unsere Stärke liegt in der verlässlichen und wirtschaftlichen Realisierung 
anspruchsvoller und zukunftsweisender Lösungen im Holzingenieurbau. 
Unsere Leidenschaft sind innovative und herausragende Holzbauprojekte, 
wie z. B. der Elefantenpark des Zoos Zürich, Schweiz. Die Bauteile der 
zweifach gekrümmten Dachschale mit dynamisch geschwungenem 
Dachrand sowie die hochkomplexe Lamellenfassade aus Holz wurden 
durch das Team des Züblin Holzingenieurbaus produziert und montiert. 
Wir freuen uns auch Ihre großartigen Projekte zu realisieren!

www.holzingenieurbau.zueblin.de 
www.merk.de 
www.stephan-holz.de
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schaftspark der Elefanten möglichst 
wenig dominierenden Gebäudevolu-
men. Die Möglichkeit der statischen 
Optimierung mittels Formfindung des 
Dachrandes und der Freiform selber, 
kommt den gestalterischen Idealen 
entgegen und führt zu einer Ver-
schmelzung von angestrebtem Bild 
und kontruktiver Wirklichkeit.

Wahl der Baustoffe

•	 UG und EG (Stallungen): Beton, 
•	 Dachwiderlager: Beton (vorge-

spannt), 
•	 Dachkonstruktion: Brettsperrholz, 

KVH, Furnierschichtholz, 
•	 Ringbalken: Spannbeton, 
•	 Oberlichter: ETFE-Folienkissen, 
•	 Abdichtung: TPO Dachbahn, 

•	 Besucherfassade: Holz-Glas, 
Überkopfbereich Acryl, 

•	 Stallungsfassade/Deckschicht 
Dach: Furnierschichtholz 

Besondere Ingenieurleistung

Holz wird als anisotropes und inho-
mogenes Material gezielt über eigens 
entwickelte Formfindungs- und Vereb-
nungsprozesse in Form des modernen 
Baustoffs Brettsperrholz in Kombina-
tion mit einer flächigen Vernagelung 
zu einem duktilen und robusten Flä-
chentragwerk. Als Hybridkonstruktion 
in Kombination mit Spannbeton für 
Ringbalken und Widerlager konnte so 
ein effizientes, materialreduziertes und 
so für den Bauherrn nachhaltiges 
Tragwerk realisiert werden.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Der neue Elefantenpark und dabei 
insbesondere das Schalendach führte 
als Attraktion neben den Bewohnern 
selber seit seiner Eröffnungen zu ei-
ner enormen Besucherzunahme. So-
mit kann einem großen Publikum 
nicht nur der Tier- und Umwelt-
schutz, sondern auch Architektur und 
Ingenieurbaukunst vermittelt werden. 
Die Anlage wird als Ergebnis einer 
engen und intensiven Zusammenar-
beit zwischen Architekt, Landschafts-
architekt, Bauingenieur sowie aus-
führenden Unternehmen 
wahrgenommen und erlebt.
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Auszeichnungen

Ultimate Trough Test Loop, Harper Lake, Kalifornien

Begründung der Jury

Bei der Entwicklung einer neuen und 
kostengünstigeren Generation von 
Parabolrinnenkollektoren zur solaren 
Stromerzeugung nutzte das Ingeni-
eurbüro schlaich bergermann und 
partner einen integralen Ansatz zur 
Optimierung der Gesamtkonstruktion. 
Die neuen Kollektoren sollten gegen-
über dem aktuellen Standard 25 % 
kosteneffizienter sein. Durch den in-
tegralen und interdisziplinären Ansatz 
konnten alle Kostenfaktoren (Verka-
belung, Fundamente, Montage, Be-
trieb, etc.) berücksichtigt werden, um 

das Optimum bei großen Kollektor-
konzepten zu erreichen. Die horizon-
talen Windbelastungen gekoppelt mit 
den extrem geringen zulässigen Ver-
formungen sind für den Entwurf ei-
ner geeigneten Kollektorstruktur 
maßgeblich. Als torsionssteife Trag- 
struktur wurde ein aufgelöster Kas-
tenquerschnitt mit einer Länge von 
jeweils 24 m gewählt. Durch die Ver-
wendung hochpräziser Montagevor-
richtungen können trotz geringer To-
leranzanforderungen an die einzelnen 
Stahlbauteile die hohen geometri-
schen Anforderungen erreicht wer-
den. Beim Ultimate Trough Test 
Loop wurde erstmalig keine ge-
schlossene Spiegeloberfläche ge-
wählt, sondern Druckentlastungs-
schlitze in Längsrichtung eingefügt, 
um die Windlasten zu reduzieren. 
Weiterhin wurde die Fixierung der 
Spiegel modifiziert, um Toleranzen 
des Stahlbaus auszugleichen. Ein 
dreidimensionaler Toleranzausgleich 
in einer Klebefügestelle ermöglicht 
eine präzisere Parabolform als bisher. 
Dadurch wird der optische Wirkungs-
grad erhöht.

Das Projekt „Ultimate Trough Test 
Loop“ in Harper Lake, Kalifornien, 
zeigt deutlich, welch großes Aufga-
benspektrum durch Bauingenieure 
abgedeckt wird. Die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit mit anderen Ingeni-
eurberufen war ausschlaggebend für 
die Erstellung einer neuen Genera-
tion von Sonnenkollektoren, bei de-
nen aufgrund der Dimension höchste 
Präzision erforderlich wird.

Aufgabenstellung

Ziel war die Entwicklung eines De-
signs und die Umsetzung für eine 
neue kostengünstigere Generation 
von Parabolrinnenkollektoren zur so-
laren Stromerzeugung. Der neue Kol-
lektor sollte alle technischen und 
wirtschaftlichen Anforderungen für 
den Einsatz in Solarfeldern für ther-
mische Kraftwerke mit einer Leis-
tungskapazität von 250 MW elektri-
scher Leistung und darüber erfüllen. 
Er sollte, im Vergleich zu dem mo-
mentanen Standard-Parabolrinnen-
kollektor, dem Eurotrough, um 25 % 
kosteneffizienter sein. Ziel des Pro-
jektes ist der Nachweis der geplanten 
Fertigungs- und Montageverfahren 
sowie deren erwarteten Kosten.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die reflektierende Oberfläche einer 
einachsig parabolisch gekrümmten 
Spiegelfläche konzentriert das Son-
nenlicht auf ein entlang der Brennli-
nie des Spiegels angebrachtes Absor-

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
schlaich bergermann und partner sbp 
sonne gmbh, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Flabeg FE GmbH, Furth im Wald / 
schlaich bergermann und partner sbp 
sonne gmbh

Ausführende Baufirma:
Stahlbaufertigung:  
Solarel Enerji Ltd. Izmir (TR), 
Montage:  
Tradewinds Construction, Las Vegas (USA)

Fotos/Zeichnungen:
schlaich bergermann und partner
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Auszeichnungen

berrohr. Als torsionssteife 
Tragstruktur wurde ein aufgelöster 
Kastenquerschnitt mit Abmessungen 
von etwa 1,8 x 1,8 m und einer Länge 
von 24 m gewählt. Dieser Kasten 
wird aus vier Fachwerkscheiben gebil-
det, die jeweils an den Gurten kraft-
schlüssig verbunden sind. Über Dia-
gonalstäbe und Endschotte wird die 
Aussteifung des Querschnitts erzielt. 
An den Kastenseitenwänden sind auf 
jeder Seite 24 auskragende Fachwerk- 
arme aus Hohlprofilen vorhanden, die 
die Auflagerpunkte für die 48 ca. 2,0 x 
2,0 m großen Spiegel bilden.

Erläuterung der Gestaltung

Um eine signifikante Kostenreduktion 
für die Kollektorkonstruktion zu er-
reichen wurde eine erhebliche Vergrö-
ßerung der Einzelkollektoren geplant. 
Dadurch reduziert sich die Gesamt-
zahl der Kollektoren und aller damit 
verbundenen Kraftwerkskomponen-
ten. Der „Ultimate Trough“ ist damit 
derzeit der weltweit größte Parabol-
rinnenkollektor. Parallel mit der Ver-
größerung gehen überproportionale 
Laststeigerungen auf den Kollektor 
einher. Der „Ultimate Trough“ besitzt 
daher keine geschlossene Spiegelo-
berfläche, sondern hat Druckentlas-
tungsschlitze in Längsrichtung, die 
die Windlasten um bis zu 30% redu-
zieren.

Wahl der Baustoffe

Glas und Stahl sind die hauptsächli-
chen Baustoffe. Mit der Maßgabe, ei-
nen Kollektor zu entwickeln, der kos-
teneffizient und weltweit fertigbar 
sein sollte, wurden daher global käuf-
liche Profile in Standardgüten (z.B.: 
S235) und normalen Fertigungstole-
ranzen gewählt. 

Besondere Ingenieurleistung

Die besondere Ingenieurleistung liegt 
im integralen Ansatz der Konstruk- 
tionsoptimierung. Wird dieser integ-
raler Ansatz gewählt, der interdiszip-
linär alle Kostenfaktoren und Kraft-
werksprozesse des Solarkraftwerks 
berücksichtigt, so liegt das Optimum 

bei großen Kollektorkonzepten. Bei 
der Entwicklung des „Ultimate 
Trough“ wurden von Anfang an die 
Auswirkung auf den Kraftwerkswir-
kungsgrad sowie die Kosten für z. B. 
Verkabelung, Fundamente, Montage, 
Betrieb und Wartung usw. verfolgt 
sowie die Auswirkung direkt auf die 
Stromgestehungskosten betrachtet.

Dieser interdisziplinäre und integrale 
Ansatz kann nur auf Basis langjähri-
ger Erfahrung und einer breiten per-
sonellen Aufstellung in allen Ingeni-
eurdisziplinen gelingen.

Welche positiven Effekte hat die  
besondere Ingenieurleistung?

Weltweit wird der Durchbruch der 
solaren Kraft-
werkstechnolo-
gien durch die 
immer noch zu 
hohen Stromge-
stehungskosten 
im Vergleich zur 
Verwendung fos-
siler Energieträ-
ger behindert. 
Die Entwicklung 
des „Ultimate 
Trough“ setzt ge-
nau an diesem 
Punkt an und er-

möglicht durch seinen integralen Op-
timierungsansatz einen substantiellen 
Schritt in Richtung Gesamtkostenre-
duzierung und damit in Richtung Un-
abhängigkeit von Subventionen und 
schwankender politischer Unterstüt-
zung. Die Entwicklung des „Ultimate 
Trough“ zielt auf die wirtschaftliche 
Erstellung von Großkraftwerken, die 
global einen substantiellen Beitrag 
zur regenerativen Energieversorgung, 
Schonung fossiler Ressourcen und 
Reduzierung von Treibhausgasen 
führt.
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Baugruben zur Erweiterung des Rheinkraftwerks Iffezheim

Begründung der Jury

Im Zuge der Erweiterung des Rhein-
kraftwerks Iffezheim wurde die Her-
stellung von drei Baugruben erfor-
derlich, die sich sämtlich innerhalb 
eines an das bestehende Kraftwerk 
anschließenden Inseldamms inner-
halb des Rheins befinden. Aufgrund 
der Form der Hauptbaugrube, der 
asymmetrischen Belastungsrandbe-
dingungen sowie der gegenseitigen 
Interaktion der Baugruben während 
der verschiedenen Bauphasen, war 
eine vereinfachte Berechnung unter 
Verwendung von Strukturmodellen 
aus dem Konstruktiven Ingenieurbau 
nicht möglich. Grundlage der Model-

lierung war, dass neben den Bautei-
len zusätzlich der umgebende Boden 
in einem dreidimensionalen Kontinu-
umsmodell erfasst wurde. 
Dieses Vorgehen des Ingenieurbüros 
Kempfert + Partner zeigt beispiel-
haft, wie das Management der Bau-
gruben durch die besondere Ingeni-
eurleistung eines interdisziplinär 
aufgestellten Ingenieurteams getra-
gen wird. Die Jury würdigt das Pro-
jekt mit einer Auszeichnung, um die 
Bedeutung der Baustelle als Innovati-
onspool zu würdigen und das Bauen 
als Prozess zu veranschaulichen, der 
in allen Phasen nach kreativen Inge-
nieurlösungen verlangt.

Aufgabenstellung

Im Zuge der Erweiterung des Rhein-
kraftwerks Iffezheim ist die Herstel-
lung von drei Baugruben erforder-
lich, die Oberwasser-Baugrube 
(Einlauf), die HBG (Kraftwerk) und 
die Unterwasser-Baugrube (Saug-
schlauch und Auslauf). Sämtliche 
Baugruben befinden sich innerhalb 
eines an das bestehende Kraftwerk 
anschließenden Inseldammes inner-
halb des Rheins.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Hauptbaugrube (HBG) mit den 
Abmessungen von 51 m auf 36 m 

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Kempfert + Partner Geotechnik, Würzburg

Bauherr/Architekt:
Rheinkraftwerk Iffezheim GmbH (D) 
(Projektabwicklung: EnBW AG (D) )

Ausführende Baufirma:
ARGE RKW Iffezheim: Schleith GmbH (D) 
und Implenia AG (CH)

Fotos/Zeichnungen:
Kempfert + Partner Geotechnik, Würzburg 
EnBW AG



und einer Aushubtiefe von ca. 34 m 
ist eine ovale Baugrube (korbbogen-
förmige Baugrube) ohne Steifen und 
Rückverankerung der Baugruben-
wände. Im Bereich der Sohle ist eine 
rückverankerte Unterwasserbeton-
sohle angeordnet.

Erläuterung der Gestaltung

Die Baugrubenwand besteht aus im 
Greiferverfahren hergestellten 
Schlitzwänden (d = 1,50 m). Zur An-
näherung an die Bogenform wurde 
die Schlitzwand als Polygon mit Seg-
mentlängen von ca. 3,2 m hergestellt. 
Die Schlitzwandlamellen sind mit 
Abschalelementen aus Stahlbeton 
(Dicke 35 cm) voneinander getrennt. 
Nach der Herstellung der Schlitz- 
wand wurde ein Kopfbalken sowie 
nach einem Voraushub ein Druckring 
hergestellt. Der Kopfbalken ist dabei 
biegesteif an die Schlitzwandlamel-
len angeschlossen. Zwischen Druck-
ring und Schlitzwand ist größtenteils 
nur eine Übertragung von Druckkräf-
ten möglich.

Auf unsere Stärken bauen
Wir verwirklichen Lösungen für Ihre Baugrund-, Gründungs-
und Grundwasserprobleme. So auch bei der Erweiterung des
Rheinkraftwerks Iffezheim. Hier begleiteten wir die Arbeiten
in mehreren Abschnitten vor allem mit unserem Soilcrete®-
Verfahren.

Fragen Sie uns,
wir beraten Sie gern! Keller Grundbau GmbH

Kaiserleistraße 8
63067 Offenbach
Deutschland
Telefon +49 (0)69 80 51-0
Telefax +49 (0)69 80 51-221
www.kellergrundbau.de
info@kellergrundbau.com
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Auszeichnungen

Wahl der Baustoffe

•	 Schlitzwände, Kopfbalken und Druckring Stahlbeton:  
C30/37, BSt 500

•	 Unterwasserbetonsohle: unbewehrt C20/25
•	 Mikropfähle: Stahlzugglied GEWI 63,5 mm, 

Stahlgüte S 555/700 

Besondere Ingenieurleistung

Aufgrund der Form der Hauptbaugrube und der asymme- 
trischen Belastungsrandbedingungen sowie der gegenseiti-
gen Interaktion der Baugruben u.a. bei Aushub der 
UW-Baugrube mit teilausgesteifter HBG (Bettungsreduk-
tion infolge Aushub der UW-Baugrube) war im Zuge der 
Ausführungsplanung eine vereinfachte analytische Be-
rechnung bzw. eine Berechnung unter Verwendung von 
Strukturmodellen aus dem konstruktiven Ingenieurbau  
(z. B. mit Schalenmodellen) nicht möglich. Grundvoraus-
setzung der Modellierung war, dass neben den Bauteilen 

auch der umgebende Boden mit Elementtypen und Stoff-
gesetzen in einem entsprechenden numerischen dreidi-
mensionalen Kontinuumsmodell mit erfasst wurde.

Welche positiven Effekte hat die  
besondere Ingenieurleistung?

Eine Rückverankerung der Baugrubenwände war insbe-
sondere aufgrund der benachbarten Kraftwerksbauten 
nicht möglich, Steifen hätten den Kraftwerksbau massiv 
behindert. Nur durch die besondere Ingenieurleistung un-
ter Verwendung des dreidimensionalen bodenmechani-
schen Kontinuumsmodells konnte überhaupt eine Bemes-
sung der korbbogenförmigen (ovalen) Baugrube unter 
Berücksichtigung der asymmetrischen Einwirkungen und 
Bettungsverhältnisse erfolgen. Da eine konventionelle, 
rechteckige Baugrube aufgrund der geometrischen und 
insbesondere wirtschaftlichen Randbedingungen nicht rea-
lisierbar war, konnte erst hierdurch die Erweiterung des 
Rheinkraftwerks Iffezheim ermöglicht werden.
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Begründung der Jury

Die Grubentalbrücke ist Teil der 
neuen Eisenbahnstrecke Nürnberg–
Berlin. Sie wurde in einer für den 
Hochgeschwindigkeitsverkehr neuen 
Bauart als semiintegrale Brücke er-
richtet. Sie überspannt monolithisch 
eine Gesamtlänge von 215 m und 
weist eine markante Mittelöffnung 
von 90 m auf. Nur an den Brücken- 
enden sind Bewegungsfugen und La-
ger vorhanden. Das für eine Hochge-

schwindigkeitsbrücke außergewöhn-
lich filigrane Tragwerk besticht durch 
seine klare Gliederung, die sorgfäl-
tige Detailgestaltung und die heraus-
ragende Einpassung in die Umge-
bung. Der Entwurf des 
Ingenieurbüros schlaich bergermann 
und partner erfüllt die bahntechni-
schen Anforderungen in idealer 
Weise, indem Steifigkeit und Schwin-
gungsverhalten optimal aufeinander 
abgestimmt sind. Aufgrund der aus-
gewogenen Tragwerksgeometrie 
konnten die Gleise ohne Schienen-
auszüge über die Fugen geführt wer-
den. Dies garantiert den besten Fahr-
komfort und vereint größtmögliche 
Sicherheit mit geringem Instandhal-
tungsbedarf. In ihrer Bauform knüpft 
die Grubentalbrücke an die große 
Tradition der Betonbogenbrücken an 
und entwickelt diese zukunftsfähig 
weiter.

Aufgabenstellung

Ausschreibung und Bau der Eisen-
bahnüberführung Grubentalbrücke 
im Zuge der VDE 8.1 NBS Ebens-
feld–Erfurt. Hierbei waren ausdrück-
lich innovative Vorschläge als Neben-
angebote bzw. Sondervorschläge vom 
Auftraggeber erwünscht. Die Auf-
gabe bestand darin, das schmale Tal 

mit einer Brücke für den Hochge-
schwindigkeitsverkehr (300 km/h) so 
zu queren, dass einerseits die Pfeiler 
und der Bogen das schmale Tal so 
wenig wie möglich versperren und 
andererseits sich das Bauwerk hin-
sichtlich der späteren Unterhaltung 
als kostengünstig und robust erweist.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Der 215 m lange Überbau, bestehend 
aus einem zweistegigen vorgespann-
ten Plattenbalken (14,10 m breit und 
2,40 m hoch) ist monolithisch – also 
ohne Lager und Fugen – mit dem 
Sprengwerk-Bogen sowie den massi-
ven dünnen Pfeilerscheiben verbun-
den und nur an den beiden Widerla-
gern längs beweglich aufgelagert.

Erläuterung der Gestaltung

Durch die integrale Bauweise in 
Form einer monolithischen Verbin-
dung von Unterbauten und Überbau 
und einem zwischen den Widerlagern 
fugenlosen Überbau konnte in Ver-
bindung mit den schlanken Pfeilern 
und dem wohl geformtem Bogen ein 
gegenüber dem Amtsentwurf filigra-
neres Bauwerk mit verbesserter 
Durchsicht in Talrichtung realisiert 
werden.

Eisenbahnüberführung Grubentalbrücke, VDE 8.1 Neubau-
strecke Ebensfeld–Erfurt, Goldisthal im Thüringer Wald

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
DB ProjektBau GmbH, Großprojekt VDE 8,  
NBS Ebensfeld–Erfurt, Erfurt / 
schlaich bergermann und partner,  
Beratende Ingenieure im Bauwesen,  
Stuttgart

Bauherr/Architekt:

DB Netz AG, Berlin / 
schlaich bergermann und partner  
Beratende Ingenieure im Bauwesen, Berlin

Ausführende Baufirma:
Ed. Züblin AG, Direktion Brückenbau,  
Bereich Brückenbau Süd-Ost, Bad Hersfeld

Fotos/Zeichnungen:
schlaich bergermann und partner, Beraten- 
de Ingenieure im Bauwesen, Stuttgart
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Wahl der Baustoffe

Um den Anforderungen des Bauherrn 
an ein wartungsarmes Bauwerk ge-
recht zu werden, wurde ein Tragwerk 
gesucht, bei dem die Dauerhaftigkeit 
des Werkstoffs Konstruktionsbeton 
optimal genutzt werden kann. In Ver-
bindung mit der minimierten Anzahl 
von Lagern und Fugen lässt so die ro-
buste Konstruktion geringe Unter-
haltskosten erwarten.

Besondere Ingenieurleistung

Die Grubentalbrücke ist eine von we-
nigen Eisenbahnbrücken, bei der die 
integrale Bauweise für den Hochge-
schwindigkeitsverkehr erstmalig ein-
gesetzt wurde. Um die technische 
Realisierbarkeit nachzuweisen, waren 
zahlreiche über das normale Maß hi-
nausgehende Untersuchungen durch-
zuführen.

Welche positiven Effekte hat die  
besondere Ingenieurleistung?

Die Grubentalbrücke zeigt deutlich, 
dass schlanke Brücken in integraler 
Bauweise, die sich zudem zurückhal-
tend in die Umgebung einfügen, auch 
für den Hochgeschwindigkeitsver-
kehr möglich sind. Sie trägt zur Brü-
ckenvielfalt in unserer bebauten Um-
welt bei.
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Saarbrücke Mettlach, Sanierung und Instandsetzung

Begründung der Jury

Das SPS-System als sandwichförmige 
Stahl-Kunststoff-Verbundplatte (Inte-
gralplatte) ist eine innovative Ent-
wicklung von Stephan J. Kennedy 
(Kanada), die in verschiedenen Inge-
nieurdisziplinen Eingang gefunden 
hat (Schiffbau, Offshore, Ingenieur-
bau). Aufgrund der Betriebsfestig-
keitsprobleme von orthotropen Fahr-
bahnplatten und Beton- bzw. 
Stahlverbundfahrbahndecks hat Eiffel 
Deutschland Stahltechnologie GmbH 
(Hannover) das SPS-System auf die 
hiesigen Anforderungen und Normen 
ausgelegt und weiterentwickelt. 
Diese kreative Adaption erfolgte in 

Zusammenarbeit mit namhaften For-
schungsstellen und durch aufwendige 
Versuchsreihen. Nach ersten Prototy-
pen wurden nun mit der Saarbrücke 
Mettlach im Bestand eine Sanierung 
und Ertüchtigung erfolgreich umge-
setzt. Unter laufendem Verkehr 
wurde die Betonfahrbahn durch das 
SPS-System signifikant geleichtert. 
Dadurch konnten die bestehenden 
Tragkabel ohne Verstärkung erhalten 
und somit die Tragfähigkeiten für 
Verkehrslasten wesentlich erhöht 
werden (Hochstufung). Hervorzuhe-
ben ist das intelligente Montagekon-
zept. Das ausgezeichnete Bauwerk 
hat als Modellprojekt strategische 
Bedeutung zur Erhaltung und Ertüch-
tigung von Bestandsbrücken.

Aufgabenstellung

Die Sanierung der Hängebrücke 
Mettlach wurde erforderlich, da die 
Betonfahrbahn massive Schäden auf-
wies und an einem Tragkabel Kabel-
brüche gefunden wurden. Die Brücke 
war zu leichtern, um die Tragfähig-
keit der Tragkabel zu erhöhen und 
eine Hochstufung von BKL 30/30 auf 
60/30 stattfinden konnte. Die Sanie-
rungsmaßnahme umfasste zwei Bau-
abschnitte. Im ersten Abschnitt wurde 
die Betonfahrbahn durch das innova-
tive SPS-System (Stahl-Kunst-

stoff-Verbundplatte) ersetzt. Mit die-
ser Maßnahme konnte das 
Fahrbahngewicht von 500 t auf 200 t 
reduziert werden. Im zweiten Bauab-
schnitt wurden die Gehwege und der 
Korrosionsschutz erneuert. Dabei 
wurden während des Auftrages Risse 
in der Primärstruktur festgestellt. Die 
Gurte und Steganschlüsse der Haupt-
träger waren daraufhin sukzessive 
durch Neukonstruktion zu ersetzen. 
Die Querträger wurden mittels ge-
schraubter Verstärkungskonstruktio-
nen ertüchtigt.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Bei der Mettlacher Brücke handelt es 
sich um eine zweispurige Hängebrü-
cke mit 108 m Spannweite und beid-
seitig angehängten Gehwegen. Das 
Primärtragwerk besteht aus zwei 
Tragseilen mit je 12 Hängern, zwei 
Hauptträgern und 51 Querträgern. Die 
ursprüngliche Ausführung  des 
Haupttragwerks war in 12 Segmente 
mit genieteten Stoßbereichen unter-
teilt. Die bestehende Fahrbahn aus ei-
nem Stahlbeton-Verbundsystem 
wurde durch 104 Fahrbahnpaneele 
aus dem Stahl-Kunststoff-Verbund-
system (SPS) ersetzt. Der unterstro-
mige Gehweg wurde um 1,5 m ver-
breitert und nimmt nun auch einen 
Radweg auf.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover

Bauherr/Architekt:

Landesbetrieb für Straßenbau (LFS) Saar-
land, Neunkirchen

Ausführende Baufirma:

Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover

Fotos/Zeichnungen:

Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover
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Auszeichnungen

Erläuterung der Gestaltung

Die im ersten Bauabschnitt neu ge-
staltete SPS-Fahrbahn besteht aus 
104 Paneelen. Diese sind über eine 
Aufständerung, die als „elastisches 
Stabgelenk“ ausgebildet ist, mit den 
bestehenden Querträgern ver-
schraubt. Die neuartige SPS-Bau-
weise wurde für die Anwendung in 
Mettlach über eine ZiE zugelassen. 
Für die Instandsetzung des Haupt-
tragwerks wurde in die aus einer 
Kombination von Walzprofilen und 
Blechen zusammengesetzten Haupt-
träger eine steifere Schweißkonstruk-
tion, bestehend aus 60-mm-Gurten 
mit 20-mm-Stegblechstummeln, in 
die vorhandene Struktur integriert. 
Dabei wurden ca. 50 t Altkonstruk-
tion S235 durch 120 t Neukonstruk-
tion S355J2 ersetzt. Zusätzlich wur-
den die Querträger und Kragkonsolen 
durch zusätzliche Stegverstärkungen, 
Konsolklammern zur Bestandsentlas-
tung und Eckversteifungen ertüchtigt.

Wahl der Baustoffe

Die 24 cm dicke Stahlbeton-Verbund- 
Fahrbahnplatte wurde durch das nur 
4,5 cm dicke Sandwich-Platen- 
System (SPS) als Kombination von 
Stahlpaneelen mit einem Elastomer-
kern ersetzt. Als Brückenbelag wurde 
ein zweilagiger Gussasphalt aufge-
bracht. Die Gehwege sind als reine 
Stahlkonstruktion mit einem RHD- 
Belag ausgeführt. Sämtliche Verstär-
kungs- und Neukonstruktionen beste-
hen aus Stahl S355J2.

Besondere Ingenieurleistung

In der Realisierung der Tragwerkssa-
nierung wurde ein Montagekonzept 
entwickelt, bei dem die Elemente der 
Haupttragkonstruktion, bestehend aus 
der mittragenden Fahrbahn und den 
Hauptträgergurten, Stück für Stück 
entnommen, temporär ersetzt und an-
schließend durch eine Neukonstruk-
tion ausgetauscht  wurden. Die ge-
samte Maßnahme fand unter 
laufendem Verkehr statt. Die zeitnah 
entwickelten Lösungen mussten dem 
besonderen Tragverhalten der Hänge-
brücke Mettlach hinsichtlich Span-
nungs- und Formverträglichkeit 
Rechnung tragen. Trotz der stark be-
grenzten Baufreiheit konnte die zu-
sätzliche und aufwändige Tragwerks-
sanierung in die Arbeiten zur 
Erneuerung der Gehwege und des 
Korrosionsschutzes integriert werden.

Welche positiven Effekte hat die  
besondere Ingenieurleistung?

Mit der eingesetzten innovativen 
Fahrbahnkonstruktion und der ange-
wendeten Montagetechnologie konnte 
die Störung in der für die Region 
wichtigen Verkehrsverbindung auf ein 
Minimum reduziert werden. Mit der 
erfolgreichen Sanierung ist eine Re-
duktion des Fahrbahngewichtes von 
500 t auf 200 t verbunden.

Diesem Umstand geschuldet konnte 
die Brückenklasse auf BKL 60/30 
angehoben werden, sodass die bisher 
bestandene Einschränkung für 
Schwerverkehr aufgehoben ist. Die 
Sanierung der Saarbrücke Mettlach ist 
ein gutes Beispiel für nachhaltiges 
Bauen. Die denkmalgeschützte Konst-
ruktion konnte an die aktuellen Ver-
kehrsverhältnisse angepasst werden.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Sanierung und Ertüchtigung der unter 
Denkmalschutz stehenden Bahnsteig-
halle des Wiesbadener Hauptbahnho-
fes: Die historische stählerne Tragkon-
struktion des Daches verstärken und 
mit einem neuen Korrosionsschutz 
versehen. Dachhaut und Dachentwäs-
serung sowie Verglasung der Laternen 
erneuern. Alle Bauarbeiten sind unter 
laufendem Bahnhofsbetrieb erfolgt.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Haupttragstruktur der Gleishalle: ge-
nietete Stahlkonstruktion aus 21 in 
Hallenquerrichtung verlaufenden Bo-
genträgern mit Unterspannung – 20 
Felder (je 9,50 m Länge) in Längs-
richtung, 5 Schiffe mit Stützweiten bis 
zu 25,45 m in Querrichtung. 

Erläuterung der Gestaltung

Das historische Erscheinungsbild der 
Stahlkonstruktion konnte durch eine 
denkmalschutzgerechte Sanierung er-
halten werden. Alte Profile der Stahl-
konstruktion wurden nur durch neue, 
gleichartige Profile ersetzt. Die An-
sichtsflächen der Profile sollten mög-
lichst nicht vergrößert werden.

Wahl der Baustoffe

•	 Neukonstruktion der Pfetten und 
Laternen etc. in Stahl S 235

•	 neue Dachhaut als zweischalige 
gedämmte Metalleindeckung mit 
Trapezblech und Aluminiumsteh-
falzblechen 

•	 neue Dachverglasung mit Ver-
bundsicherheitsglas 

Besondere  
Ingenieurleistung

Der Nachweis 
der Standsicher-
heit der alten 
Querschnitte un-
ter Ansatz der 
heute gültigen 
Belastungen ge-
lang. Durch die 
Ertüchtigung der 
bestehenden 
Stützenfüße und 
deren Veranke-
rung konnte die 

stählerne Haupttragstruktur der genie-
teten Bogenbinder gerettet werden.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

•	 Erfüllung der Denkmalschutzauf-
lagen mit Rettung der vorhanden 
stählernen Haupttragkonstruktion

•	 Wiederverwendung der bestehen-
den Stahlkonstruktion, Schonung 
der Ressourcen

•	 lichtdurchflutete, hellere, freund-
liche Gleishalle

•	 vorzeitige Fertigstellung der Sa-
nierungsmaßnahme

Bahnsteighallensanierung des Wiesbadener  
Hauptbahnhofes

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Weihermüller & Vogel  
Gesellschaft Beratender Ingenieure mbH

Bauherr/Architekt:
DB ProjektBau GmbH /  
Weihermüller & Vogel  
Gesellschaft Beratender Ingenieure mbH

Ausführende Baufirma:
ARGE Instandsetzung Hallendach  
Hauptbahnhof Wiesbaden: 
Ed. Züblin AG Direktion Mitte Bereich SF 
2, Frankfurt am Main und Eiffel Deutsch-
land Stahltechnologie, Hannover

Fotos/Zeichnungen:
Weihermüller & Vogel  
Gesellschaft Beratender Ingenieure mbH
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Weitere Einreichungen

Aktivhaus B10, Stuttgart

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Werner Sobek Stuttgart GmbH /  
Werner Sobek Group GmbH

Bauherr/Architekt:
E-Lab Projekt GmbH /  
Werner Sobek Group GmbH

Ausführende Baufirma:
SchwörerHaus KG, Hohenstein

Fotos:
Werner Sobek Stuttgart GmbH

Aufgabenstellung

Dank ausgeklügeltem Energiekon-
zepts und selbstlernender Gebäude-
steuerung soll B10 als erstes Aktiv- 
haus der Welt das Doppelte seines 
Energiebedarfs selbst erzeugen. 

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die industrielle Vorfertigung und die 
Transportierbarkeit des Baukörpers 
waren wichtige der Konzeption zu-
grunde liegende Parameter. Um den 
Grad der Vorfertigung zu erhöhen 
und um gleichzeitig ein Maximum an 
Flexibilität bei späteren Neuplanun-
gen zu ermöglichen, wurden vier 
Module konzipiert, die unabhängig 
vom restlichen Gebäude vorgefertigt 
wurden. Diese Module bieten Raum 
für die Funktionen „ELT“, „TGA“, 

„Küche“ und „Nasszelle“. Vorbild für 
diese Technik-Racks war der Auto-
mobilbau.

Erläuterung der Gestaltung

Ein nach drei Seiten vollständig ge-
schlossener Baukörper mit sehr guter 
gedämmter Wandkonstruktion. Stra-
ßenseitig mit Vakuum-Isoliervergla-
sung vollflächig verglast. Bei Maxi-
mierung der Dachfläche kann diese zur 
Energieerzeugung mittels kombinierter 
Photovoltaik- und Solarthermie-An-
lage genutzt werden.

Wahl der Baustoffe

B10 wurde innerhalb weniger Monate 
geplant, industriell als Holzbau vor-
gefertigt und dann innerhalb eines Ta-
ges vor Ort montiert.

Besondere Ingenieurleistung

Einsatz eines nur 17 mm dicken Vaku-
umglases als geschosshohe Vergla-
sung, Installation eines vorgefertigten 
Technik-Racks mit zentralem Lei-
tungsbaum, klappbare Fassadenele-
mente (die eine Doppelfunktion als 
Terrasse erfüllen), eine voll rezyklier-
bare Holz-Textil-Wandkonstruktion.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

B10 ist ressourcenminimal und voll-
kommen rezyklierbar. Es erfüllt alle 
Anforderungen des Triple Zero Stan-
dards: Das Gebäude erzeugt mehr 
Energie als benötigt, verursacht kei-
nerlei Emissionen und kann ohne 
Rückstände in den Stoffkreislauf 
rückgeführt werden.
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Weitere Einreichungen

Messe Frankfurt – Überdachung Tor Nord

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann 
GmbH, Frankfurt am Main

Bauherr/Architekt:
Messe Frankfurt Venue GmbH & Co. KG / 
Ingo Schrader Architekt BDA, Berlin

Ausführende Baufirma:
Prebeck Stahlbau GmbH, Bogen

Fotos:
Messe Frankfurt, Bach (oben)

Ingo Schrader (unten)

Aufgabenstellung

Die Eingangssituation zum Messege-
lände (Tore Nord und Süd, jeweils 
ein Wachgebäude, eine Überdachung 
und entsprechende Zufahrten) war als 
ein weithin sichtbares Zeichen neu-
zugestalten. 

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das asymmetrische Dachtragwerk be-
steht aus nicht hierarchisch angeord-
neten Flachstahllamellen variierender 
Höhe. Der Trägerrost besteht aus ge-
vouteten Flachstählen und lagert auf 
vier sich verjüngenden, im Fußpunkt 
eingespannten Stützen. Der ellipsen-
förmige Dachrand wird durch einen 
auf die Flachstahlträger aufgesetzten, 
ungleichschenkligen Winkel gebildet. 

Erläuterung der Gestaltung

Die Anordnung der Stützen erfolgte 
entsprechend den Zwängen des 
Grundstücks und ihrer Beanspru-
chung. Die asymmetrische und nicht 
hierarchische Struktur der Dachkons-
truktion folgt exakt dem Kräftever-
lauf.

Wahl der Baustoffe

Stahl für besondere Leichtigkeit der 
Struktur bei freier Auskragung von 
bis zu 10 m.

Besondere Ingenieurleistung

In einem zweistufigen, parametri-
schen Optimierungsprozess wurden 
die Lage der Lamellen und ihre 

Querschnittsgeometrie in Abhängig-
keit von den aufnehmbaren Spannun-
gen des Materials und unter Begren-
zung der maximalen Verformungen 
ermittelt. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die Einheit von Form und Funktion, 
Konstruktion und Architektur, ist in 
ihrer Erscheinung auf das Wesentli-
che fokussiert. Die Dachscheibe er-
füllt den an in der Aufgabenstellung 
gesetzten Anspruch als städtebaulich 
wirksames Zeichen eindrucksvoll.
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Weitere Einreichungen

Birsbrücke Basel

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
ZPF Ingenieure AG, Basel

Bauherr/Architekt:
Bau- und Verkehrsdepartement Basel-
Stadt, Bau- und Umweltschutzdirektion 
Base-Land & Gemeinde Birsfelden, Basel / 
Christ & Gantenbein Architekten ETH SIA 
BSA, Basel

Ausführende Baufirma:
Schneider Stahlbau AG, Jona, Schweiz

Fotos:
ZPF Ingenieure AG, Basel

Aufgabenstellung

Brückenersatzbau für bestehende 
Schrägseilbrücke als Fuß- und Rad-
weg-Brücke, nutzbare Breite 4,5 m, 
bei Wirtschaftlichkeit und architekto-
nischer Qualität.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Bauwerk ist 75,5 m lang bei einer 
Konstruktionshöhe von nur 68 cm. 
Die Hauptspannweite beträgt 25 m. 
Den Überbau bildet eine leichte ortho- 
trope Platte aus Stahl.

Erläuterung der Gestaltung

Der schlanke Zweifeldträger führt in 

sanftem Bogen über den Fluss Birs. 
Als Konstruktionshöhe standen ledig-
lich etwa 70 cm zur Verfügung.

Wahl der Baustoffe

Es kam Stahl zum Einsatz, um die 
bestehende Gründung ohne Verstär-
kungen trotz doppelter Breite der 
neuen Brücke nutzen zu können, und 
die Masse auf ein Minimum zu redu-
zieren. 

Besondere Ingenieurleistung

Es entstand eine extrem schlanke 
Brückenkonstruktion. Dies wurde er-
reicht, indem die Steifigkeit des or-
thotropen Brückenkastens optimal 

variiert wurde. Es gibt keine Lager, 
die Pfeiler sind fest mit dem Überbau 
verbunden.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Der Ansatz, eine Tragkonstruktion zu 
realisieren, die wegen ihres optimier-
ten statischen Systems nur eine ge-
ringe kritische Eigenfrequenzen auf-
weist und deshalb mit möglichst 
wenig Schwingungstilgern funktio-
niert, ermöglichte diese äußerst 
schlanke und dennoch effiziente 
Tragstruktur.
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Weitere Einreichungen

Library & Learning Center Campus WU, Wien

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Vasko+Partner Ingenieure  
Ziviltechniker für Bauwesen und Verfah-
renstechnik GesmbH, Wien

Bauherr/Architekt:
Projektgesellschaft WU Wien Neu GmbH/
Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H./
Zaha Hadid Architects, Hamburg

Ausführende Baufirma:
Bauunternehmung Granit GmbH, Feldkirch 
bei Graz, Österreich

Fotos:
Vasko+Partner Ingenieure  
Ziviltechniker für Bauwesen und Verfah-
renstechnik GesmbH, Wien

Aufgabenstellung

Schaffung eines Hauptgebäudes des 
Campus mit signifikanter Struktur 
und spektakulärer Auskragung; 
Grundvoraussetzung: Nachhaltigkeit 
und ökologisches Konzept, dazu 
Energiekonzept-Vorgaben für ein-
zelne Gebäudekomplexe.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Stahldachkonstruktion  liegt auf 
dem sogenannten Canyonträger, der 
freitragend über 50 m Länge und mit 
25 m Auskragung in rund 17 m Höhe 
schwebt. Die Träger wurden vorge-
fertigt und in acht Teilen angeliefert.

Erläuterung der Gestaltung

Der gewagte Entwurf mit unzählig 

vielen Schrägen und Winkeln, sowie 
dem auskragenden Baukörper bildet 
das Herzstück des Großprojektes.

Wahl der Baustoffe

Grauer Sichtbeton in höchster Quali-
tät für die fünf Kerne des Gebäudes, 
sekundäre weiß verputzte Bauteile im 
Inneren, Fassade mit durchgefärbten 
Betonplatten für die zwei unter-
schiedlichen Bauteile, hell für die 
Administration, dunkel für die öffent-
liche Bibliothek.

Besondere Ingenieurleistung

Herauszuheben ist bei diesem Projekt 
das Energiekonzept, in dessen Zen- 
trum die Nutzung von Grundwasser 
zur Heizung und Kühlung steht und 
die Stahldachkonstruktion mit dem 

Canyonträger, der es erst ermög-
lichte, die massive Auskragung zu re-
alisieren.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Energiekonzept, auf Basis von 
umfangreichen Lebenszykluskosten-
analysen bereits in einer sehr frühen 
Projektphase entwickelt, sichert für 
die gesamte Lebensdauer niedrige 
Energie- und Betriebskosten.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Die hochgradig mit Dioxin kontami-
nierte Mülldeponie soll zu einem  
Naherholungsgebiet mit prägnantem 
baulichem Zeichen auf dem Müllberg 
umstrukturiert werden.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Haupttragwerk der Stegkonstruk- 
tion bilden geländerintegrierte hyb-
ride Träger (teils Fachwerkträger, teils 
Vierendeelträger) mit Stützweiten der 
Hauptträger von 14 bis 16 m. Die 
A-förmigen Doppelstützen für die 
Stegkonstruktion sind mit geringer 
Einbindetiefe flach gegründet, um die 
Dichtungsbahn der Deponie nicht zu 
zerstören. Wegen horizontaler und 
vertikaler Bewegung des Berges mit 

max. 7 mm/a sind die Lager auf den 
Stützen und der Anschluss der Stüt-
zen an die Gründungsbauteile korri-
gierbar. 

Erläuterung der Gestaltung

Die Steganlage wurde als filigranes, 
kontinuierlich mäanderndes Band 
entworfen und statisch als Gerbersys-
tem konzipiert. Durch diese weitge-
hend statisch bestimmte Lagerung 
entstehen nahezu keine Zwängungen  
aus Temperatur und durch die Bewe-
gungen des Baugrunds. Entstanden 
ist eine exakt horizontal verlaufende, 
920 m lange Weg- und Steganlage.

Wahl der Baustoffe

Die filigrane Konstruktion wurde in 
Stahl errichtet, wegen des geringen 
Gewichts (Gründungsproblematik), 
der schnelle Montage und der guten 
Transportierbarkeit.

Besondere Ingenieurleistung

Die Herausforderung bestand in einer 
statisch bestimmten, justierbaren 
Konstruktion zur Berücksichtigung 
der Baugrundbewegungen sowohl 
horizontal als auch vertikal. Quer- 
und Längsneigungen sowie Horizon-
talverschiebungen sind mit relativ ein-
fachen Mitteln korrigierbar. Durch das 
Gerbersystem können die Horizontal-
lasten dezentral aufgenommen, als 

auch die Bewegungen der Konstruk-
tion durch die Verformung des Bau-
grunds dezentral korrigiert werden.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

•	 Zwängungsfreiheit gegenüber der 
Temperaturverformung durch die 
weitgehende statische Bestimmt-
heit der Konstruktion,

•	 Standzeit von min. 25 Jahren 
durch die Korrigierbarkeit gegen-
über der Baugrundbewegung,

•	 dezentrale Einleitung jeweils ge-
ringer Horizontallasten in den 
schwierigen Baugrund durch die 
Aufteilung der Konstruktion in 
einzelne Gerberträger.

Horizontweg Georgswerder, Hamburg-Georgswerder

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
ifb frohloff staffa kühl ecker, Berlin  
Ingenieurbüro

Bauherr/Architekt:

Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt U2621 /
Sauerzapfe Architekten, Berlin

Ausführende Baufirma:

Jürgen Martens GmbH & Co. KG, Hamburg

Fotos:

Hanns Joosten (oben) 
ifb (unten)
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Weitere Einreichungen

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
HafenCity Hamburg GmbH, Hamburg /  
BuroHappold Engineering, Berlin

Bauherr/Architekt:
HafenCity Hamburg GmbH / 
Wilkinson Eyre Architects, London

Ausführende Baufirma:
Arge Himmel & Papesch, Bebra / 
Victor Buyck Steel Construction NV,  
Eeklo, Belgien

Fotos/Zeichnungen:
HafenCity Hamburg GmbH, Hamburg

Baakenhafenbrücke, Hamburg HafenCity

Aufgabenstellung

Brücke mit hohen technischen und 
gestalterischen Anforderungen an 
Nutzungs- und Nachhaltigkeitsquali-
tät, 30 m breites Aushubelement für 
die Durchfahrt großer Schiffe.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Grundidee ist ein schiefwinkliges, 
semiintegrales, aus drei Abschnit- 
ten bestehendes Stahlbrückenbau-
werk. Die Endfelder kragen über die 
in zwei Doppel-V-Stützen aufgelösten 
Mittelpfeiler hinaus und tragen das 
Aushubteil des Mittelfeldes (Gerber-
gelenkträger).

Erläuterung der Gestaltung

Die Brücke vereint ein zügiges 
Queren von Autos und Radfahrern 

mit Aufenthaltsqualität „auf dem 
Wasser“. Sie überzeugt durch einen 
ebenso pragmatischen wie eleganten 
Ansatz, der die lokalen Rahmenbe-
dingungen aufnimmt und die Kräfte-
flusslinien des Bauwerks in einer ge-
schwungenen Form erlebbar macht.

Wahl der Baustoffe

Die Fertigung der Doppel-V-Stützen 
und des Brückenüberbaus aus Stahl 
mit einem Gesamtgewicht von ca.  
2 500 t erfolgte in nur acht Monaten 
und wurde in nur drei Tagen eingeho-
ben.

Besondere Ingenieurleistung

Damit auch große Museumsschiffe 
hier festmachen können, gibt es ein 
Aushubelement: Dabei hebt ein Pon-
ton mit der Kraft der Tide das Mittel-

segment der Kragträgerkonstruktion 
heraus. Besonders ist auch das neu 
entwickelte System zur Nachhaltig-
keitsbewertung, wobei die Brücke als 
Pilotprojekt die wichtige Verknüp-
fung von forschender Entwicklungs-
arbeit und praktischer Anwendung  
sicher gestellt hat. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Mit einem durch die Kraft der Tide 
aushebbaren Element wird Neuland 
beschritten, Kosten gespart und natür-
liche Ressourcen genutzt. Der Grund-
satz einer nachhaltigen Entwicklung 
von Ingenieurbauwerken findet sich im 
Gesamtsystem wie auch in den vielen 
technischen Details. 
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Durch die Wahl von Manaus als Aus-
tragungsort der FIFA-Fußballwelt-
meisterschaft 2014 wurden mehrere 
Infrastrukturprojekte ins Leben geru-
fen. Hierzu sollte das bestehende 
Fußballstadion durch den Neubau ei-
ner modernen Fußballarena ersetzt 
werden, welcher den Anforderungen 
des Großevents gerecht wird.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Primäres Dachtragwerk zur Familie 
der Gitterschalen gehörend, am Dach- 
innenrand ein Druckring, am Außen-

rand ein Zugring, die durch ihr Zu-
sammenspiel das Kragmoment durch 
ein horizontales Kräftepaar aufneh-
men können und räumlich über die 
rautenförmigen Träger abtragen, kom-
plette Stahlstruktur des Daches auf 36 
Kalottenlagern, die die Lasten in die 
Stahlbetonkonstruktion mit bis zu 
zwei Untergeschossen abträgt.

Erläuterung der Gestaltung

Als Leitbild für den Entwurf dienten 
regelmäßige technisch zu interpretie-
rende Strukturen, welche in der  
Manaus alles umgebenden Natur vor-
kommen. Resultat: intelligente rau-
tenförmige Stahlgitterschalenstruktur, 
welche an Dach und Fassade mit in 
der Äquatorsonne hell leuchtenden 
Membranpaneelen eingedeckt ist.

Wahl der Baustoffe

•	 Stahl aufgrund seiner hohen Trag-
fähigkeit, auch der möglichen 
Vorfertigung in Übersee und An-
lieferung mit dem Schiff

•	 hochfeste und dauerhafte, PTFE- 
beschichtete Glasfasermembran 
für die Dach- und Fassadenhaut

 
Besondere Ingenieurleistung

Durch einen iterativen Prozess unter 
Berücksichtigung der Montagese-
quenz und einer optimierten Unter-
stützung im Bauzustand wurden die 

verschiedenen Blechdicken jedes ein-
zelnen Elements der Struktur an die 
Beanspruchung angepasst.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

•	 optimiertes Tragsystem, geringer 
Materialeinsatz durch schlichte 
Form und klare Kraftflüsse,

•	 leichtes Trennen und Wiederver-
wenden der Materialien nach Ab-
lauf der Nutzungszeit, 

•	 durch Optimierung von Trag- 
struktur und Bausequenz bei der 
Bemessung deutliche Minimie-
rung der Hilfskonstruktionen, ef-
fektiver und schneller Bauablauf.

Arena da Amazônia, Manaus, Brasilien

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
gmp Architekten von Gerkan Marg und 
Partner, Berlin / schlaich bergermann und 
partner sbp gmbh, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Companhia de Desenvolvimento do Estado 
do Amazonas - CIAMA / Construtora And-
rade Gutierrez S.A, Manaus, Brasilien / 
gmp Architekten von Gerkan Marg und 
Partner, Berlin

Ausführende Baufirma:
Andrade Gutierrez, Manaus – Amazonas, 
Brasilien

Fotos:
gmp Architekten von Gerkan Marg und 
Partner, Berlin
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Schaffen einer Schallschutzanlage 
zur Funktionsprüfung der Triebwerke 
bzw. der Flugtüchtigkeitsschreibung 
eines Flugzeugs einschließlich akus-
tischer und strömungsmechanischer 
Berechnungen.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Hallendach (5 200 m2) wird über 
eine außen liegende Stahlkonstruk-
tion aus räumlichen und ebenen 
Fachwerken sowie Aussteifungsver-
bänden über eine max. Spannweite 
von 78,50 m stützenfrei getragen. 
Haupttragelemente sind zwei Fach-
werkrahmen, die die gesamte Halle 
überspannen. Die Stahlkonstruktion 
bietet innenseitig eine Montageebene 
zur Befestigung der Trapezblechpro-
file des Daches und der Stahlbeton-
fertigteile der Außenwände. Akus-
tisch hochwirksam verkleidete 

Stahlbeton-Fertigteilelemente sind 
Bestandteil des akustischen Aufbaus 
der Außenwände. Die frontseitigen 
Wandbereiche bestehen aus kreisab-
schnittsförmigen, ebenfalls akustisch 
verkleideten Lamellen.

Erläuterung der Gestaltung

Die Halle (Länge 111 m, Breite  
78,5 m) bietet Platz für Flugzeuge bis 
zur Größe einer Boeing 747-8. Ihre 
Funktion bestimmt die Gestaltung. 
Sie lässt  viel Luft hinein und wenig 
Lärm raus.

 Wahl der Baustoffe

Stahlprofile S235 und S355, Schutz 
der Außenkonstruktion durch mehrla-
giges Beschichtungssystem, Korrosi-
onsschutz für die Korrosivitätskatego-
rie C51, für die Dachbereiche C3 bzw. 
C4, Dachhaut: Trapezbleche, Dach- 
und Wandinnenflächen mit Blechkas-
setten bei einem Lochanteil von mind. 
30 % ausgekleidet, Mineralwolleblock 
in 15 bis 20 cm Dicke in Kassetten der 
Trapezblechverkleidung.

Besondere Ingenieurleistung

Erreichen eines Lärm-Maximalpegels 
tags/nachts von 60/50 dB(A) bei 
Schallleistungspegeln der Triebwerke 
von bis zu 152 dB(A), Sicherstellen 
von witterungsbedingter Verfügbar-
keit von 95 % und technischer von  

99 %, Entwurf eines Umlenkele-
ments mit akustischer Wirkung zum 
Schutz der rückwärtig offenen Ein-
richtung, strömungsmechanische Si-
cherstellung, dass für Triebwerke bis 
zu 1 200 m3/s Luftströmung je Trieb-
werk aus der Halle entweichen kann.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die rechnerisch simulierten Lärm- 
emissionen wurden durch Messwerte 
im Realversuch bestätigt; sie unter-
schreiten sogar gesetzlich vorge-
schriebene und vereinbarte Grenz- 
werte. Dieses Umweltschutzprojekt 
ist richtungsweisend für eine Vielzahl 
von Verkehrsflughäfen.

Lärmschutzhalle Flughafen Zürich, Schweiz

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
WTM Engineers GmbH, Hamburg / 
WTM Engineers GmbH, Suisseplan Ingeni-
eure AG

Bauherr/Architekt:
Flughafen Zürich AG, Airfield Maintenance / 
WTM Engineers GmbH

Ausführende Baufirma:
Stahlbau:  
Aepli Stahlbau AG, Gossau,Schweiz /  
Akustik, Schall, Metallbau:  
G + H Isolierung GmbH, Ludwigshafen

Fotos:
WTM Engineers GmbH, Hamburg
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Unter Wiederverwendung bestehen-
der Widerlager sollte als Ersatzneu-
bau für eine Holzbrücke eine Fuß- 
und Radwegbrücke in Stahlbauweise 
über eine zweigleisige S-Bahn-Trasse 
entworfen werden.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Brücke ist als statisch bestimmt 
gelagerter Einfeldträger mit einer 
Länge von 27,5 m und einer Breite 
von 3 m konzipiert. Der veränderli-
che dreieckige wird von einem mehr-
zelligen Hohlkasten mit oberer Geh-
wegplatte und darunter liegendem 
Rumpf gebildet. Der Rumpf mündet 
beidseitig über den Brückenlagern in 

Querträger, die die Torsionsbeanspru-
chungen aus dem Hohlkasten über 
die Lager in die Brückenwiderlager 
einleiten. Querschotte in regelmäßi-
gen Abständen stabilisieren den 
Hohlkasten und reduzieren in Verbin-
dung mit in Längsrichtung angesetz-
ten Steifen die Größe der Beulfelder. 
Die Stahlbleche des oberen Quer-
schnittsteiles wirken vollumfänglich 
statisch mit.

Erläuterung der Gestaltung

Der Höhenunterschied der beiden 
Brückenenden (ca. 1,6 m) wird in der 
Ebene des Gehweges durch eine ge-
gensinnige Krümmung der Brücken-
gradiente aufgenommen. Das Trag-
werk wurde unter Beachtung von 
Überbauverformungen und Sicher-
heitsräumen über den Lichtraumpro-
filen der S-Bahn unter dem Gehweg 
angeordnet. Die Brüstung und Be-
rührschutz sind in das Gestaltungs-
konzept integriert.

Wahl der Baustoffe

Die Ausführung erfolgte in Stahlbau-
weise. Eine Beeinträchtigung des 
Bahnbetriebes konnte durch eine fast 
vollständige Vorfertigung im Werk 
und des Einhebens in einem Stück 
ausgeschlossen werden. Das Gelän-
der aus Stahl bzw. Edelstahl wurde 
vormontiert. Der Berührungsschutz 
aus Glas besitzt gemäß des Regel-

werks der Deutschen Bahn eine Ein-
fassung aus einem geschweißten 
Edelstahlprofil, welches als Prell- 
leiter fungiert.

Besondere Ingenieurleistung

Basierend auf dem statischen Prinzip 
des Einfeldträgers wurde eine ele-
gante Brückenkonstruktion entwor-
fen, die allen Bedingungen wie der 
Verwendung der bestehenden Wider-
lager, den sicherheitstechnischen Er-
fordernissen seitens der Bahn und ei-
nem begrenzten finanziellen Budget 
Rechnung trägt. Der aus Sicherheits-
gründen erforderliche Berührschutz 
wurde bewusst zum gestaltprägenden 
Element entwickelt. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die Brücke ist das Resultat einer 
ganzheitlichen Denkweise, die so-
wohl künstlerische als auch techni-
sche Aspekte zu Ingenieurbaukunst 
zu vereinen weiß. 

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Engelsmann Peters Beratende Ingenieure, 
Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Landeshauptstadt Stuttgart, Tiefbauamt 
Stadtbahn Brücken und Tunnelbau, Projekt-
leitung und Konstruktion Brücken /  
Engelsmann Peters Beratende Ingenieure

Ausführende Baufirma:
Stahlbau Urfer GmbH, Remseck

Fotos/Zeichnungen:
Engelsmann Peters Beratende Ingenieure, 
Stuttgart

Fuß- und Radwegbrücke Hagelsbrunnenweg, Stuttgart
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Weitere Einreichungen

Campusbrücke Opladen, Leverkusen-Opladen

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Knippers Helbig GmbH, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Technische Betriebe der Stadt Leverkusen 
AöR / 
Knight Architects, High Wycombe,  
Grossbritannien

Ausführende Baufirma:
Bauunternehmen Hofschröer GmbH & Co. 
KG, Lingen

Fotos/Zeichnungen:
Knippers Helbig GmbH, Stuttgart

Aufgabenstellung

Entwerfen einer Brückenfamilie, die 
ein neu entstehendes Areal mit der In-
nenstadt verbindet. Die Bahnanlage 
soll in den kommenden Jahren umge-
baut werden; der Brückenentwurf 
muss auf unterschiedliche städtebauli-
che Zustände reagieren. Gesucht wur-
den Entwürfe für zwei Brücken, zum 
einen identitätsstiftend, zum anderen 
ökonomisch und flexibel.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die 110 m lange Haupttragkonstruk-
tion besteht aus fünf trogförmigen 
Einzelspannweiten mit 3 m lichter 
Breite und Spannweiten von 15 bis 
35 m. Die Höhe der Trogwände vari-
iert je nach Spannweite. Die 
Trog-Konstruktion besteht aus 8 bis 
10 mm dickem Flachstahl; die dün-
nen Stahlbleche werden regelmäßig 
mit mannshohen Rippen verstärkt, 
welche das Erscheinungsbild der 
Brücke stark prägen.

Erläuterung der Gestaltung

Die Geometrie des Überbaus folgt der 
Momentenlinie der Einfeldträgerkette. 
Eine gegenläufige weitere Wellenform 
ziert die inneren und äußeren Lamel-
len. Generell wurde auf eine einfache 
Bauweise und Detaillierung geachtet, 
um den Bauablauf über den Gleisen 
nicht zu kompliziert zu machen. 

Wahl der Baustoffe

•	 Überbau – wetterfester Stahl, 
•	 Unterbau – Stahlbeton, 
•	 Ausbau – Edelstahl, Lärchenholz 

Besondere Ingenieurleistung

Entwickelt wurde ein konstruktives 
Konzept, das den Umbau der Brücke 
und die Anpassung an unterschiedli-
che städtebauliche Zustände ermög-
lichte. Ein Brückenfeld wird nach der 
Gleisverlegung um 180° rotiert und 
geneigt; ein anderes wird später zum 

Teil einer 
Rampe. Tem-
poräre Bauge-
rüste bilden eine 
temporäre 
Rampe und kön-
nen an anderer 
Stelle wiederver-
wendet werden. 
Die temporäre 
Konstruktion 
wird mit Erd-

reich und kleinen Birkenbäumen be-
schwert, welche später in der finalen 
Rampe als Bepflanzung/Anschüttung 
wiederverwendet werden. Beide Brü-
ckenbauwerke wurden in voll para-
metrisierten 3D-Modellen entwickelt 
mit Schnittstellen zur FEM-Software 
sowie zur Geometrieübergabe an die 
Fertigung.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die Verwendung von wetterfestem 
Stahl erhöht die Lebensdauer und  
reduziert den Wartungsaufwand des 
Brückenüberbaus. Der Umbau des 
Brückenüberbaus bzw. die Verwen-
dung einzelner Brückenfelder an an-
derer Stelle reduziert den Material-
verbrauch signifikant. 
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Zusammenlegung zweier Gymnasien 
in einem Baukörper als Neubau, der 
eine offene und freie Atmosphäre 
vermitteln und sich im vorhandenen 
Planungsgebiet landschaftlich harmo-
nisch in das Naturdenkmal des Geo-
logischen Gartens einfügen soll, Er-
halt der stadtteilbezogenen 
Ost-West-Verbindung für Fußgänger 
und Radfahrer.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Den Gebäudekomplex bilden zwei 
ineinander stoßende, dreigeschossige 
Ringe mit einer zentralen, skulptura-

ler Stahlbetontreppe. Die Atrium- 
überdachung besteht aus luftgestütz-
ten ETFE-Kissen auf einer flach ge-
wölbten, kuppelförmigen Stahl- 
konstruktion.

Erläuterung der Gestaltung

Die durchweg sanft geschwungene 
Formen setzen sich in gekrümmten 
Wänden und Galerien fort und fügen 
das Bauwerk kontrastreich in die ku-
bische Nachbarbebauung und in die 
geschwungenen Geländeformen ein.

Wahl der Baustoffe

•	 Massivbau als Stahlbetonkonstruk-
tion C30/37, in höher druckbean-
spruchten Bereichen C45/55

•	 Stahlkonstruktion S355
•	 Kissenkonstruktion aus drei Lagen 

Ethylen-Tetrafluorethylen-Folien

Besondere Ingenieurleistung

Eingesetzt wurden gekrümmte Wand-
träger, teils über zwei Geschosse, mit 
Spannweiten bis 26 m zur Abfangung 
der Lasten und Minimierung der 
Stützelemente im Erdgeschoss des 
Atriums. Die filigrane Stahlkonstruk-
tion im Dachbereich unterstützt den 
großzügigen Lichteinfall durch die 
ETFE-Kissen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Atrium samt seiner angrenzenden 
Galerien wurde zur großzügigen, 
freundlichen  und kommunikativen 
Aufenthalts-  und Veranstaltungszone 
für flexible Nutzungsmöglichkeiten 
und besticht durch seine harmonische 
Atmosphäre.

Neues Gymnasium Bochum

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
wh-p GmbH Beratende Ingenieure Wei-
schede, Herrmann und Partner, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Schulverwaltungsamt 40, Bochum / 
Hascher Jehle Planungsgesellschaft mbH, 
Berlin

Ausführende Baufirma:
Massivbau: OBAG Hochbau GmbH, Bautzen 
Stahlbau, Foliendach: Vector Foiltec 
GmbH, Bremen

Fotos:
© Hans Blossey (oben) 
© Andreas Molatta (unten) 
Bauherr: Entwicklungsgesellschaft Ruhr-
Bochum mbH
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Weitere Einreichungen

Stöbnitztalbrücke, VDE 8.2, NBS Erfurt–Halle/Leipzig

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Dresden / 
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Hamburg

Bauherr/Architekt:
DB ProjektBau GmbH, Leipzig

Ausführende Baufirma:
Alpine Bau Deutschland AG, Niederlas-
sung Halle/Leipzig, Zöschen

Fotos:
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Dresden

Aufgabenstellung

Ausschreibung und Vergabe erfolgten 
in Anlehnung an die Rahmenplanung 
Talbrücken der DB AG. Im Zuge der 
Ausführungsplanung wurde eine inte- 
grale Eisenbahntalbrücke ohne Lager 
entworfen.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das 297 m lange Brückenbauwerk 
wird aus 4 monolithischen Teilbau-
werken gebildet. Die Bremslasten 
werden über ein als Bremsbock aus-
gebildetes Pfeilerpaar abgetragen. 
Auf die Lager als Verschleißteile 
konnten vollständig und auf die Fahr-
bahnübergangskonstruktionen weit-
gehend verzichtet werden.

Erläuterung der Gestaltung

Durch die Reduzierung auf den Plat-
tenbalkenüberbau und die runden 
Stützen wurde ein sehr klares und 
einfaches gestalterisches Konzept er-
folgreich umgesetzt. Es gelang, auf 
Schienenauszüge zu verzichten.

Wahl der Baustoffe

•	 Überbau: Stahlbeton C40/50, in 
Längsrichtung vorgespannt

•	 Unterbauten: je nach Beanspru-
chung Beton C20/25 bis C35/45 

Besondere Ingenieurleistung

Seitens des EBA eine Zustimmung im 
Einzelfall gefordert. Es konnte gezeigt 

werden, dass der Alternativentwurf die 
Anforderungen nach den DIN-FB so-
wie der Richtlinie 804 erfüllt und so-
mit die Gleichwertigkeit zur konventi-
onellen Bauweisen gegeben ist.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Durch die integrale Bauweise sind 
die Überbauten monolithisch mit den 
Pfeilern und den Widerlagern verbun-
den. Durch den Verzicht auf Lager, 
den weitgehenden Verzicht auf Fugen 
und durch die robuste Bauweise be-
sitzt das Bauwerk eine wesentlich 
längere Lebenserwartung.
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Weitere Einreichungen

Osthafenbrücke, Frankfurt am Main

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Grontmij GmbH, Frankfurt am Main / 
Grontmij GmbH in Ingenieurgemeinschaft 
mit Ferdinand Heide Architekt BDA

Bauherr/Architekt:
Stadt Frankfurt am Main, Amt für Straßen-
bau und Erschließung (ASE) /  
Ferdinand Heide Architekt BDA, Frankfurt 
am Main

Ausführende Baufirma:
Max Bögl Bauunternehmung GmbH & Co. 
KG, Frankfurt am Main

Fotos:
Grontmij GmbH in Ingenieurgemeinschaft 
mit Ferdinand Heide Architekt BDA

Aufgabenstellung

Die Aufgabe bestand im Entwurf einer 
Brücke über den Main zur Erschlie-
ßung des Stadtteils Ostend als städte-
baulich eingepasste Konstruktion. 

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Haupttragwerk bildet ein Stab-
bogen mit schrägen, einfach gekreuz-
ten Seilhängern. Die Bögen sind 
leicht zueinander geneigt und über 
drei Spangenelemente horizontal aus-
gesteift. Alle Querschnitte sind ge-
schlossene und luftdicht verschweiß- 
te Kastenprofile. Die Verbund-Fahr-
bahnplatte ist in der Untersicht durch 
die Stahlquerträger klar gegliedert, 

die Geh- und Radwege sind aus un-
terseitig glatten, orthotropen Platten 
gefertigt.

Erläuterung der Gestaltung

Der Überbau überbrückt stützenfrei 
die Mainuferpromenade. Die Seil- 
ebene wurde zwischen Fahrbahn und 
Geh- und Radweg angeordnet, um 
die Verkehre optisch zu trennen und 
einen freien Ausblick von den aus-
kragenden Gehwegen auf die Skyline 
zu erlauben. 

Wahl der Baustoffe

Der Überbau wurde aus Stahl der 
Güte S 355 J2 +N bzw. S 355 K2 +N, 
die Seile aus S 1570/1770 als voll-
verschlossener Seilquerschnitt mit 

Gabelköpfen aus Stahlguss gefertigt. 

Besondere Ingenieurleistung

Der Überbau ist so robust, dass bis zu 
drei Tragseile ohne bleibende Schä-
den an der übrigen Konstruktion aus-
fallen könnten. Durch das Ein-
schwimmen der Brücke konnten die 
Einschränkung der Schifffahrt auf ein 
Minimum reduziert werden.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Der optimierte Materialeinsatz und 
die robuste Konstruktionen lassen ein 
über seine Lebensdauer sehr gut zu 
erhaltendes und zu inspizierendes 
Bauwerk erwarten. 
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Gefragt war der Entwurf eines Gebäu-
des, welches den traditionell behafte-
ten Ort würdigt und das historische 
Bestandsgebäude integriert. Beschrei-
bung der Haupttragkonstruktion.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Bestandsgebäude wurde konst-
ruktiv so ergänzt, dass die zusätzli-
chen Lasten durch die neue Nutzung 
gleichmäßig in die Bestandsfunda-
mente geleitet werden konnten. Eine 
neue transluzente Hülle aus einem 
Glasfasergewebe dient als wirkungs-
voller Sonnenschutz. 

Erläuterung der Gestaltung

Die neue Bibliothek umhüllt schüt-
zend den Altbau und verbindet sich 

mit ihm nach denkmalpflegerischen 
Aspekten. Während die alte Biblio-
thek als Haus-im-Haus integriert ist, 
ist ihre Kuppel nun aus Stahl und 
Glas neu errichtet und weiterhin kul-
turelles Symbol der Bibliothek. Das 
ikonografische, kommunizierende 
Element des Gebäudes ist die Textil-
fassade.

Wahl der Baustoffe

•	 Stahlkonstruktion mit Trapezde-
ckung, 

•	 Kuppel als Stahl-Glas-Konstruk-
tion, 

•	 textile Membrandecke  

Besondere Ingenieurleistung

Entwicklung der komplexen Knoten-
punkte und Stahlbaudetails sowie der 

anspruchsvollen Geometrien an den 
Gebäudeecken. Komplexe Simulatio-
nen, ein intensiver Wissenstransfer 
zur örtlichen Stahl- und Mem-
bran-Baufirma und die integrale Pla-
nung haben die Realisierung möglich 
werden lassen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Projekt ist eines der ersten ener-
giesparenden und nachhaltigen Ge-
bäude in der arabischen Welt und 
wurde mit technisch individuell ge-
fertigten Baumaterialien realisiert. 
Charakteristisch für den Arbeitspro-
zess des Projekts ist der integrale An-
satz von Tragwerks- und Fassaden-
planung.

King Fahad Nationalbibliothek, Riad, Saudi-Arabien

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Gerber Architekten, Dortmund /  
B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann 
GmbH, Frankfurt am Main

Bauherr/Architekt:
Königreich Saudi-Arabien, vertr. d. Arriyadh 
Development Authority, Arriyadh, Saudi 
Arabien/ Gerber Architekten, Dortmund

Ausführende Baufirma:
Saudi Bin Laden Group, Jeddah, Saudi 
Arabien

Fotos:
Gerber Architekten, Dortmund
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Planung eines Mehrfamilienhauses 
mit Büroflächen im Erdgeschoss und 
Tiefgarage.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Tragstruktur des Gebäudes ist 
aus Ortbeton konzipiert. Die massi-
ven Decken werden durch zwei, im 
Grundriss T-förmige Aussteifungs-
wände und fünf runde Stützen getra-
gen. Das erste Untergeschoss wird 
durch einen Systemwechsel im EG 
von den Wänden komplett freigelas-
sen; somit können Parkplätze ange-
ordnet werden.

Erläuterung der Gestaltung

In der Casa Pico bilden die Tragstruk-
tur und die gestalterische Entwurfs- 
idee eine untrennbare Einheit. Zwei 
T-förmige, scheibenartige Wandele-
mente tragen die Geschossdecken und 
werden dadurch aufgeständert. Diese 

gliedern den 
häuslichen Innen-
raum, indem sie 
die privaten Be-
reiche der Kinder- 
und Elternzimmer 
vom fließenden 
zentralen Innenraum abtrennen.

Wahl der Baustoffe

Mit Ausnahme der vorgefertigten 
Schleuderbetonstützen sind alle 
Hauptragelemente und ebenso viele 
sekundäre Bauteile aus vor Ort pro-
duziertem, selbstverdichtendem 
Stahlbeton (SCC).

Besondere Ingenieurleistung

•	 Innovation der Einfachheit und 
Reduktion der Traglemente auf 
ein Minimum, 

•	 Interpretation der bauphysikali-
schen Ansprüche durch die Besei-
tigung der Hauptprobleme an der 

Quelle (der außenliegenden Ge-
bäudehülle), 

•	 Stabilisation des Gebäudes 
(Wind- und Erdbebeneinwirkun-
gen). 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

•	 Wirtschaftlichkeit,
•	 Robustheit und Dauerhaftigkeit,
•	 Reduktion der Unterhaltskosten,
•	 kurze Ausführungsdauer,
•	 Entsprechung zwischen Trag-

werkskonzept und architektoni-
scher Projektidee,

•	 Zufriedenstellung von Baumeister 
und Bauherr.

casaPICO
Lugano, Schweiz

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Ingegneri Pedrazzini Guidotti Sagl, Lugano

Bauherr/Architekt:
Privat (Familie), Luigi Pedrazzini / 
spbr arquitetos, sao paulo BRA baserga 
mozzetti architetti, muralto CH

Ausführende Baufirma:
PEDRAZZINI costruzioni SA, Lugano

Fotos:
Ingegneri Pedrazzini Guidotti Sagl, Lugano
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Weitere Einreichungen

Tal- und Bergstation „Wildspitzbahn“, Pitztal

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
aste/weissteiner zt gmbh, Innsbruck, 
Österreich

Bauherr/Architekt:
Pitztaler Gletscherbahn GmbH & Co. KG, 
St.Leonhard, Österreich / Baumschlager 
Hutter Partners, Dornbirn, Österreich

Ausführende Baufirma:
HTB Baugesellschaft m. b. H., Arzl im Pitz-
tal, Österreich

Fotos/Zeichnungen:
aste/weissteiner zt gmbh, Innsbruck, 
Österreich

Aufgabenstellung

Architekturbewusste und konstruk-
tive Bearbeitung des Projektes „Neu-
bau Tal- und Bergstation Wildspitz-
bahn“, Pitztal.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Talstation besteht aus einem ein-
geschossigen Betonkörper als unter-
irdischer Bahnhof für die Gondeln 
und der Einstiegsebene, welche von 
einem räumlichen Stahltragwerk um-
hüllt ist. In der Mittelachse der Sta-
tion, zwischen dem südlichen Seil-
bahn-Eingangsbereich und dem 
nördlichen Bereich, wurde die weit 
gespannte Hülle auf der durchgängi-
gen Stahlbetonwand aufgelagert, wo-
mit die freie Spannweite auf 15 Me-
ter reduziert wurde.

Die Bergstation besteht aus einem 
Stahlbeton-Kellergeschoss, welches 
als „Schachtel“ zusammenwirkt und 
Richtung Wildspitze auskragend ist. 
Darauf kragt nochmals die Terrasse 
mit ca. 8-9 Metern als Stahlfachwerk 
mit Aufbeton in Verbundbauweise 
aus, teilweise auch als Auflager für 
das gekrümmte Restaurantdach. Die-
ses wurde, um Material zu sparen 
(sämtliche Materialien wurden mit-
tels eigens errichteter Materialseil-
bahn auf den Berg transportiert), als 
räumliches Stahlfachwerk konzipiert. 
Auch die Einfahrtsröhre wurde aus 
Stahlrahmen mit ausgekreuzten Dia-
gonalen errichtet und somit so mate-
rialsparend wie möglich geplant. Zu-
dem wurden diese Rahmen auf zwei 
zwischen dem vorderen und hinteren 
Seilbahnsteher gespannten Fachwer-
ken mittig gestützt.

Besondere Ingenieurleistung

Das gute Zusammenspiel zwischen 
Bauingenieur und Baufirmen bei 
widrigsten Wetterverhältnissen, kur-
zer Bauzeit, geringem Platz und 
schlechter Erreichbarkeit war essenti-
ell für den Erfolg des Projekts. Der  
Bauingenieur ist die Verbindung zwi-
schen Architektur und ausführenden 
Firmen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Erfahrung und kollegiale Zusammen-
arbeit, Spontanität und Mut als Vor-
aussetzungen für die Umsetzung ei-
nes außergewöhnlichen sowie 
herausfordernden Projekts.
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Weitere Einreichungen

Bushofdach Aarau, Schweiz

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
formTL ingenieure für tragwerk und leicht-
bau GmbH, Radolfzell

Bauherr/Architekt:
Stadt Aarau, Stadtbauamt / 
Vehovar & Jauslin Architektur AG, Zürich

Ausführende Baufirma:
Ruch AG, Altdorf, Schweiz

Fotos:
formTL ingenieure für tragwerk und leicht-
bau GmbH, Radolfzell

Aufgabenstellung

Die Aufgabe bestand im Bau eines 
Bahnhofplatzes mit einem Bustermi-
nal als urbaner, angenehmer und 
identitätsstarker Platz.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das frei geformte Dach mit mittiger 
Öffnung besteht aus einer Tischkons-
truktion in einem Folienkissen. Das 
Einkammer-Folienkissen wird von 
einem amorphen räumlichen Seilnetz 
umschlossen. Innere Kräfte aus der 
pneumatischen Hülle schließt der 
Stahlrost kurz. 

Erläuterung der Gestaltung

Der Stahlbau wurde „auf Sicht“ kon-
struiert und ausgeführt.  Die Technik 

der „Wolke“ ist unsichtbar in die 
Hohlprofile integriert und über Kopf-
plattenstöße mediendicht ausgeführt. 
Da die Schlankheit der Stützen nach 
Anprall- und äußeren Lasten bemes-
sen wurde, sind die Stützluftein- und 
ausleitung auf je vier Stützen verteilt.

Wahl der Baustoffe

•	 Tischkonstruktion: Stahl,
•	 Spiralseile aus Edelstahlseile und 

eloxierte Seilknoten aus Alumi-
nium,

•	 ETFE-Folie: 250 micron,
•	 PE-Rohre spiegelverschweißt. 

Besondere Ingenieurleistung

Tragwerksplanung mit allen Leis-
tungsphasen, zusätzlich: Ausschrei-

bung, Fachbauleitung vor Ort und in 
den Werkstätten der ausführenden 
Firmen; Werkstattplanung für den 
Stahlbau, das Folienkissen und das 
Seilnetz

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Bushofdach ist „aus einem 
Guss“: aus dem ursprünglichen 
Drei-Kammer-Kissen wurde das kon-
struktiv einfachere und somit bessere 
Ein-Kammerkissen. Durch umfang-
reiche Tests an Funktions-Mockups 
konnte die Schnittstelle Stahlbau/Fo-
lienbefestigung luftdicht realisiert 
und in hoher Qualität ausgeführt wer-
den.
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Weitere Einreichungen

Trattenbachbrücke, Spital am Pyhrn, Österreich

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
SSF Ingenieure AG, München

Bauherr/Architekt:
ÖBB-Infrastruktur AG, Linz

Ausführende Baufirma:
Gebr. Haider Bauunternehmung GmbH, 
Großraming, Österreich

Fotos:
SSF Ingenieure AG, München

Aufgabenstellung

Komplettneubau zur Überführung der 
eingleisigen, elektrifizierten Bahn-
strecke über den Taleinschnitt des 
Trattenbachs.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Brückenvariante als monolithische 
Rahmenkonstruktion, erstmalige 
Ausführung mit einer Gesamtlänge 
von 100 m im Netz der Österreich- 
ischen Bundesbahnen. Hauptgründe 
für die Entscheidung waren die ge-
ringe Unterhaltungslast und die mas-
sive Überbaukonstruktion, die die 
Schallimmission der nahen Wohnbe-
bauung erheblich vermindert.

Pfeiler und Widerlager binden mono-
lithisch in den Überbau ein, sind auf 
zwei Reihen Bohrpfählen gegründet. 
Der große Vorteil dieser Konstruktion 
liegt in dem günstigen Abtragen der 
hohen Bremslasten.

Erläuterung der Gestaltung

Das Bachtal wird in einem Bogen 
überführt. Auf den Taleinschnitt wird 
mit veränderlichen Stützweiten von 
16,50 + 22,00 + 29,00 + 21,50 = 89 m 
reagiert. Das Verhältnis der Öffnungs-
weite zwischen den Unterbauten und 
lichter Höhe im Feld ist bei allen Fel-
dern nahezu gleich. Das Flussfeld 
wird durch die größte Stützweite be-
tont. Ein horizontaler Versatz von 5 
cm zwischen der Unterkante des 
Überbaus und der Oberkante der Pfei-
ler in Querrichtung bewirkt eine opti-
sche Durchlaufwirkung des Überbaus 
über die gesamte Brückenlänge. 

Wahl der Baustoffe

„Einfacher“ Stahlbeton: 

•	 Überbau C35/45, 
•	 Widerlager C30/37,
•	 Pfeiler C35/45,
•	 Bohrpfähle C30/37

Besondere Ingenieurleistung

•	 Brücke als Stahlbetonrahmen mit 
integralen Widerlagern über eine 
Gesamtlänge von 100 m,

•	 schlanke emmissionsreduzierte 
Brücke im bebauten Umfeld,

•	 Aktivierung der Bockwirkung und 
der Widerlagerhinterfüllung zur 
Abtragung der Horizontalkräfte,

•	 Verifizierung der Berechnungsan-
nahmen über eine Probebelastung 
mit Monitoring. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

•	 deutliche Kostenreduzierung  
gegenüber herkömmlichen Bau-
weisen,

•	 Kosteneinsparung durch die inte-
grale Brücke mehr als 15 % über 
den Lebenszyklus.
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Weitere Einreichungen

ESO Headquarter Garching, München-Garching

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Mayr | Ludescher | Partner Beratende Inge-
nieure, München

Bauherr/Architekt:
European Organisation for Astronomical 
Research in the Southern Hemisphere 
(ESO), Garching / 
Auer Weber Architekten BDA. München

Ausführende Baufirma:
BAM Deutschland AG, Stuttgart

Fotos:
Mayr | Ludescher | Partner Beratende Inge-
nieure, © Roland Halbe

Aufgabenstellung

Erweiterung der Hauptniederlassung 
der ESO (Organisation for Astronomi-
cal Research in the Southern Hemi-
sphere) durch ein neues Büro- / 
Konferenzgebäude sowie ein Technik-
gebäude.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Stahlbetonskelettkonstruktion be-
steht aus drei kreisförmigen dreige-
schossigen Gebäudeteilen unter Nut-
zung des räumlichen Tragverhaltens 
zur Realisierung einer umlaufenden, 
2-geschossigen Auskragung. Dadurch 
entsteht der gewünschte Eindruck ei-
nes über dem Gelände „schwebenden“ 
Gebäudes.

Erläuterung der Gestaltung

Die Erweiterung der Hauptverwaltung 
respektiert durch die Architekturspra-
che sowohl den Grüngürtel südliche 
des Forschungscampus als auch den 
extrovertierten Charakter des besteh- 
enden Hauptgebäudes. 

Wahl der Baustoffe

•	 Stahlbeton: C20/25 bis C45/55
•	 Profilstahl: S235, S355
•	 Spannstahl: St 1570/1770
•	 Verpresspfähle (GEWI-Pfähle): 

St 500/550 

Besondere Ingenieurleistung

Die Besonderheit besteht in der sta-
tisch-konstruktiven Lösung der um-

laufenden, zweigeschossigen Auskra-
gung sowie der stützenfreien 
Bereiche zwischen den drei Gebäu-
dekomplexen. Durch Nutzung des 
räumlichen Tragverhaltens entsteht 
ein außergewöhnliches, schlankes 
und filigranes Tragwerk.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Als Einheit von Form und Konstruk-
tion ist es ein gelungenes Beispiel ei-
ner interdisziplinären Zusammenarbeit 
zwischen Architektur und Ingenieur-
wesen. Neben den Kriterien Effizienz 
und Nachhaltigkeit konnten gleichzei-
tig auch die architektonischen Vorga-
ben einer schlanken, schwebenden 
Tragstruktur erfüllt werden.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Überspannung der Osttribüne mit ei-
ner Fläche von 120 x 37 m durch 
freitragende Konstruktion, die sich an 
die Dächer der West- und Südtribüne 
anlehnen soll.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Haupttragwerk: vier Pyramiden, die 
einen 120 m langen Fachwerkträger an 
drei Zwischenpunkten halten. Dieser 
trägt senkrecht dazu gerichtete Fach-
werkträger mit 26 m Spannweite und 
11 m Auskragung aus sehr schlanken 
Profilen. Die vier „antimetrischen Tor-
sions-Tragwerke“ wurden als Alterna-
tive zu einem über 120 m freitragen-
den Tragwerk gewählt und tragen über 
Diagonalen von knapp 40 m Länge, 
vergleichbar mit einer dreiseitig gela-
gerten Platte mit Drillmomenten. Die 
gesamte Konstruktion wurde unter 
Ausnutzung sämtlicher plastischer 
Tragreserven auf rund drei Viertel der 
Stahltonnage der genannten weit ge-
spannten Tragwerke optimiert. Die 

Knoten der Rohrpyramiden sind als 
geschraubte Rohr-in-Rohr-Steckver-
bindung realisiert.

Erläuterung der Gestaltung

Das Problem war die Anpassung der 
architektonischen Gestalt des Daches 
an die bereits errichteten Dächer der 
West- und der Südtribüne aus zum 
Spielfeld hin spitz zulaufenden Fach-
werkträgern, jedoch mit anderen kon-
struktiven Voraussetzungen. Das 
Dach der Osttribüne durfte weder 
Stützen erhalten noch konnte es ein-
gespannt werden. Durch die im Ver-
gleich zu einem 120 m gespannten 
Haupttragwerk mit optischer Domi-
nanz konnte durch die Pyramiden-
konstruktion eine eher zurückhal-
tende Konstruktion mit optisch 
angepassten Fachwerkträgern reali-
siert werden.

Wahl der Baustoffe

Die Ausführung der Konstruktion er-
folgte komplett in Stahl S355.

Besondere Ingenieurleistung

Entwicklung eines innovativen Trag-
werks als Reaktion auf besondere 
Randbedingungen: Bei Auflagerbedin-
gungen am hinteren Rand sowie in 
den beiden seitlichen Fassaden der 
Tribüne wurde das Tragverhalten einer 
dreiseitig gelagerten Platte studiert 

und in ein stählernes Stabtragwerk 
übersetzt. Im Gegensatz zu einer „nor-
malen“ Konstruktion aus kantenparal-
lel gespannten Tragwerken wurde aus 
der Wirkungsweise einer drillsteifen 
Platte der Tragmechanismus über die 
Drillmomente mit großer Eck-Zug-
kraft in diagonale, sich kreuzende 
Fachwerkkonstruktionen mit kurzen 
Spannweiten übertragen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Durch die Systemwahl wurden Trag-
werke mit geringen Spannweiten 
über die Diagonalen möglich. Zu-
sätzlich konnte durch vollplastische 
Bemessung sämtlicher Teile eine in-
novative, sparsame Konstruktion ent-
wickelt werden.

Fußballstadion Millerntor,  
Überdachung der Osttribüne, Hamburg, St. Pauli

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Professor Pfeifer und Partner Ingenieur-
büro für Tragwerksplanung, Darmstadt

Bauherr/Architekt:
Fußball-Club St. Pauli / 
Ar.te.plan GmbH Architekten, Dortmund

Ausführende Baufirma:
Peters Stahlbau GmbH, Itterbeck

Fotos:
Professor Pfeifer und Partner Ingenieur-
büro für Tragwerksplanung, Darmstadt
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Die Aufgabe bestand im Entwurf für 
den Neubau einer Fuß- und Radweg-
brücke zur Überführung der Bahnan-
lagen Stadtbezirk Tempelhof-Schö-
neberg, Berlin.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Es handelt sich um ein über zwei Fel-
der durchlaufendes Stahlrohrfach-
werk mit Einzelstützweiten von je-
weils 46,65 m und einer 
veränderlichen Konstruktionshöhe. 
Das Brückendeck ist auf Querträgern 
aufgelagert. 

Erläuterung der Gestaltung

Das doppelt geschwungene Fachwerk 
der Brücke reflektiert die Tragwir-
kung und macht sie für den Betrach-
ter nachvollziehbar. Der Nutzer be-
tritt die Brücke durch ein Tor. Zur 
Brückenmitte schwingt sich das 
Tragwerk parabolisch bis fast zur 
doppelten Höhe hinauf und macht 
diese für den Nutzer erlebbar. Das 
Erlebnis der Brücke und ihres Trag-
werks bilden eine Einheit.

Wahl der Baustoffe

Die Brücke wurde als Stahlkonstruk-
tion mit einem oben liegenden Trag-
werk und einer orthotropen Platte als 
Brückendeck ausgeführt. Wesentli-
cher Grund für diese Wahl war die 
Zielstellung einer möglichst flachen 
Gradiente. Dafür maßgebend sind 
das freizuhaltende Lichtraumprofil 
der Bahn sowie die Konstruktions-
höhe des Brü-
ckendecks. Mit 
der gewählten 
Stahlkonstruk-
tion kann diese 
Konstruktions-
höhe minimiert 
werden. Ein 
zweiter Grund 
für die Wahl des 
Baustoffes Stahl 
ist die Montage 
des Überbaus.

Besondere Ingenieurleistung

Funktion, Form und Konstruktion 
bilden eine Einheit. Die gestalteri-
schen Vorgaben wurden mit einfa-
chen und klaren Detaillösungen in 
eine wirtschaftliche, robuste und dau-
erhafte Konstruktion umgesetzt. Die  
Planung erfolgte unter besonderer 
Berücksichtigung der Anforderungen 
aus Bauausführung und Montage, 
Einschränkungen im Bahnverkehr 
durch Abstimmung der Konstruktion 
auf die geeigneten Technologien mi-
nimiert.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Bauwerk wurde wirtschaftlich 
errichtet und lässt durch seine robuste 
Konstruktion einen geringen Unter-
haltungsaufwand während der Nut-
zungsdauer erwarten.

Alfred-Lion-Steg (Brücke am Südkreuz), Berlin

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Kolb Ripke Architekten Planungsgesell-
schaft mbH, Berlin / VIC Verkehrs- und  
Ingenieur Consult GmbH, Potsdam

Bauherr/Architekt:
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
Berlin, Abt. X Ingenieurbauwerke / 
Kolb Ripke Architekten Planungsgesell-
schaft mbH

Ausführende Baufirma:
Schälerbau Berlin, Niederlassung der Au-
gust Reiners Bauunternehmung GmbH, 
Bremen

Fotos:
Kolb Ripke Architekten Planungsgesell-
schaft mbH, © Ignacio Linares
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Weitere Einreichungen

ÖBB-Rheinbrücke, Lustenau,  
St. Margrethen-Lauterach, Vorarlberg, Österreich

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
BERNARD Ingenieure ZT GmbH, Hall in 
Tirol, Österreich

Bauherr/Architekt:
ÖBB - Infrastruktur AG, Wien /  
Ostertag Architects, Wien

Ausführende Baufirma:
STRABAG AG, Linz

Fotos:
BERNARD Ingenieure ZT GmbH, Hall in 
Tirol, Österreich

Aufgabenstellung

Entwurf einer eingleisigen Eisen-
bahnbrücke unter Berücksichtigung 
des Hochwasserschutzes sowie der 
verbesserten Linienführung zur Fahr-
zeitverkürzung.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Der Brückenzug hat eine Gesamt-
länge von 276,5 m, bestehend aus 7 
einfeldrigen Tragwerken (6 Vorland- 
tragwerke und ein Bogenbrücken-
tragwerk). Die Bogenbrücke mit ei-
ner Stützweite von 102 m wurde in 
innovativer Verbundbauweise, beste-
hend aus Stahlhaupt- und Stahlend- 
querträgern, quer spannender  
Stahlbetonplatte und einem Stahlbe-
tonbogen hergestellt.

Erläuterung der Gestaltung

Das Bauwerk bildet mit seinen abge-
rundeten Formen einen ästhetischer 
Brückenschlag von Österreich in die 
Schweiz. Das Betonband der Vor-
landbrückentragwerke wird in logi-
scher Konsequenz im Betonbogen 
der schlanken Bogenbrücke grenz- 
überschreitend fortgeführt.

Wahl der Baustoffe

•	 Hauptträger (Zugglied) in Stahl,
•	 Bogen (Druckglied) in Beton. 

Besondere Ingenieurleistung

Erstmals erfolgte der Einsatz von 
stauchgeschmiedeten Hängern bei  
einer Eisenbahnbrücke. Das ist eine 
Innovation in der Verbundbauweise 

einer Bogenbrücke mit einzigartiger 
Kombination der einzelnen Konstruk-
tionselemente – Stahlhaupt- und 
Stahlendquerträger mit quer spannen-
der Betonfahrbahnplatte und aufge-
setztem Betonbogen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Es entstand ein einfach inspizierbares 
und erhaltungsfreundliches Bauwerk. 
Die stauchgeschmiedeten Hängeran-
schlüsse bieten einen kontinuierli-
chen und kerbfreien Übergang auf 
das Anschlussblech der Stahlhaupt-
träger. Der Hängeranschluss ist sehr 
einfach gestaltet, mit nur einer hori-
zontalen Schweißnaht, die gut nach-
bearbeitbar, einfach prüfbar und we-
nig ermüdungsanfällig ist. 
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Wiederherstellung der Tragfähigkeit 
und Verkehrssicherheit nach derzeit 
gültigen Normen als Hängebrücke.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

•	 Spannweiten zwischen den Pylo-
nen: 33 bzw. 34 m,

•	 Stahlhohlkästen in den histori-
schen Brückenquerschnitt als tra-
gendes Rückgrat integriert, 

•	 Als Ketten ausgebildete Tragseile, 
an denen die Stahlhohlkästen über 
Hänger befestigt sind, werden, 
entsprechend der historischen 
Konstruktion, im nördlichen und 
südlichen Uferbereich über Pylone 
umgelenkt und in Schwerge-
wichtsfundamenten rückverankert, 

Konstruktive Besonderheit: als 
reine Steckverbindungen ausge-
führte Verbindungen zwischen 
den Gliedern des Kettenzuges 
selbst und den durchgesteckten 
Hängern, 

•	 Gründung: am Nord- und Südufer 
auf freitragenden Gründungsplat-
ten, Lasteinleitung in den Bau-
grund an der Ufermauer durch 
Mikropfähle, an der dem Ufer ab-
gewandten Seite über je zwei 
massive Brunnenring-Fundamen-
tierungen. 

Erläuterung der Gestaltung

Der Denkmalschutz war maßgebend 
bei der Gestaltung der neu einzufü-
genden Bauteile, deshalb Einfügen der 
Stahlhohlkästen – von außen kaum 
sichtbar – in die Konstruktion. Gelän-
derkonstruktion aus schlanken Flach-
stählen sowie horizontaler Ausfachung 
mit eloxierten Edelstahlseilen, Be-
schichtung der Stahlhohlkästen im 
Farbton Eisenglimmer dunkelgrau.

Wahl der Baustoffe

Neue Haupttragkonstruktion:  
vollverschweißte Stahlhohlkästen; 
Historische Stahlbauteile – weitest-
gehend in Originalbauteilen – nach 
umfangreichen Materialanalysen des 
historischen Puddelstahls:  
historisches Hängewerk, Geländer-
konstruktion, stählerne Pylone

Besondere Ingenieurleistung

Grundlage des Tragwerkentwurfs war 
die Problematik der Sprödbruchge-
fahr der Hänger und Kettenzüge. 
Diese Bauteile sollten wegen der Be-
deutung für das Technikdenkmal in 
jedem Fall erhalten bleiben. Ein Kon-
zept wurde entwickelt, den Stahl-
hohlkastenquerschnitt so schlank her-
zustellen, dass er nahezu unsichtbar 
im historischen Brückenquerschnitt 
integriert werden kann. Zusätzlich 
werden die historischen Hänger und 
Ketten aktiviert. Ein spontanes Versa-
gen der historischen Bauteile führt 
somit nicht zum Einsturz des gesam-
ten Brückenbauwerks, sondern nur zu 
großen Vertikalverformungen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Schwingen der Hängebrücke 
lässt die Konstruktion der Brücke er-
lebbar werden, erreicht durch die 
Analysen der historischen Stahlbau-
teile in Verbindung mit dem Einbau 
der neuen Stahlhohlkästen als tra-
gende Elemente

Sanierung und Wiederherstellung des Kettensteges 
als Hängebrücke, Nürnberg-Sebald

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Dr. Kreutz + Partner Beratende Ingenieure, 
Nürnberg

Bauherr/Architekt:
Stadt Nürnberg, vertreten durch Service-
betrieb Öffentlicher Raum / 
Dr. Kreutz + Partner Beratende Ingenieure

Ausführende Baufirma:
STS Stahlbau GmbH, Regensburg

Fotos/Zeichnungen:
Dr. Kreutz + Partner Beratende Ingenieure
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Instandsetzen und Verbreitern der un-
ter Denkmalschutz stehenden 
Waschmühltalbrücke, Errichten eines 
neuen Bauwerks neben historischer 
Sandsteinbogenbrücke.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Der „überspannte Duchlaufträger“ 
ermöglicht deutlich größere 
Stützweiten. Zwei durchlaufende 
Stahl-Hauptträger mit regelmäßig an-
geordneten Querträgern, die mit der 
Fahrbahnplatte im Verbund wirken, 
bilden den Überbau mit kassettenarti-

ger Untersicht. Die Stützen sind mit 
dem Überbau in Längs- und Quer-
richtung biegesteif verbunden.

Erläuterung der Gestaltung

Die neue Brücke ist ein passendes 
Pendant zu dem Baudenkmal 
„Waschmühltalbrücke“. Sichtbare 
Bereiche werden möglichst gering 
beeinflusst oder überdeckt. Die neue 
Brücke überspannt jeweils drei Boge-
nachsen und verzichtet auf Pfeiler im 
wahrnehmbaren Bereich. 

Wahl der Baustoffe

Die beiden Hauptträger sind außen 
liegende dichtgeschweißte Hohlkäs-
ten aus Stahl der Güte S 355. Die 
Zugglieder werden durch Parallellit-
zenbündel der Güte St 1570/1770 ge-
bildet. Die Stützen sind aus Stahlbe-
ton erstellt, um neben den 
gestalterischen Gründen auch eine 
wirtschaftliche Lastabtragung zu er-
reichen, oberhalb des Überbaus set-
zen sie sich als stählerne Maste fort. 
Durch diese Materialtrennung wird 
die Funktionsweise des „überspann-
ten Durchlaufträgers“ deutlich.

Besondere Ingenieurleistung

Der Entwurf setzt sich von der histo-
rischen Bogenbrücke deutlich ab, 
greift gleichzeitig die Gliederung des 
vorhandenen Bauwerks auf und un-

terstreicht dessen Rhythmus. Durch 
die geringe Zahl der Stützen und den 
überspannten Überbau wird ein wei-
testgehend unverstellter Blick auf das 
bestehende Bauwerk möglich. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Innovationen: erste extra-dosed Brü-
cke (überspannter Durchlaufträger) in 
Deutschland als semiintegrales Bau-
werk. Die Systemwahl und De-
tailausbildung (nachträgliche Seilver-
stärkung mit zusätzlichen Litzen) 
garantieren problemlos eventuell er-
forderliche Ertüchtigung.

Neubau der Waschmühltalbrücke, Kaiserslautern

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Stuttgart/Hamburg

Bauherr/Architekt:
Bundesrepublik Deutschland vertreten 
durch Landesbetrieb Mobilität Kaiserslau-
tern /  
AV1 Architekten GmbH, Kaiserslautern

Ausführende Baufirma:
ARGE Neubau der Waschmühltalbrücke 
Kaiserslautern,  
Plauen Stahl Technologie, Plauen/Vogtland

Fotos:
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG
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Weitere Einreichungen

Sporthallen Weissenstein, Bern

Aufgabenstellung

Bau von zwei 3-fach-Sporthallen, die 
(unterteilbar) für Schulsport, Wett-
kampf und Veranstaltungen nutzbar 
sind.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die beiden Sporthallen sind zueinan-
der rechtwinklig verdreht und überei-
nander angeordnet. Die zwei Längs-
wände der oberen Trainingshalle 
wirken als vorgespannte wandartige 
Träger und dienen als große Über-
züge für das „schwebende“ Dach der 
darunter liegenden Wettkampfhalle. 
Diese liegen auf den vier massiven 
Hauptstützen auf. Die Hauptträger 
der Wettkampfhalle spannen mit ei-
ner statischen Höhe von 2,10 m op-
tisch über eine enorme Spannweite 
von 67 m.

Erläuterung der Gestaltung

Der Zugang zur Wettkampfhalle er-
folgt ebenerdig, das große Dach der 
Halle schließt niveaugleich an die 
Außenanlagen an. Die Trainingshalle 
wirkt als eigenständiger Baukörper 
und steht verdreht auf dem Dach der 
Wettkampfhalle. Es entsteht eine 
kreuzförmige Figur.

Wahl der Baustoffe

Sichtbeton an Boden-, Wand- und 
Deckenflächen, Träger und Stützen 
mit einer Lasur aus Graphit gestri-
chen.

Besondere Ingenieurleistung

Die seitlichen Längswände der Trai-
ningshalle bilden zwei große, vorge-
spannte Tragscheiben, die auf den 
vier Hauptstützen auflagern. Die vor-
gespannten Träger der Wettkampf-
halle werden quer dazu als Durch-
laufträger an die darüber liegenden 
Scheiben angehängt, die der Trai-
ningshalle sind ebenfalls vorgespannt 
und oben in den Tragscheiben gela-
gert. Die horizontale Aussteifung er-
folgt über die Decke der Wettkampf-
halle mit ballastierter Verankerung im 
rückwärtigen Terrain. Die in dieser 
Deckenplatte liegenden Spannkabel 
leiten zudem die Horizontalkompo-
nente der hinteren, schrägen Haupt-
stützen ab.

Die vorderen zwei Hauptstützen sind 
horizontal zwängungsfrei auf einer 
Lagerplatte auf dem Boden EG abge-
stellt. Die Hauptlasten werden über 
Großbohrpfähle in den Untergrund 
abgeleitet.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Durch die Überzüge lässt sich die 
Spannweite der Hallendecke ent-
scheidend minimieren, dadurch sehr 
effizienter Aufbau hinsichtlich Konst-
ruktionshöhe und Gebäudevolumen.

Durch die Stapelung der beiden Hal-
len fügt sich das Gebäudevolumen 
prägnant und präzise in den städte-
baulichen und topografischen Kon-
text ein.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Penzel Valier AG, Zürich

Bauherr/Architekt:
SpoHaWe AG, c/o Von Graffenried Holding 
AG, Bern / Penzel Valier AG

Ausführende Baufirma:
Marti AG Bern, Moosseedorf, Schweiz

Fotos:
Penzel Valier AG, © Dominique Uldry
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Weitere Einreichungen

Schulgebäude Vouvry, Cycle d'Orientation du  
Haut-Lac, Vouvry (VS), Schweiz

Aufgabenstellung

Neubau einer Schulanlage mit 38 
Klassenräumen, Dreifachturnhalle, 
überdachtem Pausenplatz und Außen-
sportfeldern.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die radial angeordneten Schulzim-
mertrennwände sind Kragscheiben, 
welche mit einem Zugring in der De-
cke darüber und mit einem Druckring 
in der Decke darunter stabilisiert 
werden. Auf diese Weise wird eine 
umlaufende 8-m-Kragstruktur reali-
siert.

Erläuterung der Gestaltung

Die Fassade aus Kupfer-Messing-
blech überzieht die gesamte hetero-
gene Gebäudestruktur zur Erzielung 
einer einheitlichen Großform. Die im 
Grundriss ablesbare Gliederung in 
Funktionsschichten wird räumlich 
durch das Farb- und Materialkonzept 
erlebbar.

Wahl der Baustoffe

Die für die Kragstruktur verwendeten 
Bauteile bestehen aus Stahlbeton mit 
einer für die jeweilige Verwendung 

optimierten Be-
wehrung. So ist 
z. B. die Zu-
gringdecke mit 
einer Serie von 
Spannkabeln 
ringförmig vor-
gespannt.

Besondere  
Ingenieurleistung

Durch die Fin-
dung eines raffi-
nierten stati-
schen Prinzips 
wurden die Ziel-
setzungen der 
Architekten um-
gesetzt, ohne 
dass sich deren 
Raumkonzepte 

merklichen Zwängen unterordnen 
mussten.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Objekt erscheint spektakulär und 
wirkt als unaufdringlicher Botschaf-
ter für die Leistungen eines Ingeni-
eurs im Hochbau. Die Suche nach 
den dafür notwendigen Mühen bleibt 
erfolglos: Das Resultat wird aus-
schließlich durch die effiziente Ver-
bindung der ohnehin notwendigen 
Bauteile erzielt.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
c/o Walt+Galmarini AG dipl. Ing. ETH SIA 
USIC, Zürich / 
ESM-Ingénieurs Associés SA, Monthey, 
Schweiz

Bauherr/Architekt:
Groupement régional du Cycle d'Orientation 
du Haut-Lac, Vouvry, Schweiz /  
Berrel Berrel Kräutler AG Architektur ETH 
BSA SIA, Zürich

Fotos:
Berrel Berrel Kräutler AG,  
© Radek Brunecky
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Weitere Einreichungen

Fuß- und Radwegunterführung, Tuttlingen

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Breinlinger Ingenieure Hoch- und Tiefbau 
GmbH, Tuttlingen

Bauherr/Architekt:
Regierungspräsidium Freiburg /  
Breinlinger Ingenieure Hoch- und Tiefbau 
GmbH

Ausführende Baufirma:
Bilfinger Regiobau GmbH, Freiburg

Fotos/Zeichnungen:
Breinlinger Ingenieure Hoch- und Tiefbau 
GmbH

Aufgabenstellung

Kreisverkehr des Hauptverkehrskno-
tens durch Bau einer Fuß- und Rad-
wegunterführung zwischen Bahnhof 
und den Stadtwerken der Stadt Tutt-
lingen sichern.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Ein dreigeteiltes Bauwerk, bestehend 
aus zwei Rampenkonstruktionen und 
dem eigentlichen Unterführungsbau-
werk. 1. Abschnitt wird beidseits mit 
Winkelstützwänden eingefasst und 
der weitere Verlauf als Trogquer-
schnitt ausgebildet. Der Ostseitenzu-
gang wird mittels Winkelstützwänden 
entlang der Treppenanlage und die 
Radfahrrampe ebenfalls als Trog-
querschnitt hergestellt. Das Unterfüh-

rungsbauwerk wird als Rahmenkons-
truktion hergestellt. Da die Oberkante 
der Fahrbahnplatte sich an das stän-
dig ändernde Längs- und Quergefälle 
des Kreisverkehrs anpassen muss, er-
gibt sich eine variable Deckenhöhe. 

Erläuterung der Gestaltung

Die Aufgabe enthielt alle Elemente, 
die an ein Verkehrsbauwerk für Fuß-
gänger und Radfahrer gestellt werden 
können: offenes, helles Bauwerk; 
Fußgänger und Radfahrer integriert; 
Treppe, Behindertenrampe, Radfah-
rerrampe; Öffnung mit Landschafts-
gestaltung und Gestaltung der Ober-
flächen durch spannende 
Beleuchtung. Durch das Öffnen im 
Inneren des Kreisverkehrs ist es ge-
lungen, alle Anforderungen zu erfül-
len. Möglich wurde diese Lösung 
durch den vorhandenen Platz im Ein-
gangsbereich der Unterführung und 

durch die „variable“ Geometrie. Das 
Unterführungsbauwerk öffnet sich 
zum verkehrsfreien Innenraum des 
Kreisels. 

Wahl der Baustoffe

Das Unterführungsbauwerk wurde in 
Stahlbetonbauweise ausgeführt.

Besondere Ingenieurleistung

Durch das Zusammenführen der ein-
zelnen Anforderungen ergab sich 
eine komplexe räumliche Geometrie, 
die sowohl in der Planung als auch in 
der Ausführung eine Herausforde-
rung darstellte.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Anbindung des Bahnhofs an die Stadt 
für den Personen- und Fahrradverkehr.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Bau eines Ausstellungshauses als 
Museum für Architekturzeichnung 
und Archiv.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Gebäude bietet auf zwei Ausstel-
lungsebenen und ein Depotgeschoss 
Raum für die Hauptaufgaben: Büro- 
und Besprechungsräume im Staffel-
geschoss. An die bauphysikalischen 
und technischen Bedingungen für die 
Präsentation hochwertiger Kunst-
werke und historischer Dokumente 
werden höchste Ansprüche gestellt. 
Damit Deckenränder sich nicht in der 
Außenwand optisch abzeichnen und 
die innenliegende Dämmung durch-
gehend montiert werden konnte, 
wurde die erforderliche Auflagerung 
der Decken in den Außenwänden 
über Isokörbe realisiert. 

Erläuterung der 
Gestaltung

Das Gebäude ist 
ein viergeschos-
siger Massivbau 
mit gläsernem 
Penthouse. Der 
Glaskörper des 
Penthouses ist 
von der Straßen- 
und der Hofseite 
zurückgestaffelt, 
an der Nordost-
wand aukragend. 
An beiden frei-
liegenden Ge-
bäudeecken ragen massive, geschlos-
sene Erker in unterschiedlichen 
Winkeln über die Kanten der darunter 
liegenden Geschosse hervor und 
schaffen das Bild eines lockeren Sta-
pels Archivkisten. Als Hinweis auf 
Funktion und Inhalt des Baukörpers 
zeigt die sandfarbene, tragende Beton-
fassade großformatige Fragmente his-
torischer Architekturzeichnungen. 

Wahl der Baustoffe

Beton bietet sowohl breite gestalteri-
sche Möglichkeiten als auch klima-
tisch positive Eigenschaften für den 
Zweck des Gebäudes als Ausstel-
lungs- und Archivgebäude. Die Au-
ßenwand bestehen aus wasserun-
durchlässigem Beton mit 
Dichtungszusatz. Die Treppenläufe 
sind Betonfertigteile, aufgelagert auf 
Podestkonsolen mit schallmäßiger 
Entkopplung.

Besondere Ingenieurleistung

Die tragende Sichtbetonkonstruktion 
des monolithischen Baukörpers erfor-
derte eine engmaschige Überwachung 

während der Bauzeit und mach- 
te ein hohes Maß an flexibler Abstim-
mungsbereitschaft erforderlich.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Mit dem Gebäude entstand eine in 
vielerlei Hinsicht einzigartige Refe-
renz, die den Berliner Standort 
ebenso wie das aktuelle Baugesche-
hen bereichert und sich gleichzeitig 
harmonisch in die Altsubstanz des 
Ortes einfügt.

Museum für  
Architekturzeichnung, 
Berlin

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
nps tchoban voss GmbH & Co. KG, Berlin / 
Ing.-Büro PPW - Planungsgemeinschaft 
Paulisch + Partner, Berlin

Bauherr/Architekt:
Tchoban Foundation. Museum für Architek-
turzeichnung, Berlin / 
SPEECH Tchoban & Kuznetsov, Moskau

Fotos:
nps tchoban voss GmbH & Co. KG,  
© Roland Halbe
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Umbau und Erweiterung eines unter 
Denkmalschutz stehenden, ehemali-
gen Silogebäudes bei sensibler Ein-
bindung des Neubaus in bestehende 
bauliche Substanz.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Idee: „Speicher im Speicher“ – Neu-
bau als Turmbauwerk in das Speicher-
gebäude integrieren. Aufteilung des 
Tragwerks in äußeren Stahlbetonturm, 
der die Horizontallasten abträgt und 
die Funktion der Gebäudehülle über-
nimmt, sowie  innere Stahlkonstruk-
tion zur Abtragung der Archivlasten 
und Einhaltung der hohen Verfor-
mungsbegrenzungen.

Erläuterung der Gestaltung

Das Speichergebäude wurde durch 
einen Archivturm ergänzt. Öffnungen 
und Dachflächen des Speichers wur-
den geschlossen. Grundlegendes Ge-
staltungselement ist eine massive Au-
ßenhaut aus Ziegeln. Das Denkmal 

bleibt in seiner 
historischen 
Struktur und 
Funktion ables-
bar. Farbigkeit 
und Textur der 
neuen Ziegel 
greift die ur-
sprüngliche 
Oberfläche der 
Bestandsziegel 
auf. 

Wahl der Baustoffe

Im Unterschied zu einer inneren 
Stahlbetonstruktur sind bei einer 
Stahlkonstruktion die Verformungen 
wesentlich genauer zu prognostizie-
ren und die Anforderungen zu ge-
währleisten. Außerdem Einbau hy-
draulischer Pressen, um eine spätere 
Nachjustierung zu ermöglichen.

Besondere Ingenieurleistung

Zum Abführen der Lasten aus dem 
Turmbauwerk in den Baugrund 
wurde eine vom Bestandsgebäude 
unabhängige Lastabtragung entwi-
ckelt. Im 6. OG wurde hierzu eine 
pyramidenförmige Übergangskons- 
truktion konzipiert, die die Lasten 

aus den Stahlstützen des Turmbau-
werks auf „Vierendeelstützen“ über-
leitet. Diese umschließen zwar for-
mal die Bestandsstützen aus 
Stahlbeton, sind aber statisch nicht 
mit diesen verbunden, sondern leiten 
die Lasten des Archivturms direkt in 
die Bodenplatte ein. Ungleichmäßige 
Setzungen und Schiefstellungen wer-
den vermieden. Gemeinsame Grün-
dung von Speichergebäude und 
Turmbauwerk als Kombinier-
te-Pfahl-Plattengründung (KPP) aus-
gebildet.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Hohe gestalterische Qualität als Er-
gebnis gemeinsamer Motivation und 
konsequenter Zusammenarbeit von 
Architekten und Ingenieuren.

Landesarchiv  
Nordrhein-Westfalen,  
Duisburg

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
office for structural design osd GmbH & 
Co. KG, Frankfurt am Main

Bauherr/Architekt:
Bau- und Liegenschaftsbetriebe des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf / 
Ortner & Ortner Baukunst, Köln

Ausführende Baufirma:
Hochtief Solutions AG, Essen

Fotos:
office for structural design osd GmbH & 
Co. KG
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Weitere Einreichungen

Kundencenter – Überdachung der Ausfahrt Autostadt 
Wolfsburg

Aufgabenstellung

Neugestaltung der Ausfahrt des Kun-
dencenters mit geschützter Teststre-
cke und Parkfläche mit Teilüber-
dachung.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Überdachung der Kundencenter-
ausfahrt bildet eine Sattelfläche, ein 
hyperbolischer Paraboloid, von ca.  
1 600 m2. Die Haupttragglieder sind: 

•	 Fundamente auf Pfahlgründung, 
verbunden mit einem Stahlbeton- 
Zugband, 

•	 Stahlrandträger als Hohlkasten, 
eingespannt in den Fundamenten, 
Mantelbleche doppelsinnig ge-
krümmt, alle Schweißnähte längs 
und quer eben verschliffen, 

•	 Seilnetz aus offenen Spiralseilen 
mit Klemmen in den Knotenpunk-
ten verbunden, sind gleichzeitig 
Auflagerpunkte der Membran.

•	 Membran aus PTFE-beschichte-
tem Glasfasergewebe. 

Erläuterung der Gestaltung

Für die Teststrecke wird das Gelände 
leicht hügelig gestaltet. An diese Ge-
ländeform passt sich die Überdachung 
harmonisch an. Das Dach hat 2 Be-
rührungspunkte zum Boden und ist 
hier in den Fundamenten eingespannt. 
Die geschwungene Dachfläche bildet 
eine Sattelfläche, somit wird die Idee 
eines „Blattes in der Landschaft" auf-
genommen. 

Wahl der Baustoffe

Stahl als Hohlkasten übernimmt 
Druckkräfte und Biegemomente, 
Seile tragen Flächenlasten in den 
Randträgern, eine PTFE-beschichtete 
Glasfaser Membran kann die Lasten 
zu den Seilknoten abtragen und ge-
währleistet die Lichtdurchlässigkeit 

bei gleichzeiti-
ger Filterung der 
UV-Strahlung.

Besondere  
Ingenieurleistung

Anspruchsvolles 
Bauwerk durch 
Kombination 
von Beton, 
Stahlblech, 
Stahlseilen und 

PTFE-beschichtetem Glasfaserge-
webe; bei Planung, Fertigung und 
Montage musste die statisch berech-
nete und in Versuchsreihen ermittelte 
Werkstatt- und Endgeometrie berück-
sichtigt werden, speziell die Ferti-
gung des Randträgers verdient Be-
achtung. Die doppelsinnig 
gekrümmten Bleche wurden mit im 
Schiffbau gebräuchlichen Verfahren 
hergestellt.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Teststrecke und Überdachung sind 
durch die durch Form und Material-
wahl entstandene Leichtigkeit an das 
parkähnliche Gelände angepasst. 

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover / schlaich bergermann 
und partner – sbp gmbh, Berlin

Bauherr/Architekt:
Autostadt GmbH, Wolfsburg / 
Graft Architekten, Berlin

Ausführende Baufirma:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover

Fotos:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie GmbH
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Weitere Einreichungen

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann 
GmbH, Frankfurt/Main / B+G Ingénierie 
Bollinger + Grohmann S.a.r.l.

Bauherr/Architekt:
Regionalrat Nord-Pas-de-Calais, Lille, 
Frankreich / SANAA Kazuyo Sejima & 
Ryue Nishizawa, Tokio, Japan

Ausführende Baufirma:
Permasteelisa France, Paris La Défense 
Cedex

Fotos:
© Hisao Suzuki (oben) 
© Bollinger und Grohmann (unten)

Louvre Lens, Frankreich

Aufgabenstellung

Bau einer Dependance des Louvre als 
leichtes und einladendes Bauwerk.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Es gibt eine formale und konstruktive 
Trennung: die offene und transpa-
rente Eingangshalle, sowie nach in-
nengewandte Ausstellungssäle mit 
geschlossener Fassade. Das Dach der 
Eingangshalle (als gedämmte Struk-
tur mit einigen wenigen Oberlichtern, 
ausgeführt) stellt eine einfache Trä-
gerroststruktur dar, auflagernd auf 
schlanken Stahlstützen. Die Verbin-
dungspunkte der Halle zu den Gale-
rien werden zur Aussteifung genutzt. 
Die Ausstellungshallen wurden in 

Stahl mit einem filigranem Stahltrag-
werk errichtet. Einzelträger bilden 
zusammen mit den Sekundärträgern, 
die zugleich der Rahmen für die Ver-
glasung sind, ein statisches Gesamt-
system. Die Rahmenkonstruktion ist 
Teil des Primärtragwerks.

Erläuterung der Gestaltung

Entwurf als leichte und offene Muse-
umslandschaft, bestehend aus fünf 
langen flachen Baukörpern auf rena-
turierter Fläche einer ehemaligen 
Kohlenzeche. Das Zentrum ist ein 
verglastes Eingangsgebäude, um das 
sich zwei opake Ausstellungssäle, ein 
Auditorium und ein Glaspavillon 
gruppieren.

Wahl der Baustoffe

Stahl-Glas-Konstruktion mit konven-
tioneller Einfachverglasung, Fassa-
den der Ausstellungshallen mit ano-
disiertem Aluminium verkleidet.

Besondere Ingeni-
eurleistung

Das komplexe 
Zusammenwir-
ken der Dach-
konstruktion, 
des Tragwerks 
und einer filigra-
nen Glasfassade 
bedingte höchste 

Ansprüche an Ausführung der De-
tails. Neben der Anzahl und geringen 
Dimension der vorhandenen Stützen 
reichen keine weiteren vertikalen 
Bauteile bis zur Dachstruktur. Dünne 
T-Profil-Stahlträger bilden das leicht 
wirkende Dach der Ausstellungshallen, 
der Dachaufbau bewältigt die Funktio-
nen Lichtlenkung, Blendschutz, Ver-
schattung und des Tageslichteintrags.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Eine der Hauptaufgaben für die Trag-
werks- und Fassadenplanung: mini-
malistischen und eleganten Charakter 
der Boxen erfassen, in einen den eu-
ropäischen Normen entsprechenden 
Planungskontext übersetzen und in 
eine Dimensionierung der Elemente 
umsetzen, die das konstruktiv Mach-
bare ausreizt. Ergebnis: reduzierter 
Entwurf auf die gläserne Haut und 
die Aluminiumflächen, welche zu ei-
ner amorphen Einheit verschmelzen.
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Weitere Einreichungen

Dongguan Basketball Stadion, Dongguan, China

Aufgabenstellung

Entwurf eines Basketball-Stadions 
mit beweglichen Tribünen sowie ei-
ner Dachkonstruktion mit Statik für 
einen verfahrbaren Videowürfel.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Dachkonstruktion: Hängedach mit of-
fener innerer Nabe, getragen von ei-
nem ondulierenden Druckring. Auf-
grund der Öffnung kann der Video- 
würfel in seine dortige Parkposition 
gebracht werden. Das eigentliche 
Highlight der Konstruktion ist die an-
tiklastisch gekrümmte Seilnetzfas-
sade. Die gegeneinander verschwenk-
ten Seilpaare führen zu einer steifen 

Schalenkonstruktion, die bei Minimie-
rung des Materialeinsatzes eine maxi-
mal transparente Fassade erlaubt.

Erläuterung der Gestaltung

Die stählerne Dachstruktur besteht 
aus einem äußeren, in der Höhe on-
dulierenden Druckring. An diesem 
sind 28 Bänder eingehängt, auf die 
zur Versteifung Fachwerkstrukturen 
aufgesetzt sind. Die Dachfläche ruht 
auf zickzackförmigen Stützen. 

Wahl der Baustoffe

Dachtragwerk: Zugelemente der sta-
bilisierenden Fachwerkbinder wur-
den als Zugstangen ausgeführt. Zur 
Aussteifung der offenen Nabe wer-
den überlappende Zugstangen ange-
ordnet, die am unteren Ring der Nabe 
anschließen. Dortige Knoten sind als 
Gussteile geplant, für den Rest des 
Daches wurde normaler Baustahl 
verwendet. Offenen Spiralseile aus 
Edelstahl bilden die Seilnetzfassade.

Besondere Ingenieurleistung

Die Glasfassade sollte nur knapp 
über dem FFB-Level beginnen und 
bis auf ca. 60 cm unter den inneren 
Ringträger geführt werden. Begrenz-
ter Raum, möglichst unsichtbare Auf-
lager sowie die Konstruktion am Bo-
den zu spannen, führten dazu, dass 
die unteren Auflager mittels in den 

Ortbeton eingelassener Hülsen an die 
Unterkante der Deckenplatte verlegt 
wurden. Auch die geneigten und ge-
lenkig gelagerten Türrahmen mussten 
so ausgeführt werden, dass dort die 
ankommenden Seile gespannt werden 
können.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die Fassadenkonstruktion des Sta-
dions ist eine weithin sichtbare Land-
marke. Die bisher einmalige Seilnetz-
fassade aus Dreiecksmaschen mit 
Isolierverglasung unterstützt diese 
Wirkung.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
gmp Architekten von Gerkan, Marg und 
Partner, Berlin / schlaich bergermann und 
partner (sbp) gmbh, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Dongguan Civil Construction Administra-
tion Office, Dongguan, China /  
gmp Architekten von Gerkan Marg und 
Partner, Berlin

Ausführende Baufirma:
China Construction Eighth Engineering Di-
vision Corp. Ltd, Shanghai, China

Fotos:
gmp Architekten, © Christian Gahl
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Weitere Einreichungen

Shenzhen Bao'an International Airport, Terminal 3, 
Volksrepublik China

Aufgabenstellung

Die Aufgabe bestand in der Entwick-
lung einer frei geformten Terminal-
form auf einer vorgegebenen Gebäu-
deorganisation und Grundrissstruktur.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Gesamtfläche des Projekts be-
trägt ca. 400 000 m² und erstreckt 
sich über eine Gesamtlänge von ca.  
1 500 m. Markantes Merkmal der frei 
geformten Gebäudestruktur ist die 
perforierte Fassadenhülle. Um für die 
architektonisch gesetzte, hexagonale 
Fassadenperforierung ein effizientes, 
zwischen die äußere und innere Hülle 
eingepasstes Tragwerk zu entwi-
ckeln, wurden zahlreiche Varianten 
untersucht. Durch die Teilung eines 

mittig in der Öffnung verlaufenden 
breiten Einzelbinders in zwei, in die 
Randbereiche der hexagonalen Öff-
nung verschobene schlanke Träger-
hälften wird die Durchsicht durch die 
Fenster verbessert. 

Wahl der Baustoffe

Es handelt sich um ein zweilagiges 
Raumfachwerk aus Stahlhohlprofilen.

Besondere Ingenieurleistung

Es wurde eine gemeinsame, paramet-
risch basierte Datenplattform entwi-
ckelt, im Zuge der Planung verfeinert 
und die Ausgangsdaten für die Aus-
führung übergeben. Das eigens ent-
wickelte Script setzt auf den durch 
die Architekten entwickelten, frei ge-
formten Hüllflächen im vorgegebe-
nen Achsabstand Referenzpunkte der 

Panelelemente ab. Durch die hohe 
Wiederholzahl lässt sich der hohe 
Aufwand für die Gussformen auf 
viele Teile umlegen und ist somit 
wirtschaftlicher als eine aus Einzel- 
blechen zusammengesetzte und ver-
schweißte Lösung. Zum Zeitpunkt 
ihrer Herstellung gehörten diese zu 
den größten bis dahin in China gefer-
tigten Gussteilen.

 Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Neben dem klassischen design pro-
cess, innerhalb dessen in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Architekten 
Struktur und Fassade entworfen und 
realisiert wurden, war das process de-
sign der Schlüssel für die Umsetzung 
des relativ großen und komplexen Ter-
minalprojekts in nur fünfeinhalb Jah-
ren von Wettbewerb bis Fertigstellung.  Einreicher/Verantw. Ingenieure:

Knippers Helbig advanced engineering, 
Stuttgart.Berlin.New York, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Shenzhen Airport Group Co. Ltd., Shenz-
hen, China / Massimiliano Fuksas Archite-
tetto, Rom, Italien

Ausführende Baufirma:
China State Construction Engineering Cor-
poration CN-Bejing, Shenzhen, China

Fotos:
Knippers Helbig, Stuttgart (unten),  
© Leonardo Finotti (oben),
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Weitere Einreichungen

Menschenaffenhaus Wilhelma, Stuttgart

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
wh-p GmbH Beratende Ingenieure Wei-
schede, Herrmann und Partner, Stuttgart

Bauherr/Architekt:
Vermögen und Bau Baden-Württemberg, 
Amt Stuttgart / Hascher Jehle Architektur 
Berlin

Ausführende Baufirma:
Massivbau: Ed. Züblin AG, Stuttgart

Netzanlage: E. Roleff GmbH & Co. KG, Alt-
bach

Fotos:
© Svenja Bockhop, Berlin

Aufgabenstellung

Neubau einer Anlage für afrikanische 
Menschenaffen unter Berücksichti-
gung des Baumbestandes und der 
Geländetopografie des zoologisch 
botanischen Gartens.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das Dach des Gebäudes wurde als 
nach oben gewölbtes druckbean-
spruchtes Tragwerk realisiert, das 
Außengehege als zugbeanspruchte 
über Pylone gespannte Seilnetzkonst-
ruktion.

Erläuterung der Gestaltung

Die monolithisch wirkende Beton-

konstruktion der Innengehege im 
„Bergrücken“ wird kontrastiert von 
der offenen, begrünten Anlage der 
Außengehege, die eine natürliche 
Fortsetzung der begrünten Dachland-
schaft darstellen und in Teilbereichen 
von einer leichten Stahlnetzkonstruk-
tion überspannt werden.

Wahl der Baustoffe

•	 Gebäudekonstruktion als Stahlbe-
tonkonstruktion,

•	 Seilnetzkonstruktion aus Edel-
stahl 1.4401,

•	 Pylone und Randstützen der Netz- 
anlage aus Stahl S355 mit Kno-
tenverbindungen aus Gussteilen 
aus GS-20 Mn5. 

Besondere Ingenieurleistung

Entwicklung von statisch effizienten 
Geometrien, die gleichzeitig alle An-
forderungen an Nutzung und Gestal-
tung erfüllen. Bei der Netzanlage: 
Geometriefindung über Modelle und 
iterative Rechenprozesse, den Gleich-
gewichtszustand der flexiblen Netz-
anlage errechnen.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Der Entwurfgedanke: „Integration der 
Anlage in die topografischen Gege-
benheiten“ konnte durch die Entwick-
lung und Optimierung der Geometrie 
der Tragwerke realisiert werden.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Entwurf einer vierspurigen Straßen-
brücke als Ersatzneubau für baufäl-
lige zweispurige Stahlbogenbrücke.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die neue Brücke ist eine einhüftige 
semiintegrale Schrägseilbrücke mit 
125 m Hauptspannweite in Harfen-
konfiguration. Aufgrund des kurzen 
Seitenfeldes und der fehlenden Mög-
lichkeit, im Seitenfeld Zugpendel an-
zuordnen, wurde der Überbau im Sei-
tenfeld biegesteif als vorgespannte 
Stahlbetonkonstruktion gewählt; 
Überbau in Hauptspannweite aus 
schlankem Stahl-Verbunddeck mit 
vorgefertigten Fahrbahnplattenele-
menten, schlanke Maste aus 

Stahl-Verbundquerschnitten mit in-
nenliegendem Inspektionsraum.

Erläuterung der Gestaltung

Schrägseilbrücke mit optimiertem 
Spannweitenverhältnis und zwei Sei-
lebenen; konsequente Umsetzung der 
durch die Streckenführung vorgege-
benen Schiefwinkligkeit, geringe 
Länge des Seitenfelds durch die Wahl 
eines steifen Betonüberbaus, im 
Hauptfeld passend dazu ein schlanker 
Verbundüberbau, schlanke, monoli- 
thisch mit dem Deck verbundene 
Einzelmaste, ebenfalls in Verbund-
bauweise.

Wahl der Baustoffe

•	 Hauptfeld: Verbund-Stahlträger 
S355, Beton-Fertigteile C50/60

•	 Seitenfeld: Ortbeton C50/60
•	 Lager: Topflager mit Kautschuk-

kissen und bis zu 10 000 t Kapa-
zität

•	 Maste: Stahl S355, Beton C70/85 
selbstverdichtend

•	 Schrägseile: parallele Litzenbün-
del aus 7-drähtigen hochfesten 
Seillitzen Güte S1570/1770 

Besondere Ingenieurleistung

Hervorzuheben ist die gesteigerte 
Wirtschaftlichkeit und Robustheit 
durch die semi-integrale Bauweise 
mit biegesteif an den Überbau ange-

schlossenen Masten sowie biegestei-
fem Anschluss des Überbaus an das 
Widerlager. Darüber hinaus die Mon-
tage des Überbaus mit teilvorgefer-
tigten, auf der Baustelle verschweiß-
ten Trägerrostsegmenten ohne 
Störung des Schiffsverkehrs und des 
Bahnbetriebs.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Durch die Klarheit des Entwurfs und 
der erreichten Schlankheit ergibt sich 
eine äußerst ansprechende Form des 
Tragwerks, die wie vom Bauherrn 
gewünscht weithin sichtbar als Land-
marke fungiert. 

Albertkanalbrücke, Geel, Belgien

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
schlaich bergermann und partner, Berlin

Bauherr/Architekt:
Agentschap Wegen en Verkeer Antwer-
pen, Antwerpen, Belgien /  
Chris Poulissen, Antwerpen, Belgien

Ausführende Baufirma:
Ondernemmingen Jan de Nul N.V.,  
Hofstade-Aalst, Belgien

Fotos:
schlaich bergermann und partner
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Bau der Elbauenbrücke als wichtigster 
Teil der Ortsumgehung und als Ersatz 
des Brückenzugs aus dem Jahr 1952.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Strombrücke ist eine einhüftige 
Schrägkabelbrücke mit linkselbischem 
Pylon, einem Stromfeld und drei Sei-
tenfeldern. Die Anordnung der 
Schrägkabel erfolgt fächerförmig in 
zwei Seilebenen. Im Bereich des 
Stromfeldes besteht der Überbau aus 
einem luftdicht verschweißten, einzel-
ligen, geschlossenen Verbund-Hohl-
kasten. In den Seitenfeldern und im 
Vorlandbereich haben einen Überbau 
aus Spannbeton.

Erläuterung der Gestaltung

Ziel war eine Brücke, die sich harmo-
nisch in die sensible Elbauenland-
schaft einpasst, sich wirtschaftlich 
herstellen und unterhalten lässt und 
den umweltschutzrechtlichen Belan-
gen Rechnung trägt. Besonderes Au-
genmerk galt der gestalterisch anspre-
chende Wirkung in der umgebenden 
Stadt-Fluss-Landschaft.

Wahl der Baustoffe

•	 Unterbauten und Pylonschäfte: 
Stahlbeton, 

•	 Pylonkopf: Verbundquerschnitt 
mit einem Stahlhohlkasten zur 
Aufnahme der Seilverankerungen 

Besondere  
Ingenieurleistung

Besonders her-
vorzuheben ist 
die klare funkti-
onale Gestaltung 
der Brücke, wo-
bei der Kraft-
fluss für den Be-
trachter erlebbar 
wird. Weiter zu 
erwähnen ist die 
innovative Seil-
verankerung mit 
speziellen An-
kerrohren im 
Massivquer-

schnitt, die erstmalig als Parallellit-
zenbündel ausgeschrieben und reali-
siert wurde.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die robuste und langlebige Konstruk-
tion sorgt für Nachhaltigkeit. Der luft-
dicht verschweißte Hohlkasten lässt 
geringen Wartungsaufwand erwarten 
und eine eventuell erforderliche Er-
tüchtigung für mögliche Verstärkun-
gen ist problemlos möglich.

Neubau der Schönebecker Elbauenbrücke, B 246 a 
Ortsumgehung Schönebeck

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Dresden /  
Dr. Löber Ingenieurgesellschaft für  
Verkehrsbauwesen mbH

Bauherr/Architekt:
Landesstraßenbaubehörde Sachsen-An-
halt, Regionalbereich Mitte, Magdeburg /  
Leonhardt, Andrä und Partner Beratende 
Ingenieure VBI AG, Dresden

Ausführende Baufirma:
ARGE Hermann Kirchner +  
Donges Steeltec, Bad Hersfeld

Fotos:
Leonhardt, Andrä und Partner, Dresden
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Weitere Einreichungen

Casa Minghetti-Rossi, Gordola, Schweiz

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Baserga Mozzetti Architetti, Muralto, 
Schweiz / Ingegneri Pedrazzini Guidotti 
Sagl, Lugano, Schweiz

Bauherr/Architekt:
Tiziano Minghetti e Monica Rossi, Gordola, 
Schweiz / Baserga Mozzetti Architetti, 
Muralto, Schweiz

Ausführende Baufirma:
G. Marchesini SA, Mezzovico, Schweiz

Fotos:
Baserga Mozzetti Architetti, Muralto, 
Schweiz

Aufgabenstellung

Bau eines Einfamilienhauses mit 
überdachtem Parkplatz. Es soll in die 
Hangbedingungen integriert werden.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

•	 Haus: zwei 33 m lange Längsträ-
ger aus vorgespanntem Stahlbe-
ton, abgestützt auf zwei Quer-
wänden, an der Blindfassade 
durch vier, auf Zug beanspruchte 
Bauteilen in der Decke befestigt. 
Diese stehen nicht in Kontakt zu 
dem Baugrund

•	 Parkplatz: V-förmige, dünne Be-
tonschale auf einem geneigten, 
sich verjüngenden Pfeiler 

Erläuterung der Gestaltung

Das Haus ist ein rechteckiges Volu-
men und positioniert sich am Limit 
der Steigungsänderung des Geländes. 
Es öffnet sich zum Tal sowie zum 
Berg und nimmt Bezug auf die land-
schaftlichen und topografischen Ei-
genschaften der Umgebung. Seine 
Positionierung erlaubt die Erhaltung 
der „Rustici“, die zusätzliche Räume 
bietet. Das Tragwerk reduziert sich 
auf zwei Stützen im Innern des Hau-
ses, welches das Gebäude vom Grund 
anhebt.

Wahl der Baustoffe

Das Bauwerk wurde in Spannbeton-
bauweise errichtet.

Besondere Ingenieurleistung

•	 besonderes Augenmerk auf Kons- 
truktion in Verbindung mit Ästhe-
tik,

•	 enge Zusammenarbeit mit dem 
Architekt bei Entwicklung des 
Tragwerkkonzeptes, 

•	 einfache und dauerhafte Detail- 
ausführung, 

•	 Interdisziplinarität als wichtiger 
Bestandteil der Arbeit. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Bauwerk gliedert sich hervor- 
ragend in die Landschaft ein.
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Weitere Einreichungen

Aufgabenstellung

Der Standort der neuen Fuß- und Rad-
wegbrücke ist Teil des innerstädti-
schen Grünzugs. Die Brücke wird die 
als Stadtpark neu gestaltete Mühlen- 
insel mit der Innenstadt verbinden und 
überspannt den Nottekanal.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Die Brücke ist ohne Lager vorgesehen 
und bildet eine eingespannte Konst-
ruktion mit einer Gesamtlänge von 
32,70 m. Sie ist unterteilt in drei Fel-
der. Das Gesamttragverhalten wird 
bestimmt durch das mehrfach statisch 
unbestimmte System. Beide Fluss-
pfeiler sind auf Pfähle gegründet.

Die Bogenform der Brücke im 
Grundriss basiert auf einem Kreisab-
schnitt mit einem Öffnungswinkel 
von 3 x 28°, so dass alle Teilseg-
mente gleich sind. Das vereinfachte 
die Herstellung und reduzierte die 
Kosten.

Erläuterung der Gestaltung

Leitgedanke: „Verknüpfung mit der 
Landschaft“ , Brücke schwingt sich 
als S-Form durch die Parklandschaft 
und über den Kanal; zweite zur 
Hauptfigur verschobene S-Figur im 
Grundriss definiert die beiden Tribü-
nen, eine über dem Kanal, die andere 
im Park auf der Mühleninsel.

Wahl der Baustoffe

Materialienwahl, Oberflächenbehand-
lung sowie statisch- konstruktives 
System lassen geringe Instandhal-
tungs- und Wartungskosten erwarten: 
keine Lager und Übergangskonstruk-
tionen, kein Holz als Belag oder in 
Konstruktion. Wartungsanfällige Kon-
struktionselemente wurden unter Brü-
ckenplatte angeordnet.

Besondere Ingenieurleistung

Der Brückenquerschnitt wurde mit 
dem Ziel, eine möglichst niedrige 
Plattenhöhe über der Mitte des Licht-
raumprofils zu erreichen, entwickelt. 
Die Bogenform der Brücke im 

Grundriss basiert auf einem Kreisab-
schnitt mit einem Öffnungswinkel 
von 3 x 28°, so dass alle Teilseg-
mente gleich sind. Dies vereinfacht 
die Herstellung der Brücke und redu-
ziert die Kosten.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Durch die integrale Bauweise ent-
steht eine einfache und wirtschaftli-
che Konstruktion, Der Verzicht auf 
Brückenlager und Fahrbahnüber-
gänge sowie die Anordnung des Tor-
sionsrohrs dienen der optischen und 
statischen Optimierung.

Mühleninselbrücke, Königs Wusterhausen

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Kolb Ripke Architekten Planungsgesell-
schaft mbH, Berlin / BDC Dorsch Consult 
Ingenieurgesellschaft mbH, Berlin

Bauherr/Architekt:
Gemeinde Königs Wusterhausen, Fachbe-
reich IV - Bauen und Gebäudeservice, Tief-
bau / Kolb Ripke Architekten Planungsge-
sellschaft mbH

Ausführende Baufirma:
Bauunternehmen Buckler Tief- und Brüc-
kenbau GmbH, Lebus

Fotos:
Kolb Ripke Architekten, © Ignacio Linares
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Weitere Einreichungen

Waldschlösschenbrücke, Dresden

Aufgabenstellung

Ziel des Wettbewerbes war es, inno-
vative Ideen für ein neues Brücken-
bauwerk in einer landschaftlich und 
städtebaulich sensiblen Umgebung 
aufzuzeigen. 

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

Das filigrane, stählerne Tragwerk, be-
stehend aus den beiden Bögen über 
der Stromöffnung und dem Rah-

mensprengewerk im Auenbereich, 
wurde gewählt, um den erforderli-
chen Überbauquerschnitt zu mini-
mieren. Der Abstand der geneigten 
V-Stützen zueinander verringert sich 
und gibt der Brücke ihren eigenen 
Rhythmus. So kann durch die redu-
zierte Stützweite die Höhe des 
Längsträgers in Richtung der Brü-
ckenköpfe verringert und dem Gelän-
deverlauf angepasst werden.

Erläuterung der Gestaltung

Die Gestalt der Brücke ist als mo-
derne Interpretation der historischen 
Bogenbrücken zu verstehen, ohne 
dass jedoch versucht wird diese nach-
zuahmen. Die Form ist eher zurück-
haltend, nur die Elbequerung wird 
durch das Heraustreten der Bögen 
über die Fahrbahn inszeniert. Das 
Bauwerk ordnet sich der Landschaft 
unter, schafft aber durch die plastisch 
gegliederte Untersicht einen spannen-
den architektonischen Ort und setzt 
über dem Fluss ein Zeichen.

Durch die gewählte schlanke, aufge-
löste und lichtdurchlässige Konstruk-
tion werden die Elbufer möglichst 
wenig verstellt, vorhandene Sichtbe-
züge bleiben erhalten.

Wahl der Baustoffe

Für Überbau im wesentlichen Bau- 
stahl S355 und höherfester Feinkorn-

baustahl S460, für die Treppen und 
Geländer wird S235 benutzt. Der 
Überbau ist als Verbundquerschnitt 
mit einer Betonfahrbahnplatte in der 
Betongüte C35/45 ausgebildet.

Besondere Ingenieurleistung

•	 Gestaltung mit Forderung aus 
Sicht des Schiffsverkehrs in Ein-
klang bringen, 

•	 Brücke muss im Hochwasserfall 
anprallsicher für havarierte Schiffe 
sein, 

•	 hinreichende Sicherheit gegen Eis- 
druck, keine aufstauende Wirkung 
bei Eisgang – dadurch besonders 
schlank gestalteten V-Stützen, 

•	 als Verbundquerschnitte mit Be-
tonfüllung ausgebildet, 

•	 außergewöhnliche Anordnung der 
Lager am Fuß der V-Stützen, da-
durch ausreichende Stabilität der 
Gesamtkonstruktion im Hochwas-
serfall,

•	 speziell entwickelten Kalottenla-
ger, einfach zu warten und nach ei-
nem Hochwasser einfach zu reini-
gen, hergestellt ausschließlich mit 
nichtrostenden Stählen. 

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Das Dresdner Brückenensemble 
wurde um ein modernes und sowohl 
gestalterisch als auch ingenieurmäßig 
herausragendes Bauwerk erweitert.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Kolb Ripke Architekten Planungsgesell-
schaft mbH, Berlin / VIC – Verkehrs- und 
Ingenieurbau Consult GmbH, Potsdam / 
Meyer+Schubart – Partnerschaft Beraten-
der Ingenieure VBI, Wunstorf

Bauherr/Architekt:
Landeshauptstadt Dresden, Geschäftsbe-
reich Stadtentwicklung, Straßen- und Tief-
bauamt, Abt. Brücken- und Ingenieurbau-
werke / Kolb Ripke Architekten Planungs-
gesellschaft mbH

Ausführende Baufirma:
ARGE Waldschlößchenbrücke

(Sächsische Bau GmbH, Dresden/Eurovia 
VBU/Strabau GmbH Meissen/Eurovia 
Beton GmbH/Stahl- und Brückenbau 
Niesky)

Fotos:
Kolb Ripke Architekten, © Marko Klinger
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Weitere Einreichungen

Zwillingsschleuse Münster, Ersatzneubau der  
Schleusen I und II

Aufgabenstellung

Ersatzneubau der Schleusen I und II 
an der Kanalstufe Münster mit zwei 
Schleusen, die im Zwillingsbetrieb 
arbeiten. Die Leistungen umfassen 
die Gewerke Stahlwasserbau und 
Maschinenbau.

Beschreibung der Haupttragkonstruktion

1 Unterhaupt-Stemmtor (106 t), 5 
Rollkeilschütze als Längskanalver-
schlüsse inkl. 1 Reserveverschluss (je 
13,50 t), 3 Rollkeilschütze als Ver-
bindungskanalverschlüsse inkl. 1 Re-

serveverschluss (je 15 t), 1 Unter-
haupt-Stoßschutzanlage (39 t) 
Eilersschwinge, Werkskorrosions-
schutz (ca. 1 900 m2), feste Teile mit 
Maschinenbau sowie ölhydraulische 
Antriebe.

Erläuterung der Gestaltung

•	 Anpassung des Bauwerks an seine 
Umgebung durch Verwendung re-
gionalspezifischer Materialien,

•	 architektonische Gestaltung, ver-
bunden mit hoher Gebrauchstaug-
lichkeit,

•	 Freizeitnutzung der Wasserstraßen 
gebietet landschaftliche Einbin-
dung und Gestaltung,

•	 Schleusenanlage als Industriebau-
werk konzipiert, Objekt der Inge-
nieurbaukunst und als Beitrag zur 
Baukultur. 

Wahl der Baustoffe

•	 Tore und Verschlüsse: 
S235J2+N,S355J2+N,

•	 feste Teile wie Lauf- und Füh-
rungseinrichtungen sowie Lager-
teile: S235J2+N,S355J2+N,

•	 1.4301; 1.4541; 1.4571; 1.4418; 
1.4462; 1.4057. 

Besondere Ingenieurleistung

Herstellung und Montage von Bau-
teilen des Stahlwasserbaus, die sich 
durch besondere Robustheit und 

Langlebigkeit auszeichnen. Die 
Langlebigkeit hat den positiven Ef-
fekt, dass die technische Nutzungs-
dauer von Wasserbauwerken 80 bis 
100 Jahre beträgt. Die robuste Bau-
weise sichert einen störungsfreien 
Betrieb und garantiert eine hohe Ver-
fügbarkeit der Anlage.

Welche positiven Effekte hat die beson-
dere Ingenieurleistung?

Die Schleusen Münster I und II bil-
den den Lückenschluss am Dort-
mund-Ems-Kanal, bezogen auf das 
Verkehrsprojekt 17, welches den 
Ausbau der Wasserstraße Hannover– 
Magdeburg–Berlin vorsieht. Der Ka-
nal als künstlicher Verkehrsweg mit 
hohem Freizeitwert.

Einreicher/Verantw. Ingenieure:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover / Wasserstraßen-Neu-
bauamt Datteln

Bauherr/Architekt:
Wasserstraßen-Neubauamt Datteln / 
BAW- Bundesanstalt für Wasserbau, 
Karlsruhe

Ausführende Baufirma:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie 
GmbH, Hannover

Fotos/Zeichnungen:
Eiffel Deutschland Stahltechnologie GmbH
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